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Ueber hinterhältige Verräter hinweg zum geeinten Italien
Der Duce ſprach im Rundfunk Sein Aufruf zur Sammlung aller aufbauwilligen Kräfte in der Kepublikaniſchen Faſchiſtiſchen Parlei

dnb. Rom, 18. Sept. Der Duce ſprach
am Sonnabendabend über den Rundfunk zum
italieniſchen Volk, das damit nach langer Zeit
zum erſtenmal ſeine Stimme wieder hörte.
Aber nicht das italieniſche Volk allein hörte
ſeine Schilderung der dramatiſchen Ereigniſſe
ſeit dem 25. Juli, ſondern die ganze Welt war
tete geſpannt auf die Aeußerungen jenes
Mannes, der allein in der Lage war, die
Hintergründe des größten Verrates in der
Weltgeſchichte aufzuzeigen, der nicht umſonſt
von Ort zu Ort verſchleppt wurde und aus
geliefert werden ſollte, um ihn endgültig zum
Schweigen zu bringen.

Noch einmal ließ der Duce einleitend die
Ereigniſſe ſeit jenem 25. Juli vorüberziehen.
„Man hat noch nie gehört, daß man einen
Mann wie mich, der ſeinem König über 20
Jahre in abſoluter Treue gedient hat, auf der
Treppe des Privathauſes des Königs verhaf
ten ließ, ihn zwang, einen Sanitätswagen zu
beſteigen unter dem Vorwand, ihn aus einer
Verſchwörung retten zu wollen, und in raſen
dem Tempo von einer zur anderen Kaſerne
verſchleppte. Jch hatte ſofort den Eindruck,
daß dieſer Schutz in Wirklichkeit unſicher war.
Jch hatte aber das ſichere Gefühl, daß, obſchon
ich von der anderen Welt abgeſchnitten war,
trotzdem ſich der Führer um meine Perſon
ſorgte, noch mehr brüderlich als kamerad
ſchaftlich. Das Wort Treue hat einen tiefen
Sinn, ich möchte ſagen ewigen Sinn, im deut

ſchen Herzen, das im allgemeinen wider
ſpiegelt die geiſtige Welt der Deutſchen. Jch
war überzeugt, daß ich eine Probe davon er
halten würde.

Dann ſchilderte er die uns aus den PR.-
Berichten bekannte Befreiungstat, die er
als ein Muſter der Organiſation und Ent-
ſchlußkraft der Deutſchen bezeichnete. Aber
dieſes dramatiſche Kapitel ſeiner eigenen
Perſon ſei eine Kleinigkeit gegenüber der ent
ſetzlichen Tragödie, in die die „demokratiſche
Regierung“ am 25. Juli die italieniſche Na
tion geſtürzt habe.

Mit aller Schärfe charakteriſterte er dann
jene Nichtstuer, die bereits bei dem Marſch
auf Rom verſuchten, den ſozialen Fortſchritt
zu ſabotieren und die nationalen und impe-
rialen Erfolge zu verkleinern. Er ſchilderte
den König und ſeine Komplizen und fuhr
fort: „Es kann kein Zweifel beſtehen, daß
man Badvglio ſofort nach meiner Verhaftung
bevollmächtigt hat, über den Waffenſtillſtand
zu verhandeln. Waffenſtillſtandsverhandlun
gen, die ſchon vor meiner Verhaftung einge-
leitet waren zwiſchen dem Haus Savoyen und
England. Der König hat ſo in erbärmlicher
Weiſe Deutſchland verraten, ja ſogar noch
nach Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes
hat er geleugnet, daß dieſe Unterhandlungen
im Gange wären. Lediglich aus Sorge um
ſeine Krone hat er Italien in Chaos, Schande
und Elend geſtürzt. Jn allen Kontinenten,
vom fernen Oſten bis nach Amerika. kennt
man den Frevel des Hauſes Savoyen. Auch
die Feinde, die uns in dieſe ſchmachvolle
Kapitulation hineingedrängt haben, verber-
gen nicht ihre Verachtung für uns

Das ſind die Verantwortlichkeiten, die auch
in der letzten Rede des Führers aufgezeigt
und belegt worden ſind, und die auch den Ver
rat Badoglios unterſtreichen. Es iſt nicht der
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Faſchismus geweſen, der die Monarchie ver
raten hat, ſondern die Monarchie hat den
Faſchismus verräten. Dieſer Verrat hat es
mit ſich gebracht, daß niemand im italieni
ſchen Volk mehr der Monarchie glauben kann.
Jmmerhin iſt dabei die Einheit des italieni
ſchen Volkes nicht zugrunde gegangen. Wenn
die Monarchie ihren hiſtoriſchen Aufgaben
nicht gerecht wird, verliert ſie jede Daſeins
berechtigung. Der Staat, den wir neu errichten
wollen, ſoll nativnal und ſozial ſein, im wei
teſten Sinne des Wortes ein faſchiſtiſcher
Staat im Sinne ſeiner Anfangszeit. In der
Erwartung, daß unſere Bewegung unwider
ſtehlich ſein wird, wollen wir folgende Forde-
rung erheben:

1. Wieder zu den Waffen greifen an der
Seite Deutſchlands, Japans und der anderen
Verbündeten. Nur Blut kann eine ſolch
ſchändliche Seite aus der Geſchichte unſeres
Vaterlandes auslöſchen.

2. Sofortiger Wiederaufbau der Armee,
die ſich um den Kern der Miliz ſchart. Nur
wer die Waffe trägt und für ſeinen Glauben
kämpft, kann ſiegen.

3. Beſeitigung der Verräter, insbeſondere
derjenigen, die am 25. Juli ſich zur neuen
Regierung bekannt haben und damit in die
Reihen des Feindes übergewechſelt ſind.

4. Beſeitigung der Plutokratie und Errich
tung einer ſozialen Baſis, auf der ſich der

Staat aufrichten kann, geſtützt durch die Ar
beit ſeiner Bürger.

Schwarzhemden und ihr treuen Anhänger
in ganz Jtalien, ich rufe euch erneut an die
Arbeit und zu den Waffen. Die Freude des
Gegners über die Kapitulation Jtaliens be
deutet nicht, daß ſie den Sieg bereits in der
Hand hätten, um ſo weniger, als unſere Ver
bündeten, Deutſchland und Japan, bis zum
Endſieg weiterkämpfen werden und niemals
an eine Kapitulation denken.

Jhr Schwarzhemden, ſtellt eure Bataillone
von neuem auf, die ſo heldenhafte Taten voll
bracht haben. Jhr Jungfaſchiſten, reiht euch
ein in die Diviſionen, die bei Eir el Gobi ſo
heldenhaft gekämpft haben; ihr Flieger, die
die Angriffe der Gegner auf unſere Städte
ſo erſchwert haben, ihr faſchiſtiſchen Frauen,
nehmt wieder die moraliſche und materielle
Unterſtützung für unſer Volk auf, die es not
wendig hat. Bauern, Arbeiter und Hand
werker: der Staat, der aus dieſem Kampfe
hervorgeht, wird euer Staat ſein. Verteidigt
ihn, auf daß ihn niemand wieder in Gefahr
bringen kann. Unſer Mut, unſer Glaube und
unſer Wille wird Italien eine neue Zukunft
geben, ſeine Lebensmöglichkeiten und ſeinen
Platz an der Sonne. Macht uns dieſe Hoff
nung zu einer felſenfeſten Gewißheit. Es
lebe Jtalien! Es lebe die neue Republika
niſche Faſchiſtiſche Partei!“

Anveränderke bulgariſche Außenpolitik
Weiler enger Zuſammenhalt mit dem Reich Erklärung des neuen Miniſterpräſidenken

ha. Sofia, 18. Sept. Der neue bulgariſche
Miniſterpräſident Boſchiloff verlas am Sonn
abend um 13.30 Uhr über alle bulgariſchen
Sender das Programm ſeines Kabinetts, in
dem es heißt:

„Die neue Regierung, mit deren Bildung
ich von der Regentſchaft namens des Königs
Simeon beauftragt wurde. erklärt ſich iden
tiſch mit dem Regierungsprogramm vom
2. April 1942. Sie wird daher die bisherige
Außenpolitik fortſetzen, die beſeelt iſt von der
aufrichtigen Zuſammenarbeit mit dem Groß
deutſchen Reich und ſeinen Verbündeten und
dem feſten Wunſch, die beſtehenden Freund-
ſchaftsbeziehungen zu allen neutralen Staa
ten fortzuſetzen und zu vertiefen, insbeſon
dere mit unſerem befreundeten Nachbar, der
Türkei, mit der uns die gemeinſamen Inter
eſſen und das ehrliche Beſtreben zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung und der Ruhe auf
dem Balkan verbindet.

In ihrer Jnnenpolitik wird die neue Re
gierung alle erforderlichen Maßnahmen zur
Erzielung einer noch ſtärkeren Geſchloſſenheit
der nationalen Kräfte im geeinten Bulgarien
um den Thron König Simeon II. treffen. Jhr
Bemühen iſt darauf gerichtet, die Vorbedin
gungen für eine volle nationale Einigung zu

ſchaffen, damit das bulgariſche Volk mit
Härte und mit dem Glauben an ſeine Zu
kunft und mit einem einheitlichen Willen und
einer hohen Moral allen Ereigniſſen ent
gegentrete, die ſeine Jntereſſen berühren.
Die Sorge um die Volksgeſundheit, um Kind
und Familie und die Sicherung einer wirk
ſamen und rechtzeitigen Hilfe für die wirt
ſchaftlich Schwachen wird eine unſerer erſten
Aufgaben ſein. Die Regierung wird auch die
öffentliche Ordnung und die innere Sicherheit
gewährleiſten, wobei ſte vornehmlich mit der
hohen Kultur der Bürger und dem Nativonal-
bewußtfſein des Volkes rechnet. Sie ſieht es
als ihre Pflicht an, zu unterſtreichen, daß alle
geſetzlichen Vorſchriften zur Bewährung der
Ordnung und Sicherheit im Lande unverzüg-
lich mit unbarmherziger Strenge gegen jene
angewandt werden, die in dieſen für das Volk
ſchickſalhaften Tagen ihre Pflicht als Bul-
garen vergeſſen. Jenen aber, die ihre un
überlegten, dem Vaterlande ſchädlichen Taten
bereuen, wird die Regierung mit Großmut
entgegenkommen.

Die bulgariſche Armee als Wächter der
Freiheit und Unabhängigkeit des geeinten
Bulgarien wird auch weiterhin Gegenſtand
unſerer unabläſſi ſein.

150 Fallſchirmjäger gegen 800 Briten
Ein engliſcher Kapitän meldete Fallſchir mjägern ſeine Leute zur Gefangennahme

PK. Bei Salernv, im September. Den
Löwenanteil am erfolgreichen Kampf um B.
trugen die 35 Fallſchtrmjäger des Ober
leutnants R. Ein gutes Drittel von ihnen iſt
drei Tage vorher als Erſatz aus der Heimat
gekommen, junge, prächtige, forſche und er
lebnishungrige Männer, die darauf brannten,
ihren erſten Strauß zu beſtehen. Einem von
dieſen Männern, ein hochaufgeſchoſſener Sieb
zehnjähriger fetzte in der erſten Stunde ſeiner
Feuertaufe ein Jnfanteriegeſchoß in den Fuß.
Mit einem Fluch hockte er ſich auf einen Stein
nieder und ſtellte erſtaunt feſt, daß nur die
Haut ein wenig verſengt war. Da ſtrömte
der Junge über vor Glück. Lief mitten im
Gefecht zu ſeinem Kompaniechef und konnte
nicht anders, als alle ſeine militäriſche Er
ziehung für Sekunden vergeſſend, ihm auf die
Schulter zu hauen und ihm zu melden: „Herr
Oberleutnant, mich hat's ja gar nicht er
wiſcht.“ Er zog zum erſtenmal die Lehre, die
der alte Soldat immer wieder in beruhigen
der Weiſe erfährt, daß nicht jede Kugel trifft.

Die Fallſchirmjäger ſtanden diesmal in
P., dem Knotenpunkt, einer Schlüſſelſtellung
in der Tiefebene zwiſchen Salerno und
Päſtum, die ſeit vier Tagen heiß umkämpft iſt.
B. war am erſten Tage der Landung in die
Hände des Gegners gekommen. Zur Vor-
bereitung des Gegenangriffs durch ſchwere
Waffen waren die Fallſchirmfäger beſtimmt.
Sie ſtürmten in kürzeſter Zeit in den Ort

hinein mit einem ſolchen Schwung, daß der
Kommandant die Augen aufriß und den Ka
meraden mitten im Straßenkampf ein „Prima,
prima, Jungens!“ zurief. Doch hatte der
Gegner auch einige Ueberraſchungen für ſie
bereit. Jn der Ortsmitte wurde eines der
Häuſer, aus dem mehrexe Maſchinengewehre
feuerten, mit Handgranaten angegangen. Der
Gegner gab nicht klein bei, er war ſtur, blieb
hocken, ſchoß weiter. Da räucherten die Fall
ſchirmjäger den Stützpunkt aus. Der Feind
ſchoß bis zur letzten Sekunde. Dann mar-
ſchierte er aus den brennenden Trümmern
unter Zurücklaſſung der Waffen heraus, ein
Kapitän und 22 Mann ein Bataillonsſtab.
Der Hauptmann ſtellte ſich ſehr förmlich vor
den Oberleutnant hin, ließ ſeine 22 Mann an
treten und meldete ſie wie auf dem Exerzier-
platz irgendwo bei London. Oberleutnant R.
nahm die Meldung entgegen und bat den
Hauptmann, zur Gefangenenſammelſtelle zu
marſchieren. Der Kapitän folgte gehorſam.

150 Fallſchirmjäger warfen 800 Briten,
friſche Kräfte, gut ausgerüſtete Burſchen, aus
dem Ort. Sie machten 307 Gefangene. Jn
ihre Hand fielen vier ſchwere Maſchinen
gewehre, 13 leichte Maſchinengewehre, ſechs
Panzerbüchſen, fünf überſchwere Granat-
werfer, fünf Minenwerfer vier Panzer-
abwehrkanonen und eine Menge Fahrzeuge,
darunter vor allem viel Zugmaſchinen.

Kriegsberichter Walter Enz

Wunsch und Wirklichkeit
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

Wenn unsere Feinde durch irgendwelche
Umstände etwas Zeit zum ruhbigen Atmen ge-
winnen, dann pflegen ihre Wunschträume in
nächste Nähe zu rücken. Mit der Unbekümmert-
heit, mit der bei Salerno notdamerikanische
Truppen das jtalienische Problem möglichst
ohne Opfer und Kämpfe militärisch zum Ab-
schluß bringen wollten, offenbaren Vankees und
Briten, Sowjets und all die anderen Trabanten
ihre wahren Absichten, ohne daß sie sich dabei
allerdings so blutige Köpfe holen, wie ihre
Landsleute, die sie auf dem heißen Boden Kala-
briens landen lieben. So war es nicht verwun-
derlich, daß nach dem Verrat der Badoglio-
Regierung die Wunschkonzerte aus Washington
und London besonders reine Musik brachten,
die allerdings durch einige Trommelschläge aus
Moskau dunkel untermalt wurde

Man sollte eigentlich glauben, unsere Welt
sei groß genug, um territoriale Reibungsflächen
unter den Großmächten zu vermeiden. Die drei
großen Räume der europäische, der großost-
asiatische und der amerikanische Zzeichnen
sich klar ab und bilden eine Grundlage, die
nicht nur von den Dreierpaktmächten als ihre
Begründer anerkannt wird. Aber so selbstver-
ständliche natürliche Grenzen sind keineswegs
nach dem Geschmack der nordamerikanischen
Weltbeglücker, der internationalen Bolschewi-
sten und der plutokratischen Inselbewohner.
Infolgedessen hört man immer wieder von Plä-
nen, die erkennen lassen, wie Teile dieser Welt
verschachert werden, nur um den einen oder
anderen der Beteiligten nicht zu verstören,

Solcherlei Absichten las man, wie gesagt, vor
allem im ersten Freudentaumel über die Kapi-
tulation Italiens Da wußten die Amerikaner
ganz genau, was ihnen für ihre zukünftige fried-
liche Beherrschung unserer Welt noch fehlt. Sie
drückten es aus Rücksicht auf ihre britischen
Brüder vorsichtig, aber unmißverständlich, aus.
Etwa so, wie es der einstige Freund der Rot-
spanier, Herr Ickes, in einer Rede tat: nach dem
Krieg benötigten die Vereinigten Staaten überall
Stützpunkte, vor allem für ihre Luftflotten, um
eine „politische“ Kontrolle über die Länder aus-
zuüben. An sich liegt dieser Anspruch auf der-
selben Linie wie all die anderen Aeußerungen
amerikanischer Geldmagnaten, die sich ein poli-
tisches Mäntelchen, bestickt mit christlicher
Nächstenliebe, für die Kriegsdauer umgehängt
haben. Immerhin erfrischte Ickes durch seine
Offenheit selbst diese Herren, die sonst in we-
sentlich verklausulierterer Form und unter An-
wendung des Pacht und Leihgesetzes an die
Oeffentlichkeit zu treten pflegten.

Den Engländern wiederum geht es darum,
sich nach den schweren Verlusten, die sie auch
den lieben Vettern jenseits des großen Wassers
zu verdanken haben, aus der Schlinge zu ziehen.
Sie halten es mit den Bolschewisten, ganz be-
denkenlos und ohne Räcksicht auf das Gedächt-
nis ihrer Landsleute. Wenn ſetzt ein hoher
Kirchenvertreter zu einer Reise nach Moskau
rüstet, dann rechnet man mit der Vergeßlichkeit
der Mitmenschen, die nichts mehr wissen sollen
von jenen flammenden Protesten gegen den Bol-
schewismus, die dieselben Männer vor wenigen
Jahren beim finnischen Winterkrieg von der
Kanzel mit seelenvollem Augenaufschlag ver-
lasen. Diesem heuchlerischen Vorgehen, das
durchaus den Gepflogenbeiten der englischen
Politik entspricht, folgte auch einmal die Wahr-
heit, die allerdings nichts anderes bedeutet, als
daß damit eine frühere Lüge aufgedeckt wird.
So gibt man jetzt, wo man etwas Luft schnap-
pen kann, offen zu, daß im November und De-
zember 1941 durch den U-Bootkrieg eine schwere
Krise bestanden habe. Die Tonnageverhältnisse
seien damals besonders schwierig gewesen,

Die Zuneigung, die die Engländer den Bol-
schewisten gegenüber empfinden, enthüllten
nicht nur die Zugeständnisse, die man den Sow-
jets im Mittelmeer durch ein Mitbestimmungs-
recht gemacht hat. Wenn heute der Chef der
früheren Komintern, Dimitrow, den Bulgaren
droht, daß bald die Geduld der Bolschewisten
wegen der von Sofia eingeschlagenen Politik ihr
Ende finde, dann zeigt diese Tatsache auf, wie
England sich aus dem Balkan freiwillig oder
unfreisvillig) zunächst zurückzieht. Und wenn
schwedische Zeitungen berichten, daß jetzt auch
Sowjetoffiziere im ehemaligen Jugoslavien bei
den Partisanenkämpfen mitwirken, dann offen-
baren sich damit nicht minder deutlich die An-
sprüche, die Stalin auf den Sücdosten Europas
erhebt, unbeschadet der Trauer, die ein Mann
wie Churchill empfinden muß, wenn vr auf ein
von ihm besonders geschätztes Gebiet verzich-
ten muß.

In demselben Augenblick, in dem die Pause
des ruhigen Atmens zu solchen Offenbarungen
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geführt hat, fragt sich allerdings der Mann auf
der Straße in London, warum General Eisen-
hower nicht am Tage der Unterzeichnung des
Waffenstillstandes das umfangreiche Landungs-
manöver überall in Italien durchgeführt, warum
er nicht auf diese Weise ganz Italien sicher-
gestellt habe, warum die Auslieferung Mussoli-
nis nicht rechtzeitig in die Tat umgesetzt wor-
den sei, Das sind natürlich höchst mäßige Fra-
gen, deren Nichtbeantwortung aber zeigt, wer
eigentlich wie die „Daily Mail schreibt
den letzten Trumpf um Italien ausgespielt hat,

Diese Tatsache brauchten uns allerdings
unsere Feinde nicht zu bestätigen. Sie, die
echon nach dem ersten Freudenausbruch ihre
Maske fallen lieben, sind durch die harte Wirk-
lichkeit von ihren Wunschträumen erlöst wor-
den. Mussolini hat gestern abend auch die
letzte Hoffnung der gegnerischen Presse Zzer-
stört, die nach Washington Post“ diekühne Behauptung aussprach, daß der Duce
nicht mehr am Leben sei und der Führer nur
seinen Namen aus propagandistischen Gründen

benutze. Denn so meinte man er habeweder im Racio gesprochen, noch seien Photo-
graphien von seiner Befreiung erschienen. Nun,
dieser Sorgen sind jetzt die Angloamerikaner
ledig.

Sie haben aus dem Mund Mussolinis die
Wahrheit über den gemeinen Verrat gehört und
Können mit einer Wirklichkeit rechnen, die vor
jedem Wunschtraum stebt. Diese Wirklichkeit
siebt aber so aus: Kampf, unbeugsam und ent-
schlossen, um Europa, trotz und gerade wegen
des Verrats Badoglios, Was das bedeutet, ver-
spüren die Gegner in diesen Tagen, in denen
einzig und allein das Schwert über die Zukunft
entscheidet,

Rooſevelt will den ganzen Pazifik einſtecken
ost. Stockholm, 18. Sept. Zur Eröffnung

der neuen Parlamentsſeſſion. hat Rooſevelt
dem Kongreß traditionsgemäß eine Botſchaft
übermittelt. Für die engliſch-nordamerika
niſche Preſſe waren Rooſevelts Worte über
den bitterſchweren, langwierigen und harten
Krieg, der noch bevorſteht, ſicher das Wich
tigſte. Jm übrigen ſchlug Rooſevelt dieſen
ernſten Ton wohl an, um den Kongreß und
Senat entſprechend ſeinen Wünſchen in der
Behandlung des großen Streits gefügig zu
machen, der über die Frage ausgebrochen iſt,
was wichtiger ſei, ein mannſchaftsſtarkes Heer
vder die Beſeitigung des Arbeitermangels
in der USAInduſtrie, der tatſächlich beäng-
ſtigende Proportionen angenommen hat.
Rovſevelt und ſeine Mitarbeiter drängen
jedenfalls auf Neueinziehungen auch verhei-
rateter Jahresklaſſen und auf Einführung
der Arbeitsdienſtpflicht in allen kriegswich
tigen Jnduſtrien.

Rooſevelt kündigte dann an, daß das ge
ſamte fernöſtliche Jnſelnetz des Südpazifik
von den USA als Kriegsbeute eingeſteckt
werden würde. „Zeit haben wir nicht zu ver
lieren, unſere Flugzeugproduktion iſt noch
lange nicht groß genug, und immer deutlicher
wird es, daß dieſer Krieg ein Krieg der Pro
duktion iſt. Ich muß dieſe brutale Tatſache
dem Kongreß vorlegen und ihm Mitteilung
darüber machen, daß wir von einem Endſiege
noch weit entfernt ſind. Die Japaner ver
fügen über ein ſtark ausgebautes Stellungs-
ſyſtem längs einer gewaltigen Front. Um
hier durchzubrechen, müſſen wir zuſchlagen,
immer wieder anſtürmen, nicht nur an einem
Punkt, ſondern an vielen gleichzeitig. In der
ganzen Geſchichte hat es nicht ein einziges
Mal eine ſolche gewaltige Aufgabe gegeben,
wie ſie jetzt vor uns liegt. Und nichts wäre
koſtſpieliger, als jetzt anzunehmen, daß der
Krieg gewonnen vder auch halbwegs gewon
nen wäre.“

Das USA-Maxinedepartement gab den Verluſt des
Zerſtörers „Rowan“ bei Operationen in den italieni
ſchen Küſtengewäſſern und den Verluſt der Bugſier
dampfer „„Nauſet“ im Mittelmeer und „Navajv“ in
den pazifiſchen Gewäſſern bekannt.

GASTE BEI
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23. Fortſetzung
„Das können Sie“, beſtätigte Dr. Belt

trocken. „Dieſer Fall, ich muß das zugeben,
iſt gewiſſermaßen einmalig. Nach der Leichen
öffnung, bei der chemiſchen Analyſe, iſt ver
ſäumt worden, die Probe auf das Vorhanden
ſein von Digitalis, das in dem Medikament
Caroſan vorwiegend enthalten iſt, zu machen.
Es iſt mir natürlich bekannt, daß bei Digi
talisaufnahme tagelang kein Strophanthin
gegeben werden darf. Wer hätte aber auch
annehmen können, daß Profeſſor Larſſon
ſeine Frau falſch behandelt haben ſollte.
Jch kann das auch jetzt nicht verſtehen. Jch
ſtehe vor einem Rätſel.“

„Jch werde es zu entwirren verſuchen.“
Der Inſpektor verabſchiedete ſich und kehrte
in ſeine Wohnung zurück. Dort erwartete
ihn Lindequiſt ungeduldig. „Werden Sie
Larſſon verhaften?“ fragte der Privatdetektiv
raſch.

„Wieſo?“
„Jch habe mir alles hin und her überlegt,

Larſſon iſt am meiſten belaſtet. Er lebte mit
ſeiner Frau nicht im beſten Einvernehmen.
Er ſuchte vielleicht nach einer Möglichkeit,
ſich von ihr zu befreien. Nur er konnte dieſe
Tat, die mediziniſche Kenntniſſe vorausſetzt,
ſo raffiniert ausdenken und ausführen.“

Setterval ſetzte ſich auf einen Stuhl. Plötz
lich fühlte er ſich müde. „Sie urteilen
ſehr leichtfertig, mein Lieber. Jch gebe zu,
daß der Profeſſor verdächtig iſt, Und ich werde
ihn noch genauer aushoken müſſen. Eine
heikle Sache übrigens, der Profeſſor gilt als
Kapazität! Nein, es gibt natürlich noch eine
ganze Reihe anderer Möglichkeiten. Denken

Zu den beweglichen Abwehrkämpfen im Oſten
Abgeſprengte Kameraden durch Gegenſtoß gerettet Jm brennenden Panzer zurück

dnb. Berlin, 18. September. Der bei be
weglich geführten Abwehrkämpfen oft ent
ſtehende un einheitliche Frontverlauf ſtellt den
einzelnen Soldaten noch häufiger als der
reine Stellungskrieg vor Lagen, in denen er,
rings vom Feinde umgeben, ſchnelle Ent
ſchlüſſe zu faſſen und entſprechend zu han
deln hat. So hatte ſich während eines Nacht-
gefechts bei Charkow ein Kradfahrer verfah
ren, der einen vom vorgeſchobenen Artillerie
beobachter angeforderten Funker mit ſeinem
Gerät zu einer in ſchweren Kämpfen liegen
den Kompanie der Waffen-4 nach vorn brin
gen ſollte.

Erſt als plötzlich hinter den beiden Män
nern Leuchtkugeln hochgingen, wurde ihnen
bewußt, daß ſie durch eine Lücke in den Rücken
der Bolſchewiſten geraten waren. Sofort ver
bargen ſie ſich am Rand einer Deckung bie
tenden Erdſpalte. Dort riß der Funkey ſein
Gerät aus dem Beiwagen, ſetzte die Antenne
auf und funkte ſeine Gegenſtelle an. Ver
ſchlüſſelt gab er die Meldung durch, daß er
zuſammen mit dem Kradfahrer über die
eigenen Linien hinausgefahren ſei. Die Ant
wort lautete, daß er gegen Morgen beim
Gegenſtoß der Kompanie zurückgeholt würde.

Als der Morgen graute, begann eine
Werferbatterie zu ſchießen. Der Funker kroch
an den Rand der Erdſpalte und ſah, daß die
Einſchläge die feindliche Stellung nicht richtig
erfaßten. Es gelang ihm, Verbindung zur
Batterie herzuſtellen und das Feuer ſo zu
legen, daß die Salven mitten in den zurück
flutenden Sowjets lagen. Den ſich unter
ſchweren Verluſten abſetzenden Bolſchewiſten
ſtießen die Grenadiere nach und brachten die

beiden verſprengten Kameraden in Sicherheit.
Jm Verlauf der weiteren Kämpfe waren
Panzer-Grenadiere beim Bereinigen einer
Einbruchsſtelle noch über die eigenen Linien
hinaus vorgeſtoßen und blieben dem zurück
weichenden Feind auf den Ferſen. Jn aller
Eile führten die Bolſchewiſten jedoch Pak-
geſchütze heran und verſüchten, unſere Kampf
wagen zu faſſen. Doch nur ein leichter Panzer
erhielt Treffer. Die Beſatzung fiel durch
ſchwere Verwundungen aus. Allein der Lade
ſchütze war mit leichter Verletzung davon
gekommen, obwohl auch ihm mehrere Splitter
in die Beine gedrungen waren. Als ſich der
Ladeſchütze notdürftig verbunden hatte und
durch die Luke blickte, ſah er, daß ſein Panzer
mitten in der feindlichen Schützenlinie ſtand
und ſich Sprengtrupps bereits an ihn heran
arbeiteten. Da er die Kampfwagen-Kanone
allein nicht bedienen konnte, hielt er, durch die
eine Seitenluke ſchießend, die Sowjets mit der
Maſchinenpiſtole in Schach, durch die andere
warf er Hanögrangaten mitten in die Spreng
trupps. Bald war die Munition verbraucht
und im Panzer ſchwelte Feuer. Es konnte
ſich nur noch um Minuten handeln, bis die
für die Kanone mitgeführte Munition in die
Luft fliegen würde. Jetzt gab es nur noch
die einzige Möglichkeit, auf den Fahrerſitz zu
klettern und loszufahren.

Zentimeter um Zentimeter ſchob ſich der
Ladeſchütze unter größten Schmerzen aus dem
Turm hinter in die Wanne. Er gab Gas,
kuppelte mit den Händen, und der Panzer
rollte mitten durch die Sowjets unangefochten
den eigenen Linien zu.

Das Schickſal der italieniſchen Flokke
Strandgut des Verrats Malteſer pfeifen italieniſche Seeleute aus

PK. In Malta und Gibraltar und in den
Häfen der ſpaniſchen Balearen-Gruppe haben
ſich die zerſprengten Reſte der italieniſchen
Flotte eingefünden, ſoweit ſie nicht von ehren
haften Jtalkenern in den Dienſt des eurv
päiſchen Kampfes geſtellt oder von ſchnell zu
packenden deutſchen Kommandos am Aus
laufen gehindert oder auf der Flucht auf
gebracht werden konnten. Fahnenflüchtige
Schiffe, Kommandanten ohne Ehre, Strand-
gut des Verrats, das willenlos an feind
lichen Küſten antreibt. Jn den Straßen von
La Valetta auf Malta hat die Bevölkerung
die italieniſchen Seeleute ausgepfiffen, wo ſie
ſich nur an Land zeigten. Die Briten be
richten darüber, ganz ſachlich und kaum be
müht, die eigene Verachtung zu verbergen.

Um ſo lärmender begrüßt die engliſche und
amerikaniſche Preſſe das Einlaufen fahnen
flüchtiger Schiffe in dte Stütßpunkte der
Alliierten. Aber die ſaure Frage, bis zu
welchem Grade es ſich bei den übernommenen
Schiffen um einſatzfähige Kampfkraft handelt,
bis zu welchem Grade vor allem der Zu
wachs an ſchweren Einheiten auch ein Ge
winn bedeutet, iſt noch nicht beantwortet. Auch
hat ſich eine Hoffnung, die man in den Tagen
zwiſchen der Unterzeichnung des Waffenſtill
ſtandes und ſeiner Veröffentlichung in den
Kreiſen der britiſchen Admiralität hegte, nicht
erfüllt: es iſt nicht gelungen, die vier modernen
Schlachtſchiffe der „Littorio“klaſſe, die einſt das
Rückgrat der italieniſchen Seemacht bildeten,
in den Dienſt des engliſchen Seekrieges zu
ſtellen. Von den vier 35 000TonnenSchiffen
erreichten nur zwei die ſchützenden Hafenforts

von Malta, Auf die beiden anderen Schiffe
dieſer Klaſſe warten die Briten vergebens.
Eines ihrer Flugzeuge, das zu einem Auf
klärungsflug im Seegebiet des Weſtmittel
meerraumes eingeſetzt war, wurde zufällig

Augenzeuge des Kampfes, in deſſen Verlauf
deutſche Luftwaffenſtreitkräfte das Schlacht
ſchiff „Roma“ verſenkten, das mit einem Ver
band leichter Seeſtreitkräfte nach Weſten zu
entkommen ſuchte.

Außer den Schiffen der „Littorio“-Klaſſe
verfügte die Flotte Jtaliens yoch über vier
ältere Schlachtſchiffe. Aus dieſer Klaſſe ſind
die beiden 23 000-Tonnen- Schiffe „Giuliv
Ceſare“ und „Andrea Doria“ aus ihren
Stützpunkten nach Malta geflüchtet. Die
Schiffe der „Cavour“-Klaſſe hatten im Urteil
der britiſchen Admiralität und Preſſe eine
unterſchiedliche Bewertung gefunden. Noch
vor wenigen Monaten galt ihre Kampfkraft
als kaum nennenswert, aber heute, da ſie un
ter den Geſchützen von La Valetta an der Boje
liegen, hat man in London wenigſtens was
Die Preſſe angeht ſein Urteil weſentlich ge
ändert. Wie aber die britiſche Flotte den
unterſchiedlichen Gefechtswert der übernvm-
menen italieniſchen Kriegsſchiffe bewertet,
geht aus der Tatſache hervor, daß Admiral
Cunnigham die beiden „Littorio“Schlacht
ſchiffe mit einigen italieniſchen Kreuzern und
Zerſtörern ſofort vereinnahmte, die alten
Schiffe der „Cavour“-Klaſſe beließ man in
deſſen in La Valetta.

Man darf bei der Beurteilung der neuen
ſeeſtrategiſchen Lage im Mittelmeer. die ja
auf die Weltmeere zurückwirken muß, nicht
allein die techniſch- materielle Seite der See
macht betrachten. Jedes Schiff iſt jenſeits
von Artilleriebeſtückung und Maſchinen
leiſtung nur ſoviel wert, wie die Männer, die
auf ihm kämpfen ſollen, es erſt zur Waffe
machen. Ob dem menſchlichen Strandögut, das
auf den italieniſchen Kriegsſchiffen in die
Häfen des Feindes kam, noch eine moraliſche
Kampfkraft innewohnt, wird ſich erſt zeigen
müſſen. Kriegsberichter Walter Enz

Ueberſtürzte Knox- Reiſe nach England
hw. Stockholm, 18. Sept. Wie USameri

kaniſche Marinekreiſe in London erklären, iſt
die Englandreiſe des in London eingetroffe
nen amerikaniſcheſt Marineminiſters Knox
völlig überſtürzt angevrönet worden. Das
läßt vermuten, daß Knox Aufgabe ſich nicht
etwa nur auf die offiziell bekanntgegebene
Jnſpektion der amerikaniſchen Flottenſtreit
kräfte in England und die Feſtſtellung des
zukünftigen Bedarfes beſchränkt, ſondern daß
es ihm in erſter Linie um die Verfechtung
amerikaniſcher Intereſſen bei den nach der
italieniſchen Kapitulation fälligen Dispoſi-
tionen der Alliierten geht. Während eines
wenig ergiebigen Preſſeinterviews, bei dem
auch die künftigen Möglichkeiten/ der alliter-
ten Flottenſtreitkräfte abgewogen wurden,
flocht Knox warnend ein, es wäre ein
„äußerſt ernſter Jrrtum“, anzunehmen, die
U-Bootgefahr beſtehe nicht mehr.

Streik koſtet 60 000 Tonnen Kohle
hw. Stockholm, 18. Sept. Ein Produktions-

ausfall von rund 60 000 Tonnen Kohle iſt die
Folge des Streiks der etwa 25 000 Bergarbet
ter von Nottinghamſhire. Noch haben die
Bergleute ihre Arbeit nicht wieder aufgenom-
men, obwohl der 18jährige Sydney Page,
deſſen Verhaftung den Streik auslöſte, aus
dem Gefängnis bereits wieder entlaſſen iſt.
Erfolgloſe Einbruchsverſuche bei Wjasma

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,18. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Südabſchnitt der Oſtfront beeinträchtigten die
ſeit Tagen anhaltenden ſtarken Regenfälle die Kampf
handlungen. Der Feind verſuchte vergeblich, in die
Abſetzbewegungen Unſerer Truppen hereinzuſtoßen.
Er wurde in erbitterten Kämpfen abgeſchlagen.

Jm Raum weſtlich Wjasma ſcheiterten alle Durch
bruchsverſuche maſſierter Sowjetkräfte am ent
ſchloſſenen Widerſtand der deutſchen Diviſiönen, die
dabei 70. Panzer abſchoſſen. Von den übrigen Front
abſchnitten wird bis auf den ganzen Tag über an
dauernde Angriffe des Feindes ſüdlich des Ladoga
ſees nur örtliche Kampftätigkeit gemeldet.

Jm Schwarzen Meer verſenkte ein auf deutſcher
Seite weiterkämpfendes italieniſches Unterſeeboot
einen von Schnellbooten geſicherten feindlichen
Minenleger.

Jm Kampfraum von Salerno wechſelten geſtern
eigene Angriffe mit heftigen, von ſtarken Flieger
kräften und ſchwerer Schiffsartillerie unterſtützten
Gegenangriffen des Feindes. Beſonders im Südoſt
abſchnitt der Front haben die Kämpfe mit den neu
gelandeten überlegenen feindlichen Kräften an Um
fang zugenommen. Unſere aus Calabrien unter
ſtändigen Gefechten und nach gründlicher Zerſtörung
aller Verkehrsverbindungen zurückgehenden Siche
rungstruppen ſtellten geſtern die Verbindung mit den
im Raum von Salerno kämpfenden Diviſionen her.

Die badogliohörige Beſatzung der Jnſel Elba in
Stärke von 7000 Soldaten hat vedingungslos kapitü
liert und wurde entwaffnet.

Wenige feindliche Flugzeuge überflogen bei Tag
und in der Nacht das Reichsgebiet. Durch vereinzelte
Bombenabwürfe entſtanden nur geringfügige Schäden.

e

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an: Major Rupert Gruber, Führer einer
Sturmgeſchützabteilung; an Hauptmann Otto Dom
rich, Bataillonskommandeur in einem Panzer
grenadierregiment; an Hauptmann d. R. Johannes
Stoerl, Batteriechef in einem Artillerieregiment; an
Oberleutnant d. R. Hans Lex, Kompanieführer in
einem Panzerregiment; an Leutnant Paul Schmidt,
Beobachter in einer Nahaufklärungsgruppe; an Feld
webel Georg Klein, Zugführer in einem Jäger
regiment, und an Obergefreiten Joſef Beckmann, im
Bataillonsſtab eines Fuſilierregimentes.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes nachträglich an Hauptmann Jungklaus,
Gruppenkommandeur in einem Kampfgeſchwader, der
im April d. J. den Heldentod ſtarb.

Die Japaner konnten in den letzten drei Tagen
130 USA- Flugzeuge allein bei den Angriffen auf
Bougainville abſchießen.
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wir nur an den Einbrecher, der in jener
Nacht eingeſtiegen iſt und vielleicht mit Frau
Larſſon zuletzt zufammen war. Die Ge
ſchichte mit dem Rubin kommt mir ſowieſo
ſehr merkwürdig vor.“

„Gewiß! Aber belaſtet ſie nicht wiederum
den Profeſſor? Larſſon hat die Anzeige
zurückgezogen zweifellos, weil er jemand
decken wollte.“

„Kann ſein. Obwohl mir dann ſchleierhaft
bleibt, warum er überhaupt Anzeige erſtat
tete! Jch will noch darüber nachdenken. Da
iſt ferner dieſe Sängerin, die mir auch nicht
ganz harmlos vorkommt. Auch ſie könnte die
Schuldige ſein. Jch halte es nämlich gar
nicht für ausgemacht, daß die Tat ein Medi-
ziner begangen haben muß! Die Bücher des
Profeſſors ſind doch im regulären Buch
handel zu haben auch ein Laie kann die
raffinierte Tötungsart ausgeknobelt haben.
Ich vin ſelber Laie und bin doch darauf
gekommen!“

Der Privatdetektiv überlegte eine Weile.
Eine neue Jdee ſchien ihn zu beſchäftigen.
„Haben Sie ſchon daran gedacht“, meinte er
plötzlich, „daß auch ein Unglücksfall vorliegen
könnte?“

„Sie wollen ſagen, Frau Larſſon habe
vielleicht irrtümlich das falſche Fläſchchen ge
griffen Das halte ich für unmöglich. Jn der
Caroſanflaſche befand ſich doch, wie feſtgeſtellt,
Strophanthin. Jemand muß mit Abſicht den
Inhalt vertauſcht haben. Und dieſer Jemand
iſt der Mörder. Natürlich laſſe ich das
Fläſchchen nach Fingerabdrücken unterfuchen

vielleicht kommen wir weiter.
„Und wenn Frau Larſſon Selbſtmord be

ging?“
„Wie kommen Sie darauf?“
Nun es ließe ſich denken Vielleicht war ſie

unglücklich. Dazu ihre Krankheit es wäre
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſelbſt Schluß
machen wollte.

„Auf eine ſo ungewöhnliche Art? Und
wozu dann das Fläſchchen mit dem falſchen
Etikett?“

„Vielleicht wollte ſie abſichtlich den Ver
dacht auf jemanden lenken. Um ſich zu rächen.“

Eine Pauſe entſtand. Die beiden Männer
ſahen ſich ſchweigend an. „Das iſt etwas weit
hergeholt“, meinte ſchließlich der Jnſpektor.
„Es gibt übrigens noch genug Verdächtige.
Alle Perſonen im Hauſe des Profeſſors zum
Beiſpiel. Und auch alle Perſonen. die auf
jener letzten Abendgeſellſchaft waren. Jch
werde mancherlei Verhöre führen müſſen,
Deche bin überzeugt, daß ich weiterkommen
werde.

„Und was ſoll meine Aufgabe ſein?“
Lindequiſt ſchnitt ein Geſicht, als wenn er ſich
benachteiligt fühlte.

„Jch habe nichts dagegen, wenn Sie ſich
an der Aufklärung beteiligen Es wäre mir
ſogar angenehm, wenn Sie mir dann und
wann behilflich ſein würden. Vielleicht können
Sie auch einiges über die Hausbewohner in
Erfahrung bringen, etwa durch Frau Patt-
ſei ir jeden Fingerzeig muß man dankbar
ein.

Am nächſten Vormittag fuhr Profeſſor
Larſſon in ſeinem eleganten Wagen vor dem
Grand-Hotel vor. Er kam nicht gerade frei
willig, Verg Haller hatte ihn ſeit dem ver
gangenen Abend mit Telephonanrufen be
ſtürmt ſie ſei erkrankt und brauche unbe
dingt ärztlichen Rat. Schließlich, um Ruhe zu
haben, machte er ſich auf den Weg.

„Die Dame bewohnt Zimmer 110“, er
klärte der Empfangschef auf ſeine Frage und
fuhr ihn perſönlich im Lift zum erſten Stock.
Larſſon klopfte an die Tür und trat gleich
darauf ein. Vera hatte, hingeſtreckt auf die
Couch in einem Roman geleſen; aber nun
richtete ſie ſich etwas auf. Das Buch blieb
liegen, wie ſie es hingeworfen hatte, in der
Hand hielt ſie eine Zigarettenſpitze, in der
eine ſoeben angezündete Zigarette weiter
qualmte. Jhre Augen blitzten ihn an, als er
durch die Tür kam und ihre raffiniert
zurechtgemachte Schönheit verfehlte nicht, von

neuem auf ihn Eindruck zu machen. Sie trug
einen japaniſchen Pyjama aus ſchwarzer
goldgemuſterter Seide und goldene Sandalen
mit roten Abſätzen. Jhre Zehen guckten
graziös aus den Sandalken hervor; die Nägel
waren, genau wie die Fingerſpitzen, zinnober
rot gefärbt. Um den Hals hatte ſie ein
kleines ſeidenes Tuch geſchlungen.

Seine Augen begegneten ihrem Blick, in
dem ein Schimmer von Ungewißheit, ja faſt
von Furcht war.

„Jch danke dir, daß du gekommen biſt. Jch
habe auf dich gewartet. Jch bin wirklich
krank.“ Sie zeigte auf ihren Hals. „Jch
wußte, daß du mich nicht im Stich laſſen
würdeſt.“

Das Licht im Zimmer war gedämpft. Er
hatte das Empfinden, daß die ganze Szene
für ihn vorbereitet war. „Du hätteſt einen
anderen Arzt rufen laſſen können“, ſagte er
betont kühl. „Jch bin Herzſpezialiſt. Das
weißt du doch. Und nach allem, was vorge-
fallen iſt

„Sei nicht ſo barſch“, unterbrach ſie ihn
ſchmollend. „Jch brenne darauf, dir die
Erklärung für den ganzen Vorfall zu geben.

„Jch brauche keine Erklärung.“
„Doch! Bitte! Du mußt mich anhören.

Nimm doch Platz!“ Sie hatte ſich inzwiſchen
auf der Couch hingeſetzt und deutete mit einer
Handbewegung an, er möge ſich neben ihr
niederlaſſen. Aber er zog einen Stuhl heran
und ſetzte ſich ihr gegenüber. „Gut, was haſt
du vorzubringen?“

„Stavenow, mein Partner, leidet ſo
vlödſinnig es klingt an Kleptomanie. Jch
habe ſchon verſchiedentlich recht unangenehme
Geſchichten mit ihm erlebt. Jn letzter Zeit iſt
allerdings nichts mehr vorgekommen, und ich
hoffte ſchon, daß er geheilt ſei. Leider war es
ein Trugſchluß.“ t

Larſſon zog die Augenbrauen hoch. „Ach,
und du willſt nun behaupten, daß

Fortſetzung folgt
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Der „Antisemitenkönig“
Zu den ersten antisemitischen Kämpfern ge

hörte der am 2. Juli 1859 in der Judenmetropole
Frankfurt am Main als Sohn eines Architelcten
geborene Otto Böckel. Seiner Forscherarbeit
verdanken wir die Werke „Deutsche Volkslieder
aus Oberhessen“, „Psychologie der deutschen
Volksdichtung“ und Handbueh des deutschen
Volksliedes“, die in den Jahren 1885 bis 1908
entstanden.

Seine Tätigkeit und sein UVmgang mit der
hessischen Landbevölkerung zeigten ihm bald

den wahren Bedrücker des Bauern, Als Ursache
der Bauernnot lernte er den raffenden, schlei-
chenden und den Bauern aussaugenden Juden
in seiner grenzenlosen und brutaten Habgier und
Rücksichtslosigheit kennen Da wurde er zum
entschiedenen Judengegner, Seine ersten ge
harnischten Aufsätze gegen das Jadentum er
schienen und wurden bald in Millionenauflagen
im Reich verbreitet.

Die Judenschaft ging bald dazu über, seine
Versammlungen zu. ſtören. Marxisten und Zen
trumsleute Waren hörige Werkzeuge der Juden,
so daß sich Dr. Otto Böckel zur Bildung einer
„Sicherheitseskorte“ genötigt sah. 1887 war die
durch ihn geschaffene Bewegung so staric, daß
er an die Herausgabe einer eigenen antisemiti-
schen Zeitung, „Der Reichshberold', denken
konnte. Im Februar 1887 wurde Dr. Böckel als
Kandidat des Wahlkreises Marburg-Kirchhain-
Frankenberg- Böhl gegen den langjährigen kon-
servativen Abgeordneten in den Reichstag ge-
wähblt. Damit war zum erstenmal ein Antisemit
Reichstagsabgeordneter, Die von Dr. Böckel
yerursachte Schächtdebatte im Reichstag er-
brachte einen Sturm der Juden.

Je größer aber die Gegnerschaft im Parla-
ment wurde, um so mehr fand Dr. Otto Böckels
Wirken beim Landvolk Widerhall WVeberalt
arbeitete er daran, den Bauern aus den Klauen
des Juden zu befreien So gründete er im gan
zen Lande Spar- und Darlehnskassen, errichtete
Reform- und Konsumvereine, sorgte für Rechts
schutz und Handelsbäros. Seinem Wirken ge
lang es sogar, judenfreie Viehwärkte abzuhal-
ten. Auf seine Anregung hin entstand der Mit-
teldeutsche Bauernverein Auch die Städte
wurden von seiner Aufklärungsarbeit erfaßt,
überall regten sich Gruppen und antisemitische
Vereine, so daß im Jahre 1889 in Bochum,/ West-
falen der erste antisemitische Parteitag statt-
fand, der Vertreter aus ganz Deutschland, aus
Oesterreich, Frankreich und anderen Tandern
sah. Wie stark das Wirken Dr. Böckels War,
kann an der Tatsache ermessen werden, daß be-
reits im Jahre 1893 im Reichstag 16 antisemi-
tische Abgeordnete sahen.

Daß dieses Werk späfer zerfallen mußte, ist
nicht die Schuld Dr. Otto Böckels gewesen,
Verleumdungen und Verrat gingen um, und die
Judenschaft arbeitete mit allen Mitteln daran,
den aufrechten Kämpfer zu erledigen. Im Jahre
1894 brachten sie ihn zu Fall. Aber dem Volke
blieb er erhalten als der „Antisemitenkönig“ und
der „Bauernkönig“, In Michendorf in der Marſc
Brandenburg, wo er die letzten Jahre seines
Lebens arm und fast vergessen verbrachte, starb
er 1923. In diesen Septembertagen waren gerade
zwanzig Jahre darüber vergangen. Die Vollen-
dung seines Lebenswerkes erlebte er nicht mebr,
doch ist sein kämpferischer Geist von der
nationalsozialistischen Bewegung übernommen
worden. Sein Kampfruf „Deutschland den
Deutschenl“ hat seine Erfüllung gefunden.

W. T.-St.

Die Herolde
Das mittelalterliche Hofzeremoniell, ritter-

licher Brauch und Minne sind in unserer Vor-
stellung ſtets mit auf ſtolzen Rossen einher-
reitenden, wappengeschmückten Herolden ver-
bunden, die durch schmetternde Fanfarentöne
den Beginn eines festlichen Aufzugs, eines Tur-
niers oder des Reichstags ankündigen und als
Abgesandte aus besonderer Veranlassung, na
mentlich zur Kriegserklärung, von einem Staat
an den anderen geschickt wurden. Im Mittel-
alter wurden dann die Herolde zu ständigen
Beamten, die zur Pflege höfischer Sitten und
ritterlichen Brauchtums an den Fürstenhöfen
bestellt waren. Sie hatten hier das Hofzeremo-
niell wahrzunehmen, namentlich über die Tur-
nierfähigkeit der einzelnen Ritter zu entschei-
den und die Turnierordnung aufrechtzuerhaſten,
Auch war ihnen die Entscheidung in Adels- und
Lehnsan gelegenheiten übertragen; bei Fehde
oder Zweikampf hatten sie dem Gegner die
Herausforderung zu überbringen,

Man hatte zu diesen Zwecken eine eigene
Wissenschaft entwickelt, die „Herolderei ge
nannt wurcle, während die auf alle höfischen
Angelegenheit bezüglichen Satzungen und
Bräuche im Heroldsrecht vereinigt wurden.
Natürlich bildeten die Herolde nach mittelalter-
lichen Gepflogenheiten auch eine Art eigener
Zunft, in der es Lehrlinge, Gesellen und Meister
gab. Auf der untersten Stufe innerhalb der
Heroldsgilden standen die nichtadeligen Fuß-
boten in früherer Zeit garzun, fahrende Knap-
pen, Läufer oder Sprecher genannt die an
den Höfen nur geringes Ansehen genossen. Dann
folgten die Roßboten, die bereits ritterbürtig
sein mußten. Hierauf kamen die Persovanten,
die eigentlichen Gehilfen der Herolde, aus deren
Zahl nach siebenjähriger Dienstzeit diese selbst
erwählt wurden, Vorstand der gesamten Herol-
die war der Wappenkönig. Diese oberste Rang-
stufe im Heroldwesen ist noch auf die alten
Spielmannskönige zurückzuführen, denn Spiel-
leute und Waffenknaben bildeten bis gegen
das Ende des 14. Jahrhunderts die große Zunft
der fahrenden Leute. Mit dem Verfall des
Ritterwesens verloren auch die Herolde immer
mehr an Bedeutung Am längsten hielten sie sich
am deutschen Kaiserhof, wo sie noch im Jahre
1706 zur feierlichen Verkündigung der Reichs-
acht gegen Kurbayern und Kurköln gebraucht

Wwurclen. 26.

Die Frauen der Welt im Kriegseinsatz
Selbstverständliche, freudige Pflichtertällung hier erzwungene, mißmutige Arbeitsleistung dort

Den ſelbſtverſtändlichen, oſt ſelbſtloſen
Einſatz der deutſchen Frau im totalen Krieg
kennt jeder von uns. Sehr intereſſant iſt im
Gegenſatz dazu aber ein Ueberblick über den
Kriegseinſatz bei den anderen Großmächten,
aus dem man ſich ein klares Bild über den
Stand der Frauenarbeit der Welt formen
kann.

Die JapanerinVon der Poſtkartenromantik der Geiſha
im Kimono bis zur modernen Japanerin
führt ein Weg, der den Zeitraum nur weni
ger Jahrzehnte umſpannt. Man kann wohl
ſagen, daß die Japanerin mit der Entwick-
lung ihres Landes Schritt gehalten hat.
Wenn man bedenkt, daß ein großer Teil der
Frauen auf dem Lande lebt, und dort ein
überreiches Betätigungsfeld findet, iſt die
Zahl von dreizehn Millionen Erwerbs-
tätigen bei insgeſamt 36 Millionen Frauen
ſehr überraſchend. Viele dieſer Frauen und
Mädchen leben in den Wohnheimen, die
den modernen Fabriken angeſchloſſen ſind.
Auch für Mütter und Kinder wurden Wohn
heime geſchaffen, die in erſter Linie den
Frauen der Soldaten vorbehalten ſind. Wie
ſehr ſich die Japanerin den Erforderniſſen
ihres aufſtrebenden Landes angepaßt hat, be
weiſt die Tatſache, daß jetzt erſtmalig weib

Ausgebildete Pflegerinnen betreuen auch in Ja
satz stehen.

liche Siedler ausgebildet werden, bie bei der
Nutzbarmachung Mandſchukuos tatkräftige
Hilfe leiſten werden.

Beſonders umfaſſend iſt der Mobili
ſterungsplan, der kürzlich von der Regierung
aufgeſtellt wurde. Der ſogenannte nationale
Arbeitsmobiliſierungsrat veſchloß, in allen
Berufen, die vhne weiteres von Frauen aus
geübt werden können, den Einſatz von

Von Helga Huth
Männern ganz zu verbieten oder gewifſe
Berufe überhaupt nur noch von Frauen
ausüben zu laſſen

Die Engländerin
„10 Millionen Engländerinnen im Beruf.“

Dieſe Feſtſtellung traf die engliſche Preſſe
im Frühjahr Sie gab damit kund, daß etwa
zwei Drittel aller engliſchen Frauen
zwiſchen 18 und 65 Jahren in der Rüſtungs
induſtrie, bei anderen kriegswichtigen Ar
beiten und in der Landesverteidigung
Dienſt tun. Ueber ſechs Millionen dieſer
Frauen arbeiten ganz- oder halbtägig inFabriken Die Engländerin, die trotz des
ſtarken Einfluſſes der Frauenbewegung vor
dem Kriege viel ſeltener berufstätig war als
die deutſche Frau, entſchloß ſich nur in den
wenigſten Fällen freiwillig dazu, eine Arbeit
zu ergreifen, aber die mangelnde ſtaatliche
Fürſorge für die Angehörigen der Soldaten
zwang die Frauen dazu, den Unterhalt für
ſich und die Kinder ſelbſt zu verdienen.

Die Frauen der finanziell beſſer geſtell
ten Kreiſe wandten von Kriegsanfang an ihr
Intereſſe vor allem den drei Frauenfor
mationen des Heeres zu: dem ATS.(Auxiliary Territorial Service), der WAAF.
(Woman Auxiliary Air Force) und dem
WRNS. (Woman Royal Navy Service).

pan die Kinder der Frauen, die im Kriegsein-
Aufn. Scherl

Bei dieſen Formationen lockte die ſchicke
Uniform ebenſo wie die militäriſche Rang
ordnung; der weibliche Militärdienſt war
außerdem „geſellſchaftsfähig“,

Erſt die Zwangsrekrutierung, die alle
Frauen zwiſchen 18 und 45 Jahren erfaßte,
konnte zu einer einigermäßen befriedigen
den Löſung des Arbeitsproblems führen;
trotzdem gibt es auch heute noch ernſthafte

u e

Köpfe zur Zeit:

Mit zwingender, beinahe unkeimlicher
Deutlickkeit stand das Bild der Hertje von
Horsbüll, einer der ergreifendsten Frauen-
gestalten Lulu von Strauß und Torneys vor
uns, als wir im Deutsckunterricht einer der
obersten Sckulßlassen mit dieser Ballade
vertraut gemacht wurden. Bei aller plasti-
schen, oft fast graustgen Realistik, mit der
die Dickterin ihre Hertfje geformt hatte,
fühlte man doch ikr tiefes fraultches Mit-
empfinden und ihre müt-
terliche Herzenswärme,
die die notwendige Härte
der Gestalt wohltuend
milderte. Dieser nord-
deutsch-erbe, aber trotz
dem leidenschaftliche
Sprachkstil ist es, der ihre
Ballacden auszeichnet, und
der sie ebenbürtig an die
Seite Börrtes von Münch-
Rausens und Agnes ſie
gels stellt. Poch bilden
sie nur einen Teil, wenn
auch vielleickt den bedeu-
tendsten und reinsten des
dichterischen Werkes Lulu
von Strauß und Torneys,
die am 20. September
70 Jahre alt wird, und
die aus diesem Anlab
heute in Bückeburg den
Gaukulturpreis erhält.
Pie schwerblütige Land-
schaft Norddeutschlands, alle
ihre Gestalten bestimmt Sind, ist auch die

von der

Heimat der Dichterin. In einer alten
Bückeburger Patrizterfamilie, als Tochter
eines Generals und Enkelin des Gelehrten,
Staatsmannes und Dichters Viktor von
Strauß und Torney, wucks ste Reran und
widmete sich dort ikrem Schaffen, bis ste
ikre Ehe mit dem Verleger Eugen Diede-
richs 1915 nach Jena fükrte, wo sie Reute
nock lebt. Schon als halbes Kind gekörte
ihre Liebe der Dicktung und Geschichte,
und das vierzeknjährige Schulmädchen
schmiedete mit heiben Wangen Keimlich

Lulu von Strauß und Torney
ikre ersten balladiscken Stropken. Aus den
alten stolzen Bauernhöfen der niedercdeut-
schen Landschaft nimmt sie die Gestalten
und Schicksale ihrer Erzählungen und schuf
in ikren Dicktungen nach ihren eigenen
Worten „lebendige Menschen in den star-
ken, herb- wakrhaftigen und scklickten
Linien alter deutscher Holzschnitte.“ Auch
in ihrer versonnenen und schuvermütigen
Lyrik gibt sie Proben ihrer retfen Runst.

In dem Büächklein „Erde
der Väter“ ist eine Aus-
wahkl ihrer Gedickte und
Balladen vereinigt; „Reif
ist die Saat nennt sie
die Gesamtausgabe ihres
lyrischen Schaffens. Von
der Geschichte der nie-
derdeutschen Bauern,
ikrem trotzigen Aufleknen
gegen alle Unterdrük-
kungsversuche der Rirche
und der Fürsten erklingt
es in ihren Romanen, und
die Nixen- und Geister-
welt aus dem Sagengut
ikrer Heimat ist dunkel
und geheimnisvoll mit den
Schicksalen der Menschen
verwoben. In der Novelle
„Der Hof am Brink“ be-
S ccfkreibt sie eine r
Szene aus dem Dreibig-Aufwe Scherl jäkrigen Krieg wärencdk

der Roman „Luzifer in die Zeit des
13. Jahrhunderts führt. In ihm spürt sie
dem alten Rätsel vom Ringen des Men-
schen um das Gute in der Welt nach. Sie
packt. die geschichtlichen Motive mit sicke-
rem, untrüglichem Gefühl und deutet Sie
in ihren Erzäklungen und Balladen Rkünst-
lerisch aus. Immer geht es um das Deber-
zeitliche, Ewige, und diesem Ziel entsprickt
ikr tief innerlickes Schaffen, von dem wir
als Neuestes in der Deutscken Reihe ein
Bändckhen mit Jugenderinnerungen der
Dickterin erwarten dürfen ib.

Aufn.: Preſſe Hoffmann
Auch diese junge Chemikerin, die im Labora-
torium eines großen deutschen Rüstungsbetrie-
bes eingesetzt ist, trägt durch ihre Arbeit zum

Siege bei.

Schwierigkeiten. Zahlreiche im Kriegseinſat
befindliche Frauen wurden zum Feuer
wachtdienſt vder zum Zivildienſt herauge
zvgen, ſo daß ihnen nach ihrer Berufs
arbeit keine Zeit bleibt, ihre Hausfrauen
pflichten zu erfüllen.

Die Sowjet-Arbeiterin
Die Sowjetunion kann den fragwürdigen

Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, daß in
ihrem Staate die Frauenarbeit keine vor
übergehende Kriegsmaßnahme, ſondern daß
die ſtarke berufliche Jnanſpruchnahme der
Frau zu den Grundprinzipien des bol
ſchewiſtiſchen Staates gehört. Ohne Rückſicht
werden der Frau alle Arbeiten zu
gemutet: ſie ſteht in der Gluthitze vor den
Hochöfen, ſie arbeitet als Häuer unter Tag
und ſchlägt in den Wäldern Bäume.

Die Tatſache, daß wir nichts von Maß
nahmen des Kriegseinſatzes der Frauen in
der Sowjetunion hören, dürfte ſich einfach
erklären laſſen. Ein Staat, der ſeit ſeinem
Beſtehen die Arbeitskraft der Frau in bei
ſpielloſer Weiſe ausbeutet, hat natürlich auch
keine Reſerven an Arbeitskräften, die die
Notwendigkeit des allgemeinen Einſatzes er
kennen und ſie zu ihrer eigenen Sache
machen. Was dabei herauskommt, wenn man
die Frauen von ihrer wirklichen Berufung

Aufn. Preſſe Hoffmann

Sowjetische Flintenweiber. Ihre Gesichter
sprechen eine aufschlußreiche Sprache

entfernt, zeigen am deutlichſten die Flinten
weiber, die einen Beſtandteil der volſche
wiſtiſchen Armee bilden.

Die Amerikanerin
Der Arbeitseinſatz der Amerikanerin

ſteht ſeit dem Kriegseintritt der USA unter
dem Motto „Man müßte VomDezember 1941 ab iſt man in Regierung, Jn
duſtrie und vielen anderen Stellen immer
wieder der Meinung, es müſſe nun endlich
mehr geſchehen, um den behördlichen Maß
nahmen über den Arbeitseinſatz der Frauen
zum Erfolg zu verhelfen. Dabei haben ver
ſchiedene Fabriken allerlei Lockmittel ins
Feld geführt, die einen Anreiz dazu bieten
ſollen, gerade in ihrem Unternehmen tätig
zu ſein. So wurden in Chicagoer Fabriken
Schönheitsſalons eingerichtet „um der
Amerikanerin bei der Erhaltung ihrer Weib
lichkeit zu helfen“. Als Prämien für gute
Arbeit werden Packungen mit kosmetiſchen
Mitteln verteilt. Aber nicht nur in der
Induſtrie verſucht man, die Amerikanerin
auf dieſe Weiſe zu ködern, auch die weibliche
Hilfsarmee macht damit für ſich Reklame.
Anſcheinend reichen aber all dieſe Mittel
nicht aus, um der Amerikanerin die Arbeit
ſchmackhaft zu machen. Darum kündigte erſt
kürzlich der Beauftragte für den Arbeits
einſatz, Paul MeNutt, an, bis Ende dieſes
Jahres müßten 5 Millionen Frauen mehr,
alſo 18 Millionen insgeſamt, arbeiten.

Es bleibt abzuwarten, ob und wie
Amerika, in dem die Frauen das große Wort
führen, dieſes Problem löſen wird.
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Imma unck Emma Von Hans Jängst

J ſie ſelber nannte ſich Jmmawar in dieſem Frühjahr zeitig aufs Land
gebracht worden, die Eltern hatten das Kind
bei dem Bauern untergebracht, von dem ſie
im Herbſt zuvor die Kartoffeln bezogen. Der
Bauer hatte eine liebe, tüchtige Frau, eine
heran wachſende Tochter Maria und
dann gehörte ihm ein weitläufiger Obſtgarten
und vor allem die Kuh. Vor der Kuh fürchtete
ſich Jmma. Jhr war nicht geheuer vor der
Wucht ihrer immerfort mahlenden Kinnbacken,
und vor dem menſchlich blauen Blick in die
ſem Fellgeſicht, aus dem ein dampfiges
Schnauben kam, ſchauderte ſie zurück.

In der dritten Nacht ihres Landaufenthal
tes mußte Jmma allein in der abſeikigen
Kammer ſchlafen. Das Bett neben ihr, in dem
ſonſt Maria gelegen, blieb leer. Jmma wußte
nicht und hätte auch nichts davon be
griffen daß Maria bei trübem Laternen
licht im Kuhſtall auf den Augenblick wartete,
da ſie die Eltern werde wecken müſſen, der
Kuh in ihren Nöten beizuſtehen. Denn man
erwartete ein Kälbchen.

Für Jmma wurde es eine unruhige Nacht.
Immer wieder ſah ſie zu dem leeren Bett hin,
horchte ſie, ob die Diele nicht knacken und
Maria doch noch kommen möchte. Jmma
glaubte auch nicht, daß ſie wirklich ſchließlich
ſchon geſchlafen habe, als ſie auffuhr und im
Bett hoch aufſaß: Türen wurden geworfen,
Holzſchuhe ſchlurften und klappten über Stein
flieſen, Waſſer polterte in einen Eimer, und
auf einmal brüllte die Kih, fremd brüllte ſie
in der Nacht wie nie am Tage, ja ſie ſchrie
plötzlich, und Jmma ſah nun ihre menſchlichen
Augen vor ſich im Dunkeln; aber dann war
ſchon alles ſtill, bis auf Jmmas- Herz, das ſo
ängſtlich gegen ihre Bruſt ſtieß, daß das Kind
ſich lang hinwarf und mit der Bettdecke, die
ſie vis über den Kopf zog, ſich vor all dem
Unheimlichen der Nacht abſchloß.

Dieſen Morgen ſahen Jmma und das Kalb
einander zum erſtenmal. Nach dem Früh-
ſtück nahm Maria den kleinen Gaſt an der
Hand und führte ihn, ohne ein Wort zu ſagen,
in den Stall. Jmma ſträubte ſich, obwohl ihr
feierlich zu Mute werden wollte. Doch als ſie
das Kalb erblickte, riß ſie ſich los und war mit
ein paar flinken Schritlen bei ihm. Das Kalb
lag im Stroh und ſchien auf Jmma gewartet
zu haben, es hob ihr die roſa Nüſtern und
unter falben Wimperhärchen ſanfte, dunkel
verſchleierte Augen entgegen. Jmma bückte
ſich und tupfte mit Fingerſpitzen über die
glanz ſchwarzen Stirnlocken, die ſich zwiſchen
übergroßen Löffelohren kräuſelten. Das Kalb
blökte zart und hell, Jmma lachte überraſcht
und entzückt, die Streu rauſchte, und maſſig
erhob ſich die Kuh, durch das erſte vernehm-
liche Lebenszeichen ihres Kindes fröhlich
e et vom nächtlichen Schmerzens-
ager

Jmma und das Kälbchen Emma wurden
Freundinnen. Auf der Wieſe unter den Obſt
bäumen wurde es ſonnig und warm, Emma
und ihre Mutter wurden hinausgeführt,
Jmma ging mit, und unterwegs wußte das
Kälbchen Emma nicht, ſollte es ſich an die
Mutter, oder an Jmma halten, es zockelte
auf ſteifen Beinen von rechts nach links,
trabte vald hinter der einen, bald hinter der
anderen.

Jmma ſieht im Grünen das Kälbchen
trinken unter der Kuh, Jmma verhält ſich
ſehr ſtilk, wartet geduldig und andächtig: es
geht etwas Wichtiges vor, das ſpürt ſie. Dann
kommt das Kälbchen angeſchoſſen, ſo unver-
ſehens, daß Jmma ſich, verdutzt, ſitzend ins
Gras plumpſen läßt, das Kälbchen ſtutzt auch,
ſteht vblockfeſt, das pralle Bzzuchlein hängt
zwiſchen den abgeſpreizten Vieren, und die
beiden entdeckten ſich aufs neue und finden
einander abermals wunderſchön und ſind ſich
zugetan Die Wieſe, wo Emma ſich ergeht,
wird Jmmas Welt, Tag für Tag, und neu
iſt die Welt, ja ſie fängt für Jmma auf dieſer
Wieſe bei dem Kälbchen recht eigentlich erſt
an.Dann kommt eine ſchwere Zeit für Emma,
das Kalb, und Jmma, das Kind. Emma wird
vom Euter entwöhnt, die Menſchen wollen
nicht länger auf die Milch verzichten. Emma
blökt jämmerlich, und wieder hat Jmma eine
unruhige Nacht, und ſie möchte weinen für
Emma. In der nächſten Nacht blökt Emma
nicht mehr, ſie hat den Miſchkübel aus Jmmas
Händen angenommen und die ungewöhnte

Nahrung unter Zureden geſchlürft. Es ſteht
nichts mehr im Wege: man wird die gemein
ſame Jugend genießen und größer werden.
Es dauert nicht lange, und Emma langt mit
kitzelnd rauher Zunge Salz und ausgeſuchte
Kräuter aus Jmmas Hand.

Aber das Kalb wächſt raſch, das Kind
bleibt Kind.

Die Wochen gehen dahin, Jmma muß in
die Stadt zurück. Die Eltern finden, ihr
Kind habe ſich nicht erholt, es ſei zu ſtill.

An

Der Bock
Heut in der Früh
am Latschenkopf
mit einem Hopf
Kaum hundert Schritte vor mir
sprang ein Gamsbock auf,
ein ausgewachsenes Tier,
und äugte mich an,
Ich stanch,
glückseliger Mann,
gebannt,
das Glas ungenützt in der Hand,
und sah nur sah
Wupp: war der Boek nicht mehr da-
Ein Specht strich vorbei und lachte
Was der wohl dachte

Hermann Claudius

„Warum biſt du ſo traurig,
worten, ſie weiß gar nicht, daß ſie traurig iſt,
ſo tief ſitzt es bei ihr. Jm nächſten Frühjahr
fahren die Eltern mit aufs Land. „Jrmgard,
nun kommſt du wieder zu dem Bauern, der
die guten Aepfel hat.“ Darunter kann Jmma
ſich nichts vorſtellen ja, hätten ſie von
einem Bauern geſprochen, der das Kälbchen
Emma hat! Wie auch immer Jmma fährt
mit, ſie muß ja wohl. Draußen in der Land
ſchaft, durchs Fenſter des Abteils, ſieht Jmma
wieder Felder und dann die erſten Wieſen.
Kühe. gehen gemächlich ihren Weidegang.
Jmma drückt Stirn und Naſe an die Scheibe,
und als eine laut freundliche Dame, mit der
die Eltern ins Geſpräch gekommen ſind, ihr
von rückwärts die Hand auf die Schulter legt:
„Nun ſag' einmal, Kleine, wohin fährſt du
denn da weiß Emma es: „Zu meinem
Kalb, zu Emma.“ Die Dame lacht, die Eltern
ſehen ſich fragend an. Das Kind iſt doch
merkwürdig

Jmma iſt ſofort in den Stall gelaufen. Jm
Stall haben zwei Kühe geſtanden, es war
ſchon Abend, mahlend und ſchaufelnd haben ſie
Jmma aus blauen Augen flüchtig ange
glotzt Vielleicht auf der Weide! Jmma
iſt dann auf die Weide gelaufen: Nichts. Sie
rennt zurück, Marig muß es wiſſen! „Wo
iſt Emma?“ „Ei, im Stall.“ „Komm“,
ſagt Maria.

Sie ſtehen vor den großen Tieren. Die
hellere, ſchlanke Kuh alſo, die ſoll es geweſen
ſein. Alles iſt wieder ſo ſchwer zu faſſen
Vor einem Jahr hat Jmma ihr zum Abſchied
eine Löwenzahnkette um die Ohren gelegt.
Jetzt wölben ſich Hörnerſpitzen an der Stirn,
ſo hochoben, daß Jmma niemals würde
hinauflangen können Ach, Emma iſt
erwachſen.

Jrmgard?“
fragen ſie. Jmma kann darauf nicht ant- S

Mensch und Tier

Der Künstler wird immer gern die Beziehungen zwischen Menseh und Tier aufzeigen. Einer
unserer hervorragendsten Maler, Julius P. Junghanns,
häufig in seinen Bildern zum Ausdruck gebracht.
Kunstausstellung“ zeigt er das Oelbild „Bei der Hirtin“
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Düsseldorf, hat dieses Phänomen sehr
In der diesjährigen Großen deutschen

Aufn.: Preſſe Hoffmann

Bauernhof Von Hans Stiftegger
Grſt am dritten Regentag, als der Schutz

hüttenwirt nach dem Mittageſſen den
Tiſch abwiſchte und auf die vorwurfsvollen
Fragen der Gäſte, ob denn das elendigliche
Wetter noch nicht bald ein Ende nehmen
werde, wieder nur mit einem hoffnungsloſen
Achſelzucken zu antworten wußte, geriet i
ins Geſpräch mit dem blondbärtigen Menſchen,
der ſich mit ſeiner Eintragung in das Hütten
buch als Lehrer aus Linz verraten hatte. Auf
dem Tiſch zeichnete ſich durch den Zuſammen
ſtoß der Ringe im Holz ein großes Herz ab.
Das ſei eine ſchöne, harte Tiſchplatte, ſagte
ich, wohl gar eine birnene. Nein, redete er
mir entgegen, das ſei eine kirſchene. Das
Kirſchenholz bilde eine ganz andere Flader
und es ſei auch rötlicher als das Birnenholz,
und das wiſſe er ganz genau, denn bei ihm
daheim hätten ſie auch ſo einen Tiſch mit einer
kirſchenen Platte, der ſei ſchon ſehr alt und
hätte ſchon ſein Großvater darauf die Kinder
ſuppe gelöffelt. Gab hernach, als ſei nun eine
heimliche Wand zwiſchen uns weggezogen
worden, leicht ein Wort das andere. Dieſer
Baum daheim, ſagte er, ſei ein gar mächtiger
Vogelkirſchbaum geweſen und einſtens vor
dem Haus geſtanden, dort, wo jetzt ſchon
wieder alte Apfelbäume ſtünden, und als er
fallen mußte, ſei aus ſeinen Brettern noch
allerlei anderer Hausrat angefertigt worden,
der immer noch ſeine Dienſte leiſte, denn ſo
ein Holz ſei ſchier etwas Ewiges. Dabei zog
er ein kleines Bild aus der Brieftaſche und

aber nicht recht viel zu ſehen von dem
Hof, ſagte ich, gerade nur ein wenig Mauer
werk und Bretterwand und eine Menge Dach,
das andere verſtecke ſich alles hinter den Obſt
bäumen. „Ja, das iſt ſchon ſo bei uns da
heim“, lächelte er.

„Riadersham ſiacht ma kam
Vor lauter Apfelbam“

heißt es von unſerem Dorf.“ Damit ver
wahrte er das Bildchen wieder.

„Und überhaupt“, fuhr er in Gedanken
fort, „ſieht man von ſo einem Bauernhaus
meiſtens nicht viel mehr als Mauer und Dach,
darum ſchaut leicht eins dem anderen gleich.
Die Hauptſache iſt ja der Hof. Der iſt nicht
zum Anſchauen von außen da, er ſchließt ſich
vor der fremden Neugier ab, und ſein eigent
liches Geſicht hat er inwendig.“

Wie er denn das meine mit dem eigent
lichen Geſicht? wollte ich wiſſen. Daraufhin
ſchwieg er eine Weile, dann hob er das Glas
zu einem behaglichen Zug Schilcherweines an
den Mund und hernach entſchloß er ſich zum
Weiterreden.

„Als Bub hab' ich es nicht beachtet. Was
man immer um ſich hat, das ſchätzt man nicht.
Hört ja auch der Müller ſein Mühlrad nimmer
gehen. Später aber, als Student, wie ich nur
in die Ferien oder zu manchen Feiertagen
heimgefahren bin, da hab' ich erſt langſam be
greifen gelernt. Und heute? Manchmal
komm ich mit einem Abendzug an, dann hab

Sei

reichte es mir hin: „Das iſt er, unſer Hof“.

Sein letzter Frühling Vea Hans Boa garat
Es entging dem alten Raben keineswegs,

daß ſeine ſchier unüberwindlichen Kräfte
mehr und mehr dahinſchwanden, erſt kaum
wahrnehmbar, nach dem unbarmherzigen
Winter aber mit wachſender Geſchwindigkeit.
Beängſtigend wirkte ſich die zermürbende
Altersſchwäche mit lähmender Frühlings-
müdigkeit und anderen bedenklichen Folge
erſcheinungen dann zu der Zeit aus, da der
Bauer wieder Engerlinge und Regenwürmer
aufpflügte, auf den Kleeſchlägen die noch un
erfahrenen Jungmäuſe herumtollten und in
den Wieſengründen die heißbegehrten Kücken
Sämereien aufpickten.

Zweifellos war es auch den anderen
Raben längſt aufgefallen, daß mit ihrem alten
Häuptling irgend etwas nicht mehr in Ord
nung ſein mußte. Jn gefährlichen Lagen,
wenn ſie beiſpielsweiſe mit ihren grindigen
Schnäbeln nach friſchgelegten Kartoffeln
bohrten, während der Bauer mit der Donner
büchſe hinter der Taxuehecke herumſpionierte,
ſtellten ſie heimlich hellhörige Reſervewächter
mit ſcharfen Lichtern auf, die um einige Jahr-
zehnte jünger waren.Auch in ſeiner Kolonie erlebte der Häupt
ling manche herbe Enttäuſchung. Wenn vor
zeiten das zänkiſche, diebiſche und raufluſtige
Geſindel es noch ſo toll und übermütig trieb,
er dann plötzlich ſein meſſerſcharfes „Kack
Kack“ hinaustrompetete, dann wagte keiner
mehr zu muckſen. Er hatte ſeit jenem großen
Sterben, das auch den damaligen Häuptling
hinwegraffte, ein ſchneidiges Regiment ge
führt und ſtets mühelos für muſtergiltige
Diſziplin geſorgt. Um ſo ſchmerzlicher wurde
ihm die Entdeckung, daß ſeit Jahr und Tag
ſeine Autorität einen bedenklichen Stoß be
kommen hatte und kecke Rabenhähne ihm hin
und wieder ſogar den Gehorſam verweiger
ten. Weit ſchlimmer aber verletzte ihn das
ablehnende Verhalten des anderen Ge
ſchlechts, das ſich in faſt beleidigender Weiſe
von ihm zurückzog. Der einſt ſo blanke Lauf
war riſſig und das Gefieder trotz eifrigem
Glätten ſtruppig geworden. Auch hatte es den
wunderbar iviſierenden Glanz eingebüßt, das
Entzücken ſeiner früheren Geliebten. Mit
tiefer Wehmut gedachte er der unvergeßlichen
Stunden in der nunmehr knorrigen Eiche,
die ihr exſtes Heim barg, in dem ſie von

koſenden Lenzwinden wie in einer Wiege ge
ſchaukelt wurden. Nun aber hockte er auf
den Trümmern des letzten Horſtes wie ein
abgetakeltes Schiff auf Strand und konnte nur
noch gequält beobachten, wie das junge Volk
miteinander ſchäkerte und ſchnäbelte, wie es
die erſten Reiſer zum ſicheren Neſt zuſammen
legte und ſich dann paarweis jauchgend in
den blauen Himmel hineinſtürzte. Wenn ſie
dann ſchließlich liebestrunken auf dem bunt
farbigen Frühlingsteppich landeten, dann
ſträubten ſich neidiſch die ruppigen Federn
des alten Raben wie die Stacheln eines be
drohten Jgels, und die ihm vor Wut faſt er
ſtickende Stimme verriet den ganzen Jammer
des vereinſamten Einzelgängers. „Chä
Chäh!“So hielt es der alte Häuptling in ſeiner
Kolonie nicht länger aus. Das Getue des
verliebten Volks fiel ihm auf die Nerven
Keiner merkte es, wie juſt in dem Augenblick,
da unter unglaublichſtem Spektakel wegen
einer Diebesaffäre leidenſchaftlich verhandelt
wurde, er lautlos die Schwingen ausbreitete
und ſich frühlingsmatt in die Lüfte ſchwang

Als er einen See überquert hatte, fühlte
er in den Flügeln lähmende Müdigkeit. Auf
einem Birkenaſt ruhte er eine Weile aus und
ſpähte verärgert das Gelände ab. Nach einer
Weile pluſterte er unbewußt ſein Gefieder
auf Die Nickhaut fiel wie ein Vorhang
über die müden Lichter er ſchlief ein

Als der Häuptling endlich wieder erwachte,
wühlte der Hunger in ſeinem Gedärm. Der
Rabe kannte am Waldesrand einen einſamen
Bauernhof, auf dem Kücken jeden Alters arg-
los umherpickten und ſich gelegentlich in den
angrenzenden Obſtgarten verirrten.

Der Rabe hockte gierig in einer Eſche
hinter der Scheune und folgte mit den alters
ſchwachen Lichtern erregt dem Hin und Her
der Kücken bis er endlich niederſtieß, die
Beute aber verfehlte. Beſchämt und ent
täuſcht kehrte er auf ſeinen Aſt zurück und
verſuchte ſpäter im günſtigen Augenblick aber
mals ſein Glück. Bevor er aber den Raſen
erxeichte, pfefferte ihm der Bauer eine Ladung
Schrot ins Gekröſe, daß die Federn ſtoben.

„Du Rabenaas!“ ſchrie er, als er ihn auf
hob. Er hängte ihn als warnendes Beiſpiel
auf den Kartoffelg er. e v

ich noch zwei gute Wegſtunden durch Wald
und Berg und Feld, und ſo geht es ſchon
gegen Mitternacht, ehe ich daheim bin, und der
Mond ſteht über dem Hof. Das iſt immer das
allerſchönſte Heimkommen. Von hinten geh
ich auf den Hof zu, von vorne müßt' mir je
mand den Riegel vom Tor ſchieben, das
Stadltor kann ich mir ſelber aufmachen. Ueber

den Obſtanger geh ich, an unſerem Bienen
ſtand vorüber, wo zu ſolcher Stund' alles
Summen im Schlaf liegt, und da kommt es
mir allemal in den Sinn, wie mein Vater
damals den Bienen das Abſterben des Groß
vaters angeſagt hat: „Meine liaben Bein
vögel, der Ahnl is g'ſtorben, und auch zu allen
den Obſtbäumen, die der Ahnl gepflanzt hat,
ſind wir hingegangen und haben es ihnen
angeſagt, wie ſich's gehört. Ein Apfel rauſcht
durch die Blätter nieder und ſchlägt ins Gras,
und meiſt beſinnen ſich dann da und dort noch
ein paar andere, daß ſie auch ſchon reif ſind.
Im finſteren Stadl zwiſchen den Wagen und
Strohſchöbern, den. Säcken und Leitern könnt'
ſich ein Fremder gar nicht zurechtfinden.
Dürch das Stroh raſcheln die Mäuſe und
alles iſt voll Geheimnis. Dann ſteh ich im
Hof, das Mondlicht rinnt von den Dächern auf
die Mauern nieder. Unſer Hund rührt ſich
nicht in ſeiner Hütte, er hat mich längſt am
Schritt erkannt, von weither ſchon. Ein Pflug
ſteht da, der glänzt wie blankes Silber, ſicher
hat er heut vielhundert Furchen geriſſen in

die Stoppelfelder am Höchersberg vder im
Brandgraben, ſteht ja auch der Wagen noch
daneben, der ihn heimgebracht hat. Das Ackern
iſt meines älteſten Brüders liebſtes Tagwerk,
und bei dem iſt ſo ein Pflug in einer feſten,
frohen Hand. Aus dem Kuhſtall kommt war
mer Geruch durch die Fenſterluken, und ein
kurzes Kettenklirren, im Stall daneben ſcharren
die Röſſer ein wenig mit den Hufen, aber alles
klingt wie verſchlafen und verträumt. Auch
nach Leder riecht es, denn wandentlang hängen
da die Kummete und das Riemenzeug und die
Peitſchen. Der Kater ſtreicht an der Mauer
hin und verſchwindet jählings. Schön breit
und hoch und duftend türmt ſich der Dung-
haufen, daß es eine wahre Freude iſt, ihn
anzuſchauen. Senſe, Holzrechen und Gabel
ducken ſich in den Schatten, hat wohl der Knecht
vor dem Finſterwerden geſchwind noch Futter
vom Kleegacker hereingeholt, daß es ihnen
morgen früh beim erſten Einfuttern nicht zu
knapp zuſammengeht. Wie fleißig ſie geweſen
ſein mögen an dieſem ſchon herbſtlich kurzen
Tag, was alles da wohl geſchehen und voll
bracht worden iſt! Nur nach vieler Arbeit
gibt es eine ſo tiefe Rithe, wie ſie jetzt über
dem ganzen Hof liegt, und es iſt ein guter
Schlaf, den ſie nun ſchlafen. Menſch und Tier
in Stuben und Kammern und Ställen, ich
meine ihr friedliches Atmen zu ſpüren durch
die Wände hindurch. Aber da tut ſich ſachte
ein finſteres Fenſter halb auf und eine leiſe
Stimme fragt in den Mondſchein heraus:
Biſt da!“ Denn ſo behutſam ich auch gekom
men bin, die Mutter hat mich gehört und am
Gang erkannt. Sind mir hundertmal lieber
die zwei kleinen Worte, als wenn mich das
ganze Dorf mit Blechmuſik und Böllerſchießen
empfangen hätte.“

Dieſer langen Rede, die mehr wie ein
Selbſtgeſpräch geklungen hatte, folgte ein lan
ges Schweigen. Dann aber fand ich es an der
Zeit, neuen Schilcherwein zu beſtellen und
unſere Gläſer einander entgegenzuneigen zu
zärtlichem Zuſammenklang, Aug' in Auge.
Als wir getrunken hatten, ſtellte der blond
bärtige Bauernbub aus Riedersham ſein
Glas bedächtig mitten in das Kirſchenherz auf
der Tiſchplatte hinein, ſo daß das Holz vom
Widerſchein des Weines noch wärmerflammte. Da wurde es lichter in der Stube
und aufblickend ſahen wir, wie mit einmal die
Sonne aus den Regenwolken hervorzutreten
begann. Indeſſen nahm mich das nicht weiter
wünder. Denn wenn ein Menſch ſo von ſeiner
Heimat redet, ſollte es da nicht gleich heller
werden auf der Welt
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Als DER GAUISTADT
Von Sonntag 20.08 Uhr bis Mon

Mondaufgang: Sonntag 22.08 Uhr;
Montag 12.52 Uhr.

e

Wer möchte da nicht mittun

Verdunkelung:
tag 6.11 Uhr.
Monduntergang:

Aufn. MNZwBilderdienſt (Schulze)
Wenn die Herbstsonne mit 30 und mehr auf
die langen Reihen der Tomatenpflanzen lacht,
können auch die grünsten Früchte nicht wider-

stehen und bekommen rote Backen

Am Montag Mitgliederverſammlungen
Am Montag, dem 20. September, finden im Stadt

kreis Halle vier große Mitglieder-Pflichtverſamm
lungen ſtatt. Jm Stadtſchützenhaus wird Gauleiter
Staatsrat Eggeling und im Thaliaſgal Gauleiter
Stellvertreter Teſche zu den Parteigenoſſen ſprechen.
Jn den ZooGaſtſtätten iſt als Redner Gan
propagandaleiter Weiſe und im Haus an der Moritz
burg K. Gaupreſſeamtsleiter Dr. Frielingsdorf ein
geſetzt. Die Verſammlungen beginnen einheitlich um
20 Uhr. Die Plätze ſind bis 19.45 Uhr einzunehmen.
Die Parteigenoſſen ſind durch Rundſchreiben zu der
für ihre Ortsgruppe zuſtändigen Veranſtaltung ein

geladen. nsg.Verwundete als Gäſte beim RLV.
Die Reviergruppe vier Trotha des Reichsluft

ſchutzbundes veranſtaltete am Sonnabend in der Zoo
Gaſtſtätte einen frohen Nachmittag für zweihundert
verwundete Kameraden, der die enge Verbundenheit
zwiſchen Front und Heimat wieder einmal bewies.
Den Beginn bildete eine fröhliche Kaffeetafel. Die
Verwundeten unternahmen mutige Angriffe auf die
leckeren Kuchenmengen, die die Amtsträgerinnen des
RLVB. ſelbſt hergeſtellt hatten. Das anſchließende
Konzert brachte zunächſt ernſtere Muſik und klangvolle
Männerchöre, um dann im zweiten Teil ſich mehr der
heiteren Unterhaltung zuzuwenden. Der Beifall zu
allen Darbietungen war gufrichtig und ſtark. Stunden
der Entſpannung ſollten den verwundeten Kameraden
geboten werden; es waren aber gleichzeitig ſchöne
Stunden der Erinnerung, an die ſicher alle gern
zurückdenken werden. nn.
RKKraftfahrzeugkennzeichen für DRK

Der Reichsverkehrsminiſter hat die Straßen
Verkehrszulaſſungsordnung hinſichtlich der amtlichen
Kennzeichnung der Kraftfahrzeuge weiterhin ergänzt.
Nachdem bereits außer den Wehrmachtteilen auch der
Reichsarbeitsdienſt (RAD) und die Organiſation
Todt (011) ihre Kraftfahrzeugkennzeichen erhalten
hatten, wird nun auch dem Deutſchen Roten Kreuz
ein Kennzeichen, und zwar R zugeſtanden.

Mit Haushaltskarken in der Paßſtelle
Aus der Praxis der halliſchen Paßbehörde Ausweiszwang nach wie vor

Zu ſehr ſpäter Abendſtunde ſteht im
Zimmer der Paßſtelle des halliſchen Polizei d
präſidiums ein Herr in mittleren Jahren.
Kaum merklich zittern ſeine Hände, als er
den Beamten, den er in dieſer Vollmondnacht
aus den Federn geklingelt hat, ein Tele
gramm hinhält. „Jhr Sohn liegt hier im
Lazarett kann beſucht werden Chef
arzt.“ Abgeſandt iſt die Mitteilung aus einem
Kurort im Generalgouvernement. Natürlich
will der beſorgte Vater ſofort noch in dieſer
Nacht fahren. Gern iſt der Beamte bereit,
ihm trotz der ungewöhnlichen Dienſtſtunde
den benötigten Durchlaßſchein in das General
gouvernement auszuſtellen. Das Telegramm
genügt ihm als Beſcheinigung für die Dring-
lichkeit der Reiſe. Bis jetzt ging alles gut,
aber als der Beamte nach dem amtlichen
Lichtbildausweis fragt, um die Identität des
Telegrammempfängers mit dem ſtaatlich regi
ſtrierten Volksgenoſſen feſtzuſtellen, da zuckt
dieſer zuſammen. Einen amtlichen Lichtbild-
ausweis? Ja, den hat er nicht. Weder hier
noch zu Hauſe. Noch nicht einmal ein Licht
bild hat er bei ſich. Der Beamte runzelt die
Stirn. Er iſt in einer unangenehmen Lage:
ſoll er menſchlich ſein, und dem Manne helfen,
und ihm aus Treu und Glauben einen
Paſſierſchein ausſchreiben, vder ſoll er das
Geſetz übertreten, das beſagt, daß kein Durch
laßſchein ausgeſtellt werden darf, wenn ſich
der Beantragende nicht ordnungsgemäß aus
weiſen kann?

Einer von vielen Fällen, Täglich ereignet
es ſich, daß Männer und (hier ſei es geſagt!)
vorwiegend Frauen vhne jeden Lichtbildaus-
weis durch die Weltgeſchichte gehen. Sie rei
ſen, machen Wanderungen, wollen Verwandte
in den durchlaßſcheinpflichtigen Gebieten be
ſuchen. verlangen Durchlaßſcheine auf der

'Paßſtelle und bringen als Perſonalausweis
den Geburts, Jmpf- oder Heiratsſchein,
wenn nicht gar die Haushaltsausweiskarte

mit. Durchlaßſcheinpflichtige Gebiete ſind neben
em Generalgouvernement das Protektorat

Böhmen und Mähren, der Bezirk Bialyſtok,
die Ukraine, ſoweit ſie unter deutſcher Zivil-
verwaltung ſteht, und der Bezirk Oſtland (das
ehemalige Baltikum). Dorthin zu reiſen be
darf ſtets einer Einreiſegenehmigung der
dortigen für die Genehmigung maßgebenden
Behörde, oder in unſerem Falle der des Chef-
arztes eines Lazarettes. ElſaßLothringen
und Luxemburg ſind dagegen durchlaßſchein
frei. Auf jeden Fall muß aber auch der dort
hin Reiſende einen amtlichen Lichtbildaus-
weis in der Weſtentaſche haben.

Aus der Praxis des Paßbeamten erfahren
wir von Leuten, die bei ihm auftauchen,
blitzartig ihr Anliegen vorbringen, ſich richtig
ausweiſen (ſo etwas gibt es tatſächlich) und
dann gleich auf den Durchlaßſchein wartend,
die Türfüllung belagern. So ſchnell gehts ja
nun auch wieder nicht. Sie ſind dann unge
halten, wenn ihnen der Beamte nicht gleich
ihren Schein in die Hand drückt.

Nochmals ſeien hier die amtlich-gültigen
Lichtbildausweiſe aufgezählt, die jeder, ob
Reiſender oder Fußgänger, ob außerhalb
oder innerhalb des Wohnbezirkes ſtändig bei
ſich führen muß, um Aergernis und Schererei
zu vermeiden. Das ſind zunächſt die Kenn
karten, dann die Reiſepäſſe, Ausweiſe der Par
tei und ihrer Gliederungen, ſoweit ſie ein
Lichtbild tragen. (Für Jugendliche gilt der
Ausweis der Hitler-Jugend.) Männer im
wehrpflichtigen Alter haben tunlichſt ihren
Wehrpaß bei ſich zu tragen. Ferner gelten
alle Ausweiſe, die von einer öffentlichrecht
lichen Körperſchaft ausgeſtellt werden. Seit
1938 beſteht im Großdeutſchen Reich die Aus
weispflicht. Damals wurden die Kennkarten
für jeden Deutſchen ausgegeben. Sie bilden
den Grundſtock für alle ferneren Ausmeiſe
und Beſcheinigungen. Gt.

Wen beherbergen Halles kleinſte Fremdenheime?
NS. Frauenſchaft vermittelt laufend Privatquartiere für Frauen Verwundeter

Kürzlich ſprach uns auf dem Marktplatz
eine junge Frau an und fragte uns nach
irgend einer Unterkunft für eine Nacht. Sie
wollte ihren Mann beſuchen, der in einer
kleineren Stadt im Lazarett lag, konnte aber
erſt am nächſten Morgen weiterfahren. Die
Frage nach einem Hotelzimmer war überall
negativ verlaufen. Da war nun guter Rat
teuer. Als Retter jn der Not fiel uns der
Hilfsdienſt der NS. Frauenſchaft ein. Und
wirklich konnte der jungen Frau ein Privat
quartier zugewieſen werden.

Grundſätzlich ſind freilich dieſe Privat
unterkünfte durch die NS. Frauenſchaft
Soldatenfrauen vorbehalten, die ihren Mann
hier in Halle in einem Lazarett beſuchen
möchten. Jn der Regel ſollen dabei drei Tage
bzw. drei Nächte nicht überſchritten werden.
In beſonderen Fällen jedoch muß die Gaſt
freundſchaft oft wochenlang in Anſpruch ge
nommen werden, wenn nämlich ein Soldat
ſchwer krank iſt und die Verwandten bleiben
wollen, bis ſich ſein Zuſtand gebeſſert hat.
Groß iſt die Nachfrage, wenn neue Ver
wundetentransporte in die Lazarette einge
liefert werden. Bei Schwerverwundeten
werden die Angehörigen oft telephoniſch oder
telegraphiſch gerufen. Und dann heißt es,
recht ſchnell Privatunterkünfte zu beſchaffen.
Damit das reibungslos klappt, hat die Kreis
frauenſchaftsleitung einen Bereitſchaftsdienſt
eingerichtet, der ſtändig beſetzt iſt. Hier
laufen die Quartieranforderungen ein und
werden ſofort an die Familien weiter
geleitet, die ſich bereit gefunden haben, Sol
datenfrauen zu beherbergen.

Der rechte Kampf gegen bas Fremöwort

Aus Jatob Grimms Vorrede zum Deutſchen Wörterbuch (1854)
Jacob Grimm, der Begründer der Wiſſenſchaft

der Germaniſtik, ſtarb am 20. September vor
80 Jahren.
Alle Sprachen, ſolange ſie geſund ſind,

haben einen Naturtrieb, das Fremde von ſich
abzuhalten und, wo ſein Eindrang erfolgte,
es wieder auszuſtoßen, wenigſtens mit den
heimiſchen Elementen auszugleichen. Keine
Sprache war aller Entfaltungen der Laute
mächtig, und den beiſeite liegenden weicht ſie
aus, weil ſie ſich dadurch geſtört empfindet.
Dem Hochdeutſchen iſt zuwider, ſtatt Laube
und Liebe zu vernehmen Loof und Leeve, aber
der Niederdeutſche hat gegen jene Formen ein
ähnliches Gefühl. Was ſchon von den Lauten,
gilt noch mehr von den Worten.

Fällt von ungefähr ein fremdes Wort in
den Brunnen einer Sprache, ſo wird es ſo
lange darin umgetrieben, bis es ihre Farbe
cLinimmt und ſeiner fremden Art zum Trotze
wie ein heimifſches ausſieht. Das zeigt ſich
vorzugsweiſe an einer Menge von Orts-
namen, aber auch an anderen Wörtern: Aben
teuer, Armbruſt, Eichhorn klingen vollkommen
deutſch, obgleich ſie nicht das geringſte mit den
Vorſtellungen Abend-teuer, Arm-Bruſt, Eiche
Horn zu ſchaffen haben. Es liegt nichts
Hdaran, was ſie zu bedeuten ſcheinen, jeder
weiß, was ſie wirklich ausdrücken, und unſere
Klänge werden nicht von ihnen getrübt. Auch
echt deutſche, aber dunkel gewordene Aus
drücke müſſen ſich gefallen laſſen, auf ähnliche
Weiſe deutlicher, wennſchon ſinnlos zu wer
den, wie aus Moltwurf, ſeit man es miß-
verſtand, Maulwurf gemacht wurde.

Durch das Chriſtentum, die lateiniſche Ge
lehrſamkeit und den nachbarlichen Verkehr
drangen fremde Worte haufenweiſe vor. Für
einige gab es gute, ja kühne Verdeutſchungen,
wie Taufe, Sünde, Hölle, Oſtern. Weit
mehrere wurden beibehalten und zugeſtutzt,

zum Beiſpiel Engel, Teufel, Prieſter, Altar,
Pfeiler, Kreuz, Natur, Körper, Fenſter aus
Pyrethrum ward Bertram, aus Peregrinus
Pilgrim oder Pilgram, aus Podoga Poda-
gram.

Es iſt Pflicht der Sprachforſchung und zu
mal eines deutſchen Wörterbuches, dem maß-
loſen und unberechtigten Vordrang des Frem
den Widerſtand zu leiſten und einen Unter
ſchied feſtzuhalten zwiſchen zwei ganz vonein
ander abſtehenden Gattungen ausländiſcher
Wörter, wenn auch ihre Grenze hin und wie
der ſich verläuft.

Unmöglich wäre die Ausſchließung aller
ſolcher, die im Boden unſerer Sprache längſt
Wurzel gefaßt und aus ihr neue Sproſſe ge
trieben haben, ſie ſind durch vielfache Ab
leitung und Zuſammenſetzung mit der deut
ſchen Rede ſo verwachſen, daß wir ihrer nicht
entbehren können. Dahin gehören zum Bei
ſpiel die Namen aller aus der Fremde in das
Land geführten Tiere und Gewächſe, für die
es kein deutſches Wort gibt; wer würde der
Benennung Roſe, Röschen, Viole, Veilchen
entſagen? Dahin fallen die ſeit tauſend
Jahren deutſch gewordenen Ausdrücke wie
Fenſter, Kammer, Tempel, Pforte, Schnule,
Kaiſer, Meiſter, Arzt, deren einheimiſcher
Name, wenn er vorhanden war, verſchollen
oder durch den fremden näher beſtimmt iſt.

Dagegen enthält das deutſche Wörterbuch
ſich einer Menge anderer aus der griechiſchen,
lateiniſchen, franzöſiſchen Sprache oder ſonſt
her entlehnter Ausdrücke, deren Gebrauch
unter uns überhandgenommen hat öder ge
ſtattet wurde, ohne daß ſie für eingetreten in
unſere Sprache gelten können. Sie haben
wohl verſucht, ſich einzuniſten und eine Stelle
zu beſetzen, die noch offen ſtand oder aus der
ſie ſchon ein heimiſches Wort verjagten; doch
iſt ihnen ungelungen, eigentlich ſich anzu

Es iſt rührend, wie ſich eine ſolche „Her
bergsmutter im kleinen“ oft ihrer Gäſte an
nimmt. Meiſt gibt ſie ihre eigene Bequem-
lichkeit preis, ſtellt ihr Bett zur Verfügung
und ſchläft ſchlecht und recht auf einem har
ten und ſchmalen Sofa. Manchmal freilich
hat die Gaſtfreundſchaft auch eine harte Probe
zu beſtehen. Hier hat eine junge Frau einen
Säugling, mit dem man vorher nicht gerech
net hatte, mitgebracht; und ſtatt der vor
geſehenen drei Tage bleibt ſie länger als
eine Woche. Da kommt eine andere Frau
ſogar mit drei oder vier Kindern, ſo daß die
Quartiergeber erſt einen gelinden Schrecken
überwinden müſſen, denn ſie ſind nicht gerade
mit überflüſſigem Wohnraum geſegnet. Doch
immer wird noch ein Ausweg gefunden, wird
enger zuſammengerückt. Wer würde nicht den
Wunſch des jungen, verwundeten Soldaten
verſtehen, ſeine Frau länger als nur drei
Tage um ſich zu haben? Wer würde nicht
den Soldatenvater begreifen, der ſeine ganze
Familie am Krankenbett verſammelt ſehen
möchte. Damit nun vorerſt Angehörige von
Soldaten von weiterher der Oſtmark, dem
Sudetengau oder Norddeutſchland unter
kommen, wird jetzt darauf geſehen, daß die
aus der näheren Umgebung Kommenden
abends wieder nach Hauſe fahren.

Durchſchnittlich werden in Halle monatlich
350 Uebernachtungen geſtellt. Manche halli
ſche Familie hat wohl ſchon an die hundert
derartiger Privatquartiere abgegeben. Einige
ſind darauf verfallen, eine Gäſtebuch einzu
richten, das für ſpätere Zeiten noch ein Doku
ment beſter Volksgemenſchaft darſtellt. l.

bauen. Jhr Aufenthalt ſcheint in vielen Fällen
gleichſam ein vorübergehender, und man
wird, ſobald einmal das natürliche Wort den
gebührenden Raum gewonnen hat, ſie gar
nicht vermiſſen.

Dieſer Ausländerei und Sprachmengung
ſoll das Wörterbuch keinen Vorſchub, ſondern
will ihr allen redlichen Abbruch tun, ge
fliſſentlich aber auch die Abwege meiden, auf
welche von unberufenen Sprachreinigern ge
lenkt worden iſt.

Bekenntnis zum Thomaskantor
Zu den Bachtagen in Leipzig

Die Neue Bachgeſellſchaft veranſtaltet in dieſen
Tagen zuſammen mit dem Städtiſchen Kulturamt in
Leipzig in der Bachſtadt eine Reihe von Darbietun-
gen, die dem Schaffen des großen Thomaskantors ge
widmet ſind.

Bachtage in Leipzig! Sie ſind weder eine rein
örtliche Veranſtaltung von gewiß bedeutſamen Aus
maßen, noch ſtellen ſie eine Konzertreihe dar, wie man
manch andere gewöhnt iſt. Bachtage in dieſer Zeit
bedeuten mehr. Wir beſinnen uns mehr und mehr
auf Kulturgüter, die unvergänglich ſind, und die auf
Grund ihrer ſeeliſchen Subſtanz zum unveräußerlichen
Beſtandteil unſeres Lebens überhaupt gehören. Bach
iſt längſt nicht mehr der Muſiker, der dem Verſtänd
nis einiger weniger Muſikbefliſſener vorbehalten iſt.
Wenn wir an die geglückte Darbietung der Kunſt
der Fuge“ im vergangenen Winter in Halle denken,
die in der Darbietung ſelbſt als auch beſonders in

ihrem Widerhall den denkbar ſtärkſten Erfolg davon
tragen konnte, ſo wird uns die Bedeutung Bachs ſchon
klar. Wir Gegenwartsmenſchen, denen es vom
Schickſal vorbehalten geblieben iſt, größte vaterländi-
ſche Geſchichte mitzuerleben, ſehen unſer ganzes Da
ſein nur in ſeiner völligen Geſchloſſenheit, weil wir
wiſſen, daß der Kampf, den unſere Soldaten zu be
ſtehen haben, um das Volksganze und um das Leben
ſelbſt geht. Mit dieſem Leben aber ſind die Aeuße
rungen des geiſtigen Seins untrennbar verbunden.
Wer möchte da nicht dem Mann und Muſiker nahe
ſtehen, deſſen Leben ſelbſt Kampf war, deſſen Schöp
fungen aber beſeelt von einem wunderſam tiefen
Glauben an die Ewigkeit, von einer Frömmigkeit die
nicht Selbſtzweck wurde, ſondern die lediglich Ehr
furcht vor der Göttlichkeit an ſich geweſen iſt. Dieſe
Muſik. mag ſte. weltliche Formen annehmen ſoviel ſie

Gauleiter Eggeling bei Verwundeten

Gauleiter Staatsrat Eggeling ſtattete in
Begleitung des Leiters des Gauamtes für
Kriegsopfer, Hauptabſchnittsleiter Wunder-
ling, und des zuſtändigen Kreisleiters den
Reſervelazaretten einer Kreisſtadt des Gaues
einen Beſuch ab. Unter Führung des Stabs-
arztes ſuchte der Gauleiter die bettlägerigen
Verwundeten auf, unterhielt ſich mit jedem
einzelnen über die Art ſeiner Verwundung,
den Ort ſeines Einſatzes, über ſeinen Beruf
und die weiteren Berufsausſichten. Allen
dankte er im Namen des Führers und des
deutſchen Volkes für ihren Einſatz, den ſie
für die Freiheit und den Endſieg Großdeutſch
lands geleiſtet haben und ſprach ihnen ſeine
beſten Wünſche für eine baldige Geneſung
aus.

Die leichter Verwundeten des zweiten Re
ſervelazarettes, das der Gauleiter beſuchte,
hatten ſich in einem Vorraum verſammelt.
Der Gauleiter ging in einer kurzen An
ſprache auf das Blutopfer ein, das die Ver
wundeten für die Zukunft des deutſchen
Volkes gegeben haben. In dem Begriff
„Ehrenbürger der Nativn“ ſei alles zuſam-
mengefaßt, was die Heimat an Dank und
Anerkennung abzuſtatten bereit ſei. Durch
die Terrorangriffe des Gegners ſei auch die
Heimat Kriegsgebiet geworden. Die Opfer
dieſer Luftangriffe ſeien in der Hauptſache
Frauen, Kinder und Greiſe; ihr Opfer reihe
ſich würdig an das der Front. Für die Ver
wundeten, die die Schwere des Krieges und
die Härte der Auseinanderſetzung am eige
nen Leibe verſpürt hätten, ergebe ſich aus
ihrer inneren voſitiven Einſtellung als
Opferträger der Nation die große Verpflich
tung, ſich für die notwendige Haltung des
geſamten Volkes beiſnielgebend einzuſetzen.
Zur ſiegreichen Beendigung unſeres Schick
ſalskampfes ſefen alle Vorausſetzungen ge
geben, wenn die Heimat dem Vernichtungs-
willen der Feinde Hen Mut der Herzen und
die bewußte Opferbereitſchaft entgegenſtelle.

Am Vormittag des gleichen Tages ging
dem Beſuch eine Ueberreichung von Liebes
gaben durch die Partei voraus, die von der
NSV. zur Verfügung geſtellt wurden. nsg-

Jarmila Mentzlova tanzte
Ein Tanzabend, der nichts Alltägliches bot, fand

am Sonnabend im Stadtſchützenhaus ſtatt. KdF.
hatte im Rahmen ſeiner diesjährigen Veranſtaltungen
Jarmila Mentzlova mit ihrer bulgariſch franzöſiſchen
Tanzgruppe verpflichtet. Jnnerhalb einer reichhalti-
gen Vortragsfolge wechſelten Solotänze mit kleinen
Ballettſzenen ab. Die Tänzerin mit ihrem Enſemble
verfügte über die ganze Skala tänzeriſcher Bewegun
gen, und, inſpiriert durch die Muſik, verlieh ſie allen
Tänzen den Odem der Geſtaltung. Außerordentlich
geſchmackvolle Koſtüme gaben den Vorführungen ein
ſympathiſch äußeres Gepräge. Daß ein ſchwingender
Wiener Walzer ebenſo wie die kleinen entzückenden
Tändeleien beſonders anſprachen, verſteht ſich am
Rande. Das Programm war ſorgfältig zuſammen
geſtellt; Namen wie Schumann, Schubert, Dvorak,
Grieg, Albeniz waren u. a. darauf vertreten. Von
der Romantik bis zum Modernen wurde alles mit
überzeugender Einfühlung dargeboten; von fremd
ländiſcher Eigenart kündeten der magiſche Tanz und
auch die Spirale mit Gongbegleitung. Nicht un
erwähnt ſei die ausgezeichnete Pianiſtin Madine

Khonzam. Curt Sanke
Muſchelerzeugniſſe jetzt während des ganzen Jahres.

Die Verarbeitung von Muſcheln zu hergerichteten
Nahrungsmitteln hat ſich während des Krieges erheb
lich ausgedehnt. Dieſer Sachlage entſpricht eine An
weiſung, wonach die Herſtellung von Muſchelerzeug
niſſen, wie Seemuſchelfleiſch in Gelee, Seemuſchel
fleiſch mariniert und in Tunke nunmehr während des
ganzen Jahres zugelaſſen iſt.

RUNDFUNK VON MOoRGEVN

Reichsprogramm. 11.00 Uhr: Kleines Konzert. 15.00
Uhr: Lieder von Haydn und Wagner. 16.00 Uhr: Wenig
bekannte Unterhaltungsmuſik. 17.15 Uhr: „Dies und
das für euch zum Spaß.“ 20.20 Uhr: Für jeden etwas.

Deutſchlandſender. 17.15 Uhr: Konzert. 20.15 Uhr:
Der Herbſt im Lied. 21.00 Uhr: Brahms und Schubert.

will, iſt Dienſt am Ewig-Göttlichen, ſie iſt ſakrale
Handlung aus ſich ſelbſt heraus, und ihre Wieder
gabe mit dem Genuß bedeutet für den aufgeſchloſſeuen
Hörer keine Beſchäftigung mit wundervoll konzipierten
Formen, ſondern unmittelbares Erleben einer Klar-
heit, wie ſie nur ein empfindendes Menſchenherz er
leben kann. Die Liebe zu Johann Sebaſtian Bach iſt
größer denn je. Es iſt nicht die verziehende Liebe
eines ſtürmiſchen Jünglings, ſondern die faſt behut-
fame, liebevolle, in uns bleibende Zuneigung des
reifen Menſchen zu einem Menſchenherz, das wir feſt
in beide Hände nehmen wollen, um es als immer
währenden Beſitz unſer Eigen zu nennen. So ſind
auch die Leipziger Bachtage mehr als Beſinnung und
Entſinnen, ſie ſind gerade heute liebevolles Be
kenntnis!

Eine BachUraufführung
Es iſt ſchon ein ungewöhnliches Ereignis, im

Jahre 1943 eine „richtige“ BachUraufführung zu er
leben. Doch die Tatſache, daß Friedrich Smend die
Urgeſtalt des Oſterorgtoriums entdeckte, überzeugt.
Es handelt ſich um die ſogenannte „SchäferKantate“,
ein Werk lebensfrohen Barocks, das in Sang und
Klang ſo recht den Geiſt einer aufrechten, freudigen
und ſchwingenden Zeit atmet. Schon die Ein
leitungsworte „Entſchwindet, ihr Sorgen“ weiſen auf
den Charakter der Kantate hin, die den Altmeiſter als
den Schöpfer einer wirklich freudigen Muſik zeigt, die
von der Ouvertüre bis zum jubelnden Schlußquartett,
in den Arien beſonders des Soprans und der Alt
ſtimme und den wundervoll malenden und zeichnen
den Ritornellen, den beſinnlichen Zwiſchenſpielen und
ganz beſonders in der liebenswerten Jnſtrumenta
tion anſpricht und ſo ſehr feſſelt, daß man vermeint,
das wirkliche, heitere Leben des Barock urſprünglich
zu atmen! Die Darbietung in Leipzig unter Günther
Ramins beſchwingter und liebevoll-beſeſſener Leitung
war ein voller Genuß. Nicht nur, daß an dieſer
Stelle die Gewähr für äußerſte Stilreinheit gegeben
iſt es wird mit einer Hingabe an das Werk muſi
ziert, wie ſie ſchon ſprichwörtlich für die edle Um
gebung des Gewandhauſes iſt. Das Konzert wurde
eingeleitet mit der beſchwingten Erſten Suite in O
und beſchloſſen mit dem graziös-empfindſamen Vier-
ten Brandenburgiſchen Konzert in G, die beide mit
Ramin am Cembalo und unter ſeiner Führung zu
Köſtlichkeiten erhabenſten Genuſſes wurden. Das
Leitwort des Gewandhauſes Res severa verum
gaudium“ hier wurde es Erlebnis

Robert Glass
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Für die Frau
Punkte ſparen für KinderKnieſtrümpfe
Lange Strümpfe, die am Knie ſehr ge

ſtopft ſind, laſſen ſich leicht in anſehnliche
Knieſtrümpfe verwandeln. Man ſchneidet
an der geſtopften Stelle den Strumpf durch,
ſchneidet das geſtopfte Stück ab und näht
beide Teile nun mit einer Kappnaht wieder
zuſammen. Die erſte Naht kann man mit
der Maſchine nähen, während die bei der
Kappnaht übliche zweite Naht mit der Hand
geſäumt wird. Dann kippt man den oberen
Strumpfrand fünf Zentimeter nach außen,
legt ein Gummiband zwiſchen und befeſtigt
ihn, indem man vier Vorſtichreihen mit ver
ſchiedenfarbigen Wollfäden in einem Abſtand
von je einem Zentimeter anbringt. Eine
evtl. Weite des Strumpfes kann man hierbei
gleich mit einhalten. Selbſtverſtändlich muß
der zweite Strumpf genau ſo gearbeitet
werden, d. h. auch bei einer kleineren Stopf-
ſtelle muß genau ſo viel wie beim anderen
Strumpf herausgeſchnitten werden, damit
beide Strümpfe die gleiche Länge erhalten.

Eisſchränke ſauber halten!
Es genügt nicht, unſere Lebensmittel im

Eisſchrank kühl zu lagern, wir müſſen den
Eisſchrank auch ſauberhalten, wollen wir
ſie vor Verderb ſchützen. Gerade an heißen
Tagen bildet ſich oft im Innern des Eis
ſchrankes ein übler Geruch, und die Wände
zeigen einen ſchmierigen Niederſchlag, der
aus Millionen von Bakterien beſteht, die
dann die Lebensmittel verderben. Eine regel-
mäßige Reinigung mit einer Löſung aus
übermanganſaurem Kali, das reinem, heißem
Waſſer zugeſetzt wird, beſeitigt den üblen
Gexuch und macht den Eisſchrank keimfret.
Nach der Reinigung mit übermanganſaurem
Kali muß ſtets ein Nachwaſchen mit reinem
Waſſer erfolgen.

Wir kochen Fruchtmus
Das durchgedrehte vder feingeſchnittene,

zerſtampfte oder entſteinte Kochgut wird teil
weiſe entſaftet, um den Kochprozeß auf ein
Gexingſtmaß zu beſchränken. Der Saft wird
entweder zu Suppen oder Soßen ſofort ver
wendet oder kann in kleinen Gläſern ſterili
ſiert werden. Das Mus wird ohne jede
Zuckerbeigabe ſchnell zum Kochen gebracht
und dann auf kleiner Flamme und Unter
ſatz unter öfterem Umrühren eingekocht. Es
darf weder aus verkehrter Sparſamkeit ein
Deckel auf den Topf noch ein anderer Koch
topf mit Jnhalt zum „Turmkochen“ dargauf
gegeben werden. Das hierdurch erfolgte Ver
ſchließen des (unteren) Topfes unterbindet
das Verdampfen der Flüſſigkeit und ver
kängert den Kochprozeß damit um ein Viel
faches. Das eingekochte Mus wird heiß in
die Gefäße gefüllt, nach Erkalten zugebunden
und kühl aufbewahrt. Neben der Verwendung
zu Suppen und Soßen brauchen wir Obſt
mus beſonders zum Strecken der auf Karten
verabreichten, reichlich ſüßen Marmeladen.

Z.

Turnen Sport Spiel
Deutghe Jugendmeigtergehaflen in Pra

Die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften in den Mann
ſchaftsſpielen, Fußball, Handball und Hockey, werden
vom 20. bis 26. September in Prag durchgeführt.
Die Vorrundenſpiele in den Gruppen werden vom
21. bis 23. September ausgetragen, der 24. Sep
tember iſt ſpielfrei, am 25. folgen die Spiele um den
3. und 4. Platz, und der Sonntag, 26. September,
bringt in allen Spielen eine Entſcheidung um die
Deutſche Jugendmeiſterſchaft. Die beteiligten Ge
bietsmannſchaften wurden wie folgt eingeteilt:
Hitlerugend: Fußball: Gruppe 1: Nieder
ſchleſien, Sachſen, Hochland; Gruppe 2:. Ruhr
Niederrhein, Württemberg, Mittelelbe. Handball:
Gruppe 1: Kurheſſen, Baden, Niederſachſen; Gruppe
2: Sachſen, Wien, Niederſchleſien. Hockey: Gruppe 1-
Berlin, HeſſenNaſſau, Niederſchleſien; Gruppe 2:
Sachſen, Württemberg, Franken.

BDWM.: Handball: Gruppe 1: Wien, Hamburg,
WeſtfalenSüd; Gruppe 2: Sachſen, Württemberg,
Baden. Hockey: Gruppe 1: Franken, Düſſeldorf,
De en Gruppe 2: Sachſen, Hamburg, Mittel
elbe.

KanuMeiſterſchaften der HJ. Die von 30 Ge
bieten beſchickten KanuMeiſterſchaften der Hitler
Jugend begannen am Freitag in Breslau. Beſon
ders ſpannend verliefen die Vorläufe in den Mann
ſchaftsrennen. Jm MannſchaftsKanadier ſetzten ſich
für den Endlauf die Gebiete Sachſen, Mittelelbe,
Niederſachſen, Oſtpreußen und HeſſenNaſſau durch.
Im ViererKajak ſind die Teilnehmer an der Meiſter
ſchaft. Berlin, Niederſachſen, Mark Brandenburg,
WeſtfalenSüd, Düſſeldorf und HeſſenNaſſau.

TiB und Eintracht im Handball-Endſpiel. Die
beiden Vorſchlußrundenſpiele des Magdeburger End
turniers im Frauen-Handball ergaben die Siege der
erfahrenen Mannſchaften Turngemeinde in Berlinund Eintracht Frankfurt a. M. TiB war über Asco
Königsberg mit 5:2 Toren erfolgreich, während die
Eintracht den Kieler MTV mit 7:2 (4:2) Toren be
ſiegte.

Heute Fußballſtädteſpiel Halle--Magdeburg. Die halliſche
Stadtmannſchaft, die heute zum Fußballſpiel gegen Magde
burg im Rahmen des SA.Sportfeſtes in der HorſtWeſſel
Kampfbahn antritt, iſt auf zwei Poſten geändert worden,
ſo daß ſie nunmehr folgende Spieler aufweiſt Richter
(Wacker): Wolfförſter (Wacker), Thieme (96); Müller (99),
Moog (Wacker), Goethe (Boruſſia); Werkmeiſter (96) Döl
ling (Wacker), Baum (98), Dietrich (96), Hardt (Wacker).
Das Spiel beginnt um 14.30 Uhr und bringt den SA.
Wettkämpfen ſicherlich einen ſpannenden Auftakt.

Aus Gau und Reich

Northeim. (Energiſche Maßnahmengegen Obſtdiebe.) Die Obſtdiebftähle an den
Landſtraßen veranlaßten die Polizei zu verſchärftem
Einſchreiten. Man ertappte fünfzehnjährige Burſchen
auf friſcher Tat, die auf Anſtiften von Frauen Aepfel
„beſorgten“, Außerdem wurden in beſonders verwerf
licher Weiſe auch Schulkinder zum Obſtdiebſtahl an
gehalten. Hausſuchungen in verſchiedenen Haus
haltungen förderten große Mengen eingekochten und
noch friſchen Obſtes zutage, worauf die Früchte in
Gläſern und Büchſen wie das übrige Obſt beſchlag
nahmt und der NSV.Gemeinſchaftsküche zur Ver
fügung geſtellt wurden.

Bochum. (S A. Wehrmannſchaften bau
ten Schutz ſt o llen.) Die SA.Wehrmannſchaften
haben in einer weſtfäliſchen Jnduſtrieſtadt einen
Schutzſtollen von ungewöhnlichen Ausmaßen aus
gebaut. Jn Zuſammenarbeit mit einer Gruben
verwaltung waren mehrere hundert Männer aus allen
Berufen in ihrer Freizeit an der Arbeit, um lange
Stollen in den Berg zu ſchlagen. Neben Bänken ſind
auch beſondere Verſchläge für Koffer und Kleider vox
geſehen. Auch Lichtleitungen wurden gelegt. Tag
und Nacht wurde gearbeitet, bis eine Schutzeinrichtung
für einige tauſend Menſchen fertig wurde.

Linz. (Feuer gelegt, um ſtehlen zu
können.) Jn einer Gemeinde von Oberdonau zün
dete eine Oſtarbeiterin, um unbehindert ſtehlen zu
können, einen Bauernhof an. Durch den Funkenflug
fing auch das benachbarte Gehöft Feuer. Beide Höfe
brannten mit der geſamten Ernte und allen landwirt
ſchaftlichen Geräten bis auf die Grundmauern nieder.

Krakau. (Jeden Mittag Aufzug der
Wache.) Seit kurzem hat die Hauptſtadt des
Generalgouvernements wieder eine deutſche Stadt
wache. Sie iſt in dem Anbau des alleinſtehenden
alten gotiſchen Rathausturms untergebracht. Jn
mitten des alten deutſchen Stadtkerns von Krakau,
dem heutigen Adolf-HitlerPlatz, wird täglich jeden
Mittag die Wache aufziehen. Zum erſten Aufziehen
der Wache hatten ſich der Wehrkreisbefehlshaber im
Generalgouvernement, der Kommandierende General
und Befehlshaber im Luftgau 8 Sommsé, und der
Stadtkommandant von Krakau eingefunden. Sein be
ſonderes Gepräge erhielt das Ereignis durch die An
weſenheit des Reichsminiſters Dr. Frank, der in Be
gleitung der Staatsſekretäre und der Spitzen von
Partei und Staat erſchienen war und auf deſſen An
regung die Einrichtung der Stadthauptwache im Rat
hausturm zurückgeht.

Aus der Wirtschaft
Der Preis der Treſſen und Schwalbenneſter. Der

Preiskommiſſar hat für den Verkauf von textilen
Uniformausſtattungsſtücken durch die Herſteller Höchſt
preiſe feſtgeſetzt. Es handelt ſich um einen umfang
reichen Katalog von mehreren hundert Poſitionen.
Darunter findet ſich z. B. das Aermelabzeichen „Edel
weiß“ für Gebirgstruppen, für deſſen Herſtellung der
Lieferant bei 10000 Stück höchſtens 0,104 RM. je
Stück verechnen darf. Für Schwalbenneſter aus Filz
in Waffenfarben auf der Feldbluſe für Spielleute
dürfen vom Herſteller in der Ortsklaſſe T höchſtens
2,75 RM. berechnet werden. Für das Auffetzen eines
Aeskulapſtabes auf die Schulterſtücke eines Arztes
dürfen bis zu 0,40 RM. genommen werden uſw.

Norddeutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft AG.,
Berlin. Das Geſchäftsjahr 1943 hat der „Norddeut
ſchen“ wieder eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung
und damit einen neuen Beweis des Vertrauens der

Vür die uns anläßlich unserer

deutſchen Landwirtſchaft gebracht. Der Verſicherungs

beſtand erfuhr eine weitere Steigerung. Es gaben
314 900 (313 629) Mitglieder mit 1200 Mill. RM
(1119 Mill. RM.) Verſicherungsſumme und 1 848 570
Hektar (1 817 974 Hektar) Fläche in Deckung, das ſind
rund 80 Mill- RM. Verſicherungsſumme und rund
30 600 Hektar Fläche mehr als in 1942. Erfreulich iſt
der Zugang von rund 6500 neuen Verſicherungen mit
einer Verſicherungsſumme von 21,5 Mill. RM. Die
Aufwendungen für Schadenerſatzleiſtungen betragen
rund 8,8 Mill. RM. gegen 13,5 Mill. RM. in 1942.
Jn der Provinz Sachſen wurden die Kreiſe Torgau,
Querfurt und Merſeburg am ſchwerſten von Hagel
ſchäden betroffen. Es iſt möglich, den Mitgliedern
das Jahr 1943 nachſchußfrei zu geſtalten. Der im
Durchſchnitt der letzten zehn Jahre erhobene Nach
ſchuß ſtellt ſich auf. nur 60 v. H. der Neitovorprämie.
Dieſer gute Abſchluß fällt mit dem 75jährigen Be
ſtehen der „Norddeutſchen“ zuſammen. Seit 1869
hat die „Norddeutſche“ unter Weglaſſung der Jn
flationsjahre 1922 und 1923 insgeſamt 672 Mill. RM.
an die deutſche Landwirtſchaft als Entſchädigungs
leiſtungen für Hagelſchäden zu verzeichnen.

Blick in die Welt
Plötzlicher Temperaturſturz in Sao Paulo. Ein

plötzlicher Temperaturſturz hat der Landwirtſchaft
von Sao Paulo ſchweren Schaden zugefügt. Jn eini
gen Gegenden ſank das Thermometer auf drei Grad
unter Null. Beſonders Kaffee und Zuckerrohr
Plantagen ſind ſchwer betroffen worden.

Tragödie auf dem Altlantiſchen Ozean Ein
portugieſiſches kleines Segelboot verließ vor kurzer
Zeit die ſüdportugieſiſche Küſte, um nach Marokko zu
gelangen. Das Segelboot geriet in einen Sturm
Und wurde weit von ſeinem Kurs abgetrieben. Das
Boot war keineswegs für eine längere Seereiſe ein
gerichtet, auch waren nicht genügend Waſſer und
Lebensmittel vorhanden. Nach endkoſem Umherirren
erblickten die Portugieſen in der Nacht ein Boot.
Unter Aufbietung aller Kräfte ruderten ſie darauf zu,
fanden aber ein kleines Floß, auf dem ein Mann lag,
der mehr tot als lebendig wirkte. Es handelte ſich
um einen Matroſen, der zu der Beſatzung eines ver
ſenkten Schiffes der Weſtmächte gehört hat. Mit
17 Mann der Beſatzung hatte der Schiffbrüchige 25
Tage lang auf einem Rettungsfloß im Atlantiſchen
Ozean getrieben bis einer nach dem anderen ge
ſtorben war und der von der Portugieſen aufgefun
dene Mann allein zurückblieb. Die Portugieſen über
nahmen ihn in ihr Boot, doch er erreichte nicht mehr
lebend die Küſte. Die Portugieſen gelangten ſchließ
lich rudernd und auch dem Erſchöpfungstode nahe an
die marokkaniſche Küſte.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel

Waaggerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Literaturwerk, 9.
Voranſchlag, 11. Blütenſtand, 13. Hirſch. 14. ſchwediſcher
Reformator, 15. Hirtengott, 16. deutſch ungariſcher Dichter,
18. Heldenmutter, 20. Schwung, Begeiſterung, 21. Wiſſen
ſchaſtler, 22. Nebenfluß des Mains, 23. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Verlangen, 2. ſehr hartes Metall, Be
drängnis, 4. Zeichen für Emanation (chemiſcher Grund
ſtoff), 5. Stadt in Mecklenburg, 6. franzöſiſcher Schriftſteller,
7. Zahl, 10. und 12. ſiehe Anmerkung. 14. ſüd franzöſiſche
Stadt, 15. Schrecken, 16. Oel und Geſpinſtpflanze, 17. Aus
ruf des Erſtaunens, 18. Gebirge in Rußland, 19. eng
liſche Schulſtadt, 21. Abſchiedswort.

Anmerkung: 10., 12. und 28. ſind vier Stadtteile
Großberlins.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Gobelin, 7. Uhr, 8. Ode, 9 Tatra, H.

Cauſa, 13. Ate, 14. Ulk, 16. Rad, 17. nie, 18. Hebe, 20.
Spor, 21. Jnes, 22. Opal, 28. Reb, 24. Ali, 25. Glauben.

Senkrecht: 1. Gutenberg, 2. Ohr, 3. braun, 4. Locke,
5. Jda, 6. Neuruppin, 10. Athen, 12. Samoa, 15. lila,
19. Eſel 20. Sole.

e ,:,“,---—-—-—-—S SZ. Z. Kelbra a. Kyfhaàäuser, Halle (S.), Landwehrstr. 17, Halle-S., Volkmannstr. 34.

Fantlien n
V Paul Rainer Unser MHans-

Günter hat am 16. September
1943 ein Brüderchen bekommen.
In Dankbarkeit und Preude:
Paul Woligandt und Frau Lise-
lotte geb. Bertram. Ackerweg 114

P Herbert Lutz, 18. Septbr. 1943.
Unser Stammhalter ist da! In
großer Freude und Dankbarkeit:
Jise Gutjahr, 7. Z. PrivatklinikDr. Sack. Herbert Gutjahr,
z. Z. im Westen.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Annelies Stahr, Ernst Götze
Halle (S..), im September 1943.

O Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Bitern bekannt:
Lieselotte Klimz, Lampertheimam Rhein, Römerstraße 116.,
e. L. Evershach, Halle (S.).
Amnmendorfer Weg 100, 2. 2. bei
der VFallschirmtruppe.
Als Verlobte grüßen: Elfriede

sjumberg, Obergefr. Horst Kley,
Urlaub. Halle (S.), Lands-

berger Str. 3. Osterocle (Ostpr.),
den 19. September 1943.

Ihre Verlobung geben, Zugleſeh im Namen der Eltern be-
Fannt: Herta Schuster, Gr. Brun-
nenstraße 43, Otto Germer, Rei-
chardtstraße 1; Anni Sohuster,
Gr. Brunnenstr, 43. Hans Sander,
Burgstraße 12. Halle (Saale).
den 18. September 1943.

Ihre Verlobung geben naeh-
träglich bekannt: Lotte Kohelt,
Schmiedeberg (Riesengeb.). Gefr
W. Angermann, Halle (Saale).
Drnteweg 15. 2. Z. im Pelde.
Wir haben uns verlobt! lse

Fritzsche, Heinz Cleven, Waff.
z. 2. 2. Krtillerieschule.Halle (S.). Reilstraße 59.

D. Als Verlobte grüßen GretelLedig, Harry Karpa. Halle (S.).
Raftineriestr. 1. Am Kirehtor 22.

S Ihre Verlobung geben behannt:
Edeſtraud Müller, Heinz Mäkel.
Könnern. 20. September 1943.

S hre Verlobung geben bekannt
Ingehurg Lauschk., Richard

icCieemann, V z. in ein. Kampf
geschwader. Merseburg. Wei-
ßentelser Straße 57, im Soep-
tember 1943.

Ihre Vermählung geben beTannt: Gerhard Schaper, Maseh.-
Maat. Christel Schaner geb.
Krüger. Halle (S.). Stettin
en 18. September 1943.

D. Ihre Vermählung geben be
ſannt: Feldwebel Willy Sorg,Z. auf Driaub. Frau Ursula
Ceb. Kopp. Halle (S.). Große
Steinstr. 17. d. 18. Septbr. 1943.

Ihre aw 18. 9., 1943 vollzogene
Jochzeit geben im Namen beider
Witern bekannt: Walter Gerlangund Frau ingehurg geb. Oertel.
Halle (Saale). Martinstraße 21.
den 18. September 1943.

7D hre Vermählung geben be-
ſannt: Maseh.-Obergefr. Fritz
Fuprecht. z. 2. auf PDrlaub.

Kriegstrauung erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir herz-
lehst. Maschinen-Obergefreiter
Georg Lachmund, z. Z. auf See,
u. Frau Margot geb. Veyerabend.

C Für die uns anläßlich unserer
Vermäblung erwiesenen Glück-
wünsche dank. herzlichst: Werner
Pleimes und Frau Martha geb.Henze. Sennewitz üb. Halle (S.).

L Pür die uns anläßlich unsererVermäblung so zahlreich dar-
gebrachten Aufmerksamkeiten
danken wir herzl.: Kurt Haring
und Frau Erna geb. Mänicke.
PlIößnitz. im September 1943.

L Für die uns anläßlich unsererSilberhochzeit in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken herzlichst: Ober-
steuersekretär Paul Wolfermann
unck Frau Anna geb. Neustädt.
Halle (S.). Weisestr. 3.

e Allen Gratulanten k. erwiesene
Aufmerksamkeiten zu unserergold. Hochzeit innigsten Dank:
E. Holle und Frau. Halle (S.),
Robert-Franz- Ring 8.

Ronnehburg, Franz-Bär-
S Str. 1, Halle (S.), Baum-
M ves 86.

Wir erhielten die für uns unfaßbare Nachricht, daß mein
innigstgeliebter. stets um mich
treubesorgter Mann, unserheißgeliebter. einziger Sohnm,
weint bester Schwiegersohn,
Gauhauptstellenleiter

p. Helmut Richter
Uttz. n ein. Gren.-Rgt., ROA.,
Obertruppführer u. Adjutant i.einem SA.-Sturmbann, Inh. d.
Kriegsverdienstkr. m. Schwoert.
2. KI., d. Ostmed. u. d. Dienst-
uszeiehnungen der NSDA P. in
Bronze. im 31. Lebensjahre bei
den schweren Abwehrkämpfen
im Osten für seinen geliebten
Führer u. Vaterland nach vier-
jähriger soldatischer PhHicht-
ſrfüſſung gefallen ist.

In stolzer Trauer:
Margot Richter geb. Ulrich,
Bruno Richter u, Frau geb.
Heinrichshofen.

Die NSDAP. verliert in P.FHeimut Richter einen alten
Kämpfer, der mir immer ein
einsatzbereiter, treuer Mit
ardeiter und guter, junger
Freund war.

Hichter, Gauschatzmeister.

Halie (S.), Lessingstr. 43.
Vnser lieber, Iebensfroher
Sohn, guter Bruder, Ue-

ber Schwager, Enkel, Neffe u.
FPreund, der Grenadier

Gerhard Voigt
P 25. 3. 1924 A 30. 8. 1943
gab im blühenden Alter von
T91 Jahren sein junges Leben
kürs Vaterland.

In stiller Trauer:
Frau Anna Voigt geborene
Hammer, Hptw. Hugo Ham-
mer, z. Z. im Osfen, als
Bruder, u. Frau Gretel geb.
Petri, Erich Voigt als Bru-
der, Frau Hammer alsGroßmutter und alle An-
gehörigen

Priktstraße 26.

Meine liebe Mutter
Henriette Schmidt

ist am 17. 9. 43 im 55. Lebens-
jahre nach langer und tapfer
ertragener Krankheit gestorben.
Sie wird am PDienstag, dem21. 9. 43, in Kelbra a. Ky h.
nach der Prauerfeier in der
Jesuskirehe um 16 Uhr be-
erdigt.

Dr. Paul Schmldt, Gesandter,
Teiter der Presse- und Nach-
richten- Abteilung des Aus
wärtigen Amtes

z Halle (S.), Mühlgasse 3.m Wir erhielten die trau-
4 rige Nachricht, daß mein

herzensguter Mann, unser guter
Scehwiegersohn, Schwager, On-
el u. Veffe, der Uffz. in einem
Grenadier- Regiment

Gerhard Priefzschk
bei den schweren Kämpfen am
Donez den Heldentod gestorben
ist. Sein sehnlichster Wunsch,
seine Heimat u. sein in Kürzezu erwartendes Kind zu sehen,
ging nicht in Erfüllung.

In tiefem Schmerz:
Lulse Prietzschk und alle
Angehörigen.

Halle (S.), Ludw. -Wucherer-
Straße 78.

Die Beisetzung des Gefreiten

Jjoachim Reinhard
findet am Montag, dem 20. 9.
um 12.15 Vhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus statt.Zugedachte Kranzspenden bitte
auf dem Friedhof abgeben.

Paul Reinhardt.

Berlin und Hamburg.
Naoh kurzem, schwerem Leiden
verstarb am 17. 9. meine liebe
Frau und treue Lebenskamera-
din, meine Iiebe Schwester und
unsere gute Sehwägerin, Frau

Frida Zochert
geb. Wolf

im 57. Lebensjahre
Dies zeig. in tiefer Trauer an:
Paul Zochert, Reichsb.-Ober-
Inspekt., Hedwig Großshennig
eb. Wolf, Karſ Großhennig,
artha Zochert.

Beerdigung Dienstag, 14.30 Uhr,
Kapelle Süudfriedhof. Vtwa zZu-
gedachte Kranzspenden an die
Friedhofsver waltung erbeten.
Von Beileidsbesnchen bitten
wir Abstand zu nehmen.

Für die vielen Beweise herszl.
eilnahme beim Heldentod vn-
seres lieben unverges lichen
Sohnes, des Vffz. Willy Bles,
sagen wir allen unseren herzl.
Dank. Famiſſe Wilh. Elies

geß lichen Mannes und Vatis,

Halle (S.), Mauerstrabe 1.
Für die zahlreiche herzliche
Anteilnahme bei dem schweren
Verlust meines Ueben, unver-
des Soldaten Otto Kellner, dan-
Ken wir herzlich. Irmgard
Kellner, Söhneh. Klaus-Dſeter
und alle Angehörigen.

Halle (S.), Königsberg 4.M rir die EDrhaltung des
deutschen Volkes starb

den Keldentod wein Ueber,
sonnig. Junge, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Gerr.

Karl Pinkert
V 7. 9. 1924 A 29. 8. 1943
SZ.-Pührer in der H.

In stiller DTrauer:
Christian Pinkert u, Frau
Martha verw. Rosenberg.
Waſt. Rosenberg, 2. Z. i. V.
u. Frau, Siegfried Rosen-
herg, z. 2. im Pelde, Kurt
Pinkert, z. Z. im Pelde,Marthel Pinkort, 2. Z. RAD.,
Erich Pinkert, Doris Rosen-

Halle (S.), Mansfelder
Straße 46.
Ich erhielt die tieftrau-rige Nachricht, daß mein lieber

Sohn, unser Ueber Bruder und
Neffe, der Gefreite in einem
Grenadier- Regiment

Fritz Harre
am 14. August 43 nach seiner
schweren Verwundung in ein.
Feldlazarett Kurz vor seinem
Urlaub und 20. Geburtstag Ver-
storben ist.

In unsagbarem Schmerz:
Selne Mutter u. seine Brü-
der Kurt und Heinz nebst
Tante und Onkel.

Mit den Angehörigen trauernum den Verlust eines lieben,
treuen u. strebsamen Arbeits-
Kameraden, dem wir stets ein
ehrendes Andenken bewahren
werden, Betriebsführer u. Ge-
folgschaft der Va. Friedrich
Reſpsch, Hoch- und Tiefbau,
Halle (S.).

Unser Bester, unser lie-
Halle-S., Viktoriastr. 13,

einzigerber. braver,
Sohn, der Kanonier

Ioachim Krlegsmann
ist am 22 August 1948 im
Osten gefallen.

In unsagbarem Schmerz:
Walther Kriegsmann u. Frau
sowie alle Angehörigen.

Auch wir trauern um einen
jfungen, strebsamen und beson-
ders tüchtigen Arbeitshamera-

Halle (S.), Dölauer Str. 33.
Nach kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief am 17. 9. 43 un
erwartet unser geliebter, her-
zensguter Bruder, unser lieber
Schwager und guter Onkel, der
Gestütwärter

p. Richard Schülzke
im Alter von 55 Jahren.

In tiefster Trauer:
Anna Schülzke, Famllle
Weſiner, Familie Böse, Fa-
milie Scheibe.

Prauerfeier Sndet am Dienstag
dem 21. 9. 43, 14.30 Uhr, auf
4. Kröllwitzer Friedhof statt.
Leiter und Gefolgschaft des
Landgestütes Kreuz bedauern
den viel zu frühen Verlust die-
ses besonders pflichttreuen Be-
amten u. beliebten Kameraden
auf das schmerzlichste.

Halie-S., Thüringer Str. 26.
Freitag früh entschlief un
erwartet unser lieber Junge

Ruchl Gröber
im Alter von 7 Jahren.

In tiefer Trauer:
Willi Gröhber u. Frau nebst
Kindern u. allen Verwandt.

Beerdigung Montag, 14.30 Uhr,
Südfriedhof.

Halle (S.), Raffineriestr. 51
im September 1943.

Für die wohltuenden Beweise
der Liebe, Teilnahme und
Ehrungen, die uns beim Hin-
scheiden unseres lieben Sohnes
von fern und vnah 2zuteil wur
den, danken wir allen aus tiefstem Herzen Friedrich Bier
dümpel nehst Frau.

Hoalle, Kröllwitzer Str. 16,
den 18. September 1943.

Nach kurzem Krankenlager ent-
schlief am PFreitagabend meine
lebe Frau, meine gute Schwie-
gortochter, unsere Schwester,
Schwägerin und Tante

Ella Möblus
goh. Thieme

im blühenden Alter von 29 J.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Paul Möhius, z. Z. i. Felde,
Huida Möblus, Otto Mel-
nicke und Frau Else geb.
Thieme, Marta Thieme,
Albert Baumgarten u. Frau
Margarete geb. Thieme.
Albert Metz u. Frau Erna
geb. Thieme.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 22. Sept., 14 Uhr,von der gr. Kapelle des Ger-
traudenfrſedhofes aus statt.
Zuged. Kranzspenden nimmt d.

Diemitz, den 17. Sept. 1943.
Nach einem arbeitsreichen Le-
pen, erkinit von Liebe und Für-
sorge für uns, entschlief am
17. September meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter, unsere
ebe Sehwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Berfa Rosf
geb. Creutzmann

im Alter von fast 63 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Albert Rost nebst Kindern
und Enkelkindern.

Beerdigung ndet Dienstag, d.
21. September, 13 Uhr, von der
Kapelle des Friedhofes ausstatt. Kranzspenden nimmt d.
Beerdigungsanst. Gustav Naue,
Diemitz. entgegen.

Hafie (S.), Dessauer Str. 7a.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Liebe und
inniger Teilnahme, die unsbeim Heldentode meines innig-
geliebten Mannes, unseres her-
Zensguten Sohnes u. Bruders,des Oberfeldw. Arno Beier.
dureh Wort, Sehrift u. stillen
Händedruck in unserem tiefen
Teid entgegengebracht wurden,
danken wir allen aus tiefstem
Herzen In stiller Trauer:
Friedel Beier geb. Treizel undBitern nebst allen Angehörig.

Löhbejün, Mühlenstraße 7.
Für die vielen Beweise herzl.
Teiinahme beim Heldentod vun-
seres Ueben, unvergetlichen,
jüngsten Sohnes und ten
Bruders, des Grenadiers Drich
Sehaaf. sagen wir hiermitallen unsern herzlichsten Dank.
Familie Otto Schaaf.

Wörmlitz, d. 18. Sept. 1943.
Nach langem, mit Geduld er-
fragenem Leiden verschied im
71. Lebensjahr unsere liebe
Mutter und Großmutter

Emma Lehmann
geb. Lowisch.

In tiefstem Schmerz:
Ihre Kinder.

Beerdigung Dienstag, d. 21. 9.,
16 Vhr, vom Trauerhause aus.

Kirchediau, Ortsteil Mittel-
edlau, den 15. Sept. 1943.

Für die überaus zahlreichen
Beweise der Anteilnahme beim
Tode meines Ueben, SohnesForst sage ieh auf diesem
Wege allen meinen herzlieh-
sten Dank.

Witwe Martha Plechotta,

Halle (S.), Krukenbergstr. 20,
den 16. September 1943.

Für die vielen Boweise herzl.
Anteilnahme d. Wort, Soebrift
und Händedruck beim Hin-
scheiden meiner eben PFrau,
unserer guten Mutter sagenwir allen auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank. In
stiüiler Frauer: Max Wagner u.

Goihitz, den 11. Sept. 1943.
Für all das liebevolle Mitgefühbl
und. die aufrichtige Anteil-
nahme in Wort, Sehrift und
stillem Händedruck beim Hel-
dentod meines unvergeßlichen
Mannes Hermann teinmetz
sage ieh auf diesem Wege
aDen herzlichen Dank. Hilcde
Steinmetz.

Wettin, den 16. Sept. 757

Für die vielen Beweise wohl
tfuender Teilnahme beim Heim-
gange unseres Ueben, unvyer-
geß ichen Untschlafenen, des
Privatmwannes Eduard Rüfler,
sagen wir allen nur auf diesem
Wege herzüchen Dank. Im
Namen aller Angehörigen

Dorothee Rüffler.

Erna Kupreecht geb. HGronau
Gröbers im September 1943,

herg sowie alle Angehörig. den. Bank für Landwirtschaft. Friedhofsverwaltung entgegen.
Kinder.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Freiwillig zur Kriegsmarinel

Die Kriegsmarine stellt fortlaufend
Bewerber ein. Die Meldung kann
erfolgen als
Kriegsfreiwilliger für die Mann
schafts- und Reserveofßzier-
o Bakenals
Längerdienender Freiwilliger für
die Unteroffizierlaufhahnen mit
Verpflichtung zu 4 h und 12-wer Dienstzeit oder

als
Anwärter für die aktiven Offi-
zierlaufbahnen.

Jeder ſfutge Deutsche, der gewillt
ist, sich im Kampf auf dem Meere
für Deutschlands, Freiheit einzu-
setzen, Kann sich melden, sobald
er 16 Jahre alt ist. Seine Ein-
berufung zur Wehrwacht erfolgterst, wenn er das 17. Lebensjahr
vollendet. hat. Der verkürzten Ar-
beitsdienstpflicht muß er vor Ein-
ziehung zur Wehrmacht genügthaben.

Alles Nähere über Anforderun-
gen, Ausbildung, Binsatz und Auf
stiegsmöglichkeiten teilen die
Wehrbezirkskommandos mit.
Oberkommande der Kriegsmarine.

Geldlotterie für das Deutsche Rote
Kreuz. Die Gewinnliste liegt zur
Pinsicht in der Geschäftsstelle,
Friedvrichstr. 40, Zimmer 7, aus.
Haltle, den 17. September 1943.
Deutsches Rotes Kreuz, Kreis-stelle Halle (Saale).

PARTEIAMTLICHES
Kreisfrauenschaftsleitung
Dienstag, 21. September

Ortsgr, Steintor: Oeffentl. Prauen-
abend im Deitschen Haus, 19.30.

Ortsgr. Wittekind: Oeffentlicher
Frauennachmittag Gaststätte Lü-
deritaburg 15.30 Uhr.

Mittwoch, 22. September
Ortsgr. Giehbichenstein: Oeffentlich.

Frauenabend i. Reichshof, 19.30.
Ortsgr. Lafdrain: Oeffentl. Erauen-

nachmittag im Gasthaus Thomas,
16 Uhr.

Ortsgr. Vogelweide: Oeffentlicher
Erauennachmittag BöllbergerKaffeegarten, 15.30 Uhr.

NS. Frauenschaft
Ortsgrupne Rannischer Platz: Mitt-

woch, 22. Sept. 19.30 Uhr. Ge-
meinschaftsabend im Sechweizer-
haus.

Neue Kurse in der Mütterschule
Leipziger Straße 17, Ruf 329 34.
Kochen: 22. September, 9 Uhr.

7. Oktober. 18.30 Uhr.
Spielzeug: 22. Sept. 15.30 Uhr.
Säuglingspflege: 4. Okt. 9 Ubr,

15.30 Uhr, 19 Uhr.
Erziehung: 15. OKt., 15-30 Uhr,

19 Vhr-
Anmeldung erbeten.

Mütter! Die Erziehung eürer
Kinder ist gerade jetzt imKriege wichtiger denn je. In
vielen Fällen müßt ihr ihnen
Jater und Mutter sein. In demKursus des Mütterdienstes Er-
ziehungsfragen mit Anleitung
zum Basteln“ wird euch Ant-
wort auf manche Frage gegeben.
Ihr habt Gelegenheit zur Aus-
sprache und zum Gedankenaus-
tausch mit anderen Müttern und
bekommteAnregungen, wie ihreure Kinder beschäftigen könnt-
Die Kuvse beginnenzam 6. OKt-,
ormittags, nachmittags, abends
Kinder Können mitgebracht
werden. Mütterschule, Leipziger
Straße 17, Ruf 329 84.

FHEWU*UNSCHE
Höherer Beamter (Dr.), 30er, gut-

aussehend, schlank, sport- und
naturliebend, eig. Haushalt, je-
doch ohne Vermögen, wünscht
auf diesem Wege Bekanntschaft
zwecks Dhe. Nur ernstgemeinte,
ausführliehe Bildzuschriften erb.
unter Z 1331 MNZ.

45jähr. Mann, 1,65 groß, sucht Be-
Kanntschaft mit solid. Frau od-
Eräulein, aueh mit Kind. zwecks
Heirat. Zuschrift. W 2673 MNZ.

Gehiſcdete 19jähr. ev. Dame möchte
einem Arzt Lebensgefährtinwerden. Bildzuschriften erbeten
(sof. zurück) unt. Z. 1358 MNZ.

Frau, 40 J. sohlank, virtsohaft-
lich, geschickt, vollständ. Woh-
nungseinricht. vorhand. möchte
gebild. Herrn zwecks Ehe ken-
nelernen. Zuschriften unter 2
1357 MNTZ.

Strebhsamer Arbeiter, 50 J., sucht
ehrliche anständ. Frau zwecks
Heirat kennenzulernen. Zuschr.
unter W. 2634 ANZ.

Witwoer, 50 J., Händler. sucht ehr-
Hohe Frau, am liebsten mit
schönem Obstgarten oder Sied-
lungshbeim, ſedoch nicht Beding.
zwecks Heirat kennenzulernen.
Zuschriften. V. 2633 ANZ.

Schwester, 44erin, 1.68 groß, Voll
schlank. vaturliebend. ersehnt
lieben, feinsinnigen Lebenskame-
raden und gemütliches Heim.Zuschr. erb. u. Z 1336 MNZ.

Witwe, Mitte 30. gute Erscheinung.
solid, mit viel Sinn für behagl.
Häuslichkeit. berufstätig, m. 9j.
Sohn. schönem Heim u. Erspar-
nissen, sucht passenden Lebens-
Kameraden V. auswärts. Zuschr.
unt. KI 9729 ANZ.

30ſährige, 1,64 gr. schlank, sucht
Herrn in ges. Position zw. bald.
Eheschließung. Wehrwachtangeh.
bevorzugt. Rinheiratung wird
geboten. Bildzuschriften unter
Z 1328 an MNZ.

Witwe, Mitte 50er, ohne Anhang,
wünscht Heirat mit Herrn in ge-
sich. Position, mit Pigenheim od.
Siedlungshaus angenehm (auch
aufs Land). Zuschriften unterRi 2872 MNZ. 7Beamtenwitwe ohne Anhang. mit
Pension, 59er Jahre. wünscht
Beamten od. Pensionär in gut.
Verhältnissen zw. Ehe kennen-
zulernen. Auch aufs Land. Zu
sobriften unter Ri 2873 ANZ.

Mädel, 22 Jahre. wünscht Be-kanntschaft mit jünger. Herrn
bis 28 J. zw. Heirat. Nach
Thüringen oder Harz angenehm.
Zuschriften W 2778 an ANZ.

Aelterer Mann zueht Frau bis
55 J. W. geweinsam. Haushalt
führung. evtl. spätere Heirat.
Zuschriften W. 2752 MNZ.

Junger Mann, 22 J. 1.80 groß.sucht mit Mädel bis 22 9. in
Briefwechsel zu treten zwecks
späterer Heirat. Bildzusechrift.
W 2753 MNT.

Junge Frau, 37 J.
ohne Anhang.,
Ehekameraden

berufstätig.
wünscht soliden
in gut. Position

m. Wohnung,. Ersparvisse vor-
hand. Zuschriften W 2756 ANZ

Frau, 37 J., sucht Lebenskameracdl.
Nur ernstgemeinte Zusehrift. er-
wünscht unter W 2793 an ANZ.

Krlegsversehrter, gelernter Hand-
werker, mit Grundstück, Land-
wirtsechaft, wünscht. Mädel bis
26 Jahre kennenzulern. zwecks
baldiger Heirat. Zuschriftenmögl. mit Bild (zurück) unter
2 1332 MNZ.

Witwer, 43, 1.72. berufstät., ohne
Anhang, mit Grundstück, sucht
Tebensgefährtin, auch v. Lande.
Zuschriften mit Bild unter W
2680 ANZ.

Witwe, kinderlos, berufstätig, mit
eigener Wobnung, sucht Rhbe-
Kameraden zwischen 50 u. 60 J.
Zuschriften unter Kl- 9795 MANZ.

Junggesstie, 42 Jahre, 1,65 groß.
blond, mit etwas Ersparnissen,
sucht passende Lebensgefährtin
von 35 bis 42 Jahren wit Kind
(Junge) 2w. Heirat kennenzul.
Zuschriften W 2736 MNZ.

Dame, 48 J., ohne Anhang, Ver-trägl. Char., angen. Aeußere,
natürl.. wirtschaftl. u. beschei-
den, eigen Heim, wünscht, Be-Kanntschatt mit ehbrb. taktvoll.
Herrn bis 58 Jahr. in gesieh.
Stellung Zuschr. W. 2733 MNZ.

Witwe, 36 Jahre, ersehnt Wieder-
heirat mit alleinstehend. gebild.
Herrn, Beamter auf d. Lande
(Gutsbeamter od. Lehrer). Zu-
schriften unt. 2 1382 MNZ.

Witwe, 33 J., keine eig. Wohng.,
mit 13jähr. Tocht., möchte sich
Wieder verbeiraten. Kriegsver-
sehrter mit Kindern angenehm.
Zuschr. W 2705 MNZ.

Beamtenwitwe, 55 J., ohne Anh.
gemütl. Heim, sucht Lebens-gekährtin. Zuschriften W. 2707
ANZ.

Witwer, 65/1.64, gesich. Kinkom-
men, wünscht Lebenskameradin,
anhanglos, nicht unbemittelt,
evtl. wit eig. Kl. Grundstück
zwecks Heirat. Zuschrift. unt.
W 2695 ANZ.Herzenswunsch. Anständ., unseh.
geschiedene Frau. Hamburgerin,
hier fremd, alleinstehend, nicht
unvermögend. Ende 49er. bed.
jünger aussehend, möchte an-
ständigen Ehekameraden mit
gutem Charakter in fester Stel-
fung und eigener Wohnung
Kennenlernen. Zuschr. mit Bild
KI 9657 MNZ.

Junge Frau, gegchied., 24 mit
Kind. sucht Herrn im Alter V.
30 bis 35 Jahr. zw. Ehe kennen-
zulernen. Witwer, auch Kriegs-
versehrter m. Kind, angenehm.
Zuschriften M 3023 MNZ.

Angestellter, Witwer ohne Anh.
51 geordn. Verhältn. sucht
anständ. Frau od. Fräulein zw.
baldiger Heirat. Zuschriftenmögh. mit Bild W 2664 ANZ.

Für meine Tocehter, 22 J. sehl..
dklblond- bürotätig. solid und
Wirtschaftlich. heiter, musikal.,
mit etwas Vermögen sowie Aus-
steuer. suche solide Herren-
bekanntschaft. gesich. Lebens-
stellung, 2w. Heirat. Zuschriftenmögl. mit Bild M. 3047 MNZ.

Junge Frau, schuldlos geschieden,
34 J.. erwachsene Tocht., sucht
Kriegsversehrten zwecks Heirat
Kennenzulernen. Nur ernstgem.
Zuschriften A. 3031 ANZ.

Beamtentochter, 25/167. sucht Be-
Kkanntschaft eines Herrn inguter Position 2w. Heirat. Gute
Ausstewer vorband. Zuschriften
mit Bild unt. KI 9836 ANZ.Witwe, 50 J., Kathol., solid, eig.
Wohnung sucht Keiß. Mann in
guter Stellung 2w. spät. Heirat
Kennenzaulernen. Zusehriften KI.
9810 MNZ.

Witwe wit Pensjion, 50er Jahre
Fünseht Heirat mit pass. Herrn
in gesich. Verhältnissen, evtl.
auf dem Lande, mit eig. Grund-
stück bevorzugt. Zuschriften
M 3049 MNZ.

Arhelter, ohne Anh. ruh. Char.,
wünscht Bekanntsch. mit Frau
oder Witwe im Alter von 45
bis 50 Jahren zw. spät. Heirat,mögl. vom Lande. Zuschriften
7 1402 MNTZ.

Landwirt, Anf. 40. sucht Lebens-
gefährtin. Landwirtstocht., auch
Witwe angenehm. Zusechr. mit
Bild M 3054 ANT.

Witwe, 38. schlank, sympathisches
Aeuß., geschäftstüchtig. lebens-
froh mit eigener Wohnung,sucht die Bekanntsehaft eines
gebild. oharaktervoll. Herrn W
spät. Heirat. Ang. M 3055 ANZ.

Mädehen, Ende 20. wünscht einf.
Bekanntschaft 2w. spät. Heirat.
Bildzuschriften Kl. 9838 ANZ.

Blondine, 39, schlank. sympat.
Aeußere, warmberzige Proh-natur. eigene Wohnung, sueht
gebildet. Lebenshameraden mit
Herz und Geist kennenzulernen,
Ageb. M 3056 MNZ.

EHEMITTIER
Ehe Anbahnung für alle Kreise

die sich des best. Rufes erkreut
diskr. g. vornehm Frau A. Eeke
Halle (S.), Hindenburgstr. 63. 117
r.. Sprechst. tägl. v. 10--19 Uhr
Sonntags nur nach vorh. Anmelo

Prohe-Ehesuchliste mit Votos, neu-
tral u. verschlossen, f. 2 RM.
Heiraten f. alle Kreise u. Berufe,
aueh f. Vermögenslose, auf diskr.,
schriftl. Wege durch InstitutBrixius, Kaiserslautern (Pfalz).

EShesuchende all. Kr. fiuch. senoel
eeig. Verb. d. Erau v. Stephan
anggj. erfolgr. Dheanb., Leipzig
Johannisplatz 21. Antwort versehlossen ohne Wirmonoanfädrnek

Junge Dame, 20erin, mit Vermögen
und Aussteuer, sucht in einer
Idealehe ihr Lebensglück. Näh.
u. 74 do. Briefbund Treuhelf,
Meerane/Sa.

Regierungsinspektor, 27 J., gr.
sehlanke Vrschein., vielseitiginteressiert. sehr solide, sucht
als Tebensgefährtin liebes, auf
rieht. Mädel aus gutem Hause
Pis 23 J. Wirtsehaftlichkeit und
tadellos. Ruf Beding. Näheres
unt. 7027 durch Eeheanb. Frau
HKorstmann. Bremen, Obern-
straße 40/42, II. Vertreten in
40 Städten.

Damenfahrrad gesucht. Kann auch
unbereift bzw. reparaturbedürf-
tig sein, evtl. nur Damenrahmen.
Ang. W. 2658 MANZ.

Fahrrad dringend zu kaufen ges
Ang. 2 1346 MNZ.

Fanrradstühſchen k. Kind zu K.gesueht. Angeb. W. 2691 ANZ.
Fiſmprogramme aus Gigli-Filmen

u. and. Filmzeitungen 1934/38
ges. Fischer, Bertramstr. 18.

Fegerschirmmütze Gr. 56 zu Kauf
gesucht. Uffz. Hildebrand, Halle.
Steinweg 19a.

Flügel und Pianos kauft Piano-
haus B. Döll. Gr Ulrichstr 33/34

Foto, mögl. Kleinbildkamera, gesAngebote unter W. 2738 MNZ.
Frack, guterhalten, modern, Größe

48 50, 1.78 m, gesucht. Angeb.
W 2677 MNZ.

Füchse sowie alle and. PFelle kauft
Eisbein, Leipziger Strate. 97.

Gashackofen, Knetmasch., Zangen-
ofen f. Waffeln zu kaufen ges
Ang. B. S. 100 postl. Bisleben.

Geige, Sofa d. Chaiselongue und
Waschmaschine (elektr.) gesucht.
Ang. V 2676 MNZ.

Geldschrank, gebr-, guterh., mögl.
großer Nutzraum, Keg. sofortige
Barzahlung b. Abholung gesueht.
Angebote mit Besehreibung
(Eröße, Fabrikat) u. z 1149 MNZ.

2 Gfasscheiben 80861 u. 91561, evtl.
m. Rahmen, u. Linoleumteppich
zu kaufen gesucht. Ang. W 2620
MNZ.

Grammophon (aueh defektes) oder
Koſfergrammophon gesucht. Avn-
gebote unter Kl. 9831 an AMNZ.

Haus-Wäscherolle, ges. Scherzer,
Elsa-Brändström- Straße 56.

Herrenanzug, wenig getragen, Gr.
48 (1,68 m), zu kaufen gesucht.
Angebote unt. Ri 2870 an MNZ.

Herrenanzug, dringend. Gr. 50,
u. Herrenmantel zu kaufen ges
Angebote unter 2 1293 an MNZ.

Herrenanzug und Herrenmantel,
Größe 172 bis 175 em, sehlank.
guterhalten, gesucht. Ang. W
2638 MNZ.Herrenanzug wittl. Größe, guterh.,
dringend zu kaufen ges. Angeb.
P KI 9731 MNTZ.Herrenrad gesueht. Ang. W 2679
MNZ.

Herrenuhr gesucht. VUrich Herr-
mann. Ammendorf, Hauptstr. 32.

Hunde- Halsband u. Leine z. kaufen
gesucht. Ang. 7 1362 MNZ.

Jagdtrophäen k. Zimmerschmueck
gesucht. Angeb. W 2712 MNZ.

Kaufe Möhel ganze Nachl., Korn-
trefk, Schimmelstr. 17. Ruf 31824.

Kinderhett (8--10jähr.) dringend 2.
Kauf. gesucht. Ang. Z 1343 MNZ.

Kinderwagen, guterh., m. Gummi-
bereit. u. Riemenfed., u. Kinder
badewanne ges. W 2675 ANZ.

Kinderwagen, guterh., zu Kaufen
gesucht. Angeb. W. 2692 MNZ.

Koffergrammaphen für Soldaten
gesucht. Runze bei Keith,
Porsterstr. 37, II.Korhsportwagen, guterh., dringend
zu Kaufen gesucht. Ruf 259 05.

Kücheneinrichtung, kowpl., sucht
Schwerkriegsbeschädigt. z. Kauf
Ang. KI 9736 ANT.

Küchenherd, guterb., zu kaufen
gesucht. Angeb. 2 1361 ANZ.

Küchenherd, guterh., dringend zu
kaufen gesucht. Angebote unter
KIl 9758 MNZ.

Laube od. Holz dazu gesucht. Ang.
M 3028 MNZ.

e gesucht. Ang. M 3021
Nähmasehine, bis zu 100, gurt-

érhalten, von Ausbesserin ges
Angebote unter W 2748 ANZ

Ohbsthorde, zerlegbar, zu kaufen
gesucht. Ang. W 2659 MNZ.

Offizier-Ledermantel mittl. Gr. ges
Dr. Ehricht. Scharnhorststraße 1.

Offiz.-Sähel (Heer), Körpergr. 1,77,
gesucht. Remmicke, Mittelstr. 17,
Ruf 26976.

Puppensportwagen u. Bubirad zu
kaufen gesucht. Frau Pliquet,
Zörbig. Wallstr. 62.

Puppenwagen, guterh., zu kf. ges
Reideburg, Delitzscher Str. 67.

Photoapparat, gleich welcher Art.
Kauft. Angeb. u. W. 2713 ANZ.

Radio, kleines, baldmögl. zu Kauf.
gesucht. Angeb. XI 9752 ANZ.

Reißzeug zu kaufen en. An
gebote KIl 9755 AMNZ.

Rhönrad und Medizinball gesucht.
Ang. W 2666 MNZ.

Sackicarre, neu oder gebraueht, zu
kaufen gesucht. Gebr. Toedtloft,
Gr. Steinstr. 34a.

Schaiipiatten kantt an B. Döh
Pianohaus. Abt. Sprechapparate
Gr Uiriehstr. 33/34 Knutf 266 85

Schiafrzimmer, mod. Küche u. and.
Möbel sowie 2 Unterbetten sucht
pombenbeschädigte Familie geg.
Kasse. Angeb. W. 2701 an MNZ.

Schiafzimmer, Küche. Eß2zimmer,
guterh., sofort gesucht. Angeb.
Ri 2866 an die MNZ.Schiafz. ges Ang. W. 2720 ANZ.

Schanktisch mit Spülbecken ges
Mattner, Torstraße 43.

Schrank zu Kaufen gesucht. An-
gebote unter Ri 2864 an MNZ.

Schreibhmaschine, guterh., zu Kauf.
gesucht. Angeb. Ri 2858 ANZ.

Sofa, guterh., Auszugtisch, etliche
Stühle zu kaufen ges. Angeb.
2 1360 MNZ.

Sportanzug, wenig getragen, Gr.
48 (1,68 w), mit Knickerbocker
zu kaufen gesucht. Angeboteunter Ri 2871 an die MANZ.

Sportwagen, guterh., k. Sommer,
Holleben b. Halle, Bahnhofstr. 3.

Vertiko oder kl. Schrank für
Wäsche gesucht. Angebote unt.
W 2728 an die ANZ.Volksempfänger (Batteriegerät)
auch oh. Batt. ges. Ruf 319 17.

Vorführgerät, s mm Sehmalfßilm,
dringendst zu kaufen gesucht.
Halle (S.). Ruf 211 84.

Wagenplane zu kaufen gesucht.
Ang. 2 1335 ANZ.

Wintermantel für 16 jährigen sowie
Pahrradbereifung dring. z. Kauf
gesucht. Ang. W 2685 ANZ.

Wintermantel u. Anzug. Gr. 1.72.
gesucht. Angeb. M 3036 ANZ.

Wohn-, Schlafzimmer und Küche
zu kaufen gesucht, auch Pinzel-
möbel. Ang. W 2667 ANZ.

KAUFGESUVCHE
Akkumulator (Stärke gleich) ges

Altenburg, Taubenstraße 12.
Auto-Radio gesucht. Ruf 319 17.
2 Betten, Schrank, Tisch u. zwei

Stühle, gebr. v. jung. Ehepaardringend zu kaufen gesucht. An-
gebote 2. 1366 ANZ.

Biergiäser, neu u. gebraucht, alle
Sorten., zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote erb. unter
R. 91 an Anzeigen-Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

Cavsar, Seitum Gallicum, LateinSohuſ ausgabe gesucht. Rudolph,
Kröllwitzrer Straße 36.

Damenfahrrad zu kaufen gesucht.
Angebote unter Ruf Nauendorf
(Saalkrois) 329.

Stektr. Waschmasehine zu kaufen
gesucht. Angeb. W. 2704 ANZ.

TAuUSCHGESUCHE
Damenschuhe (36/37) 6. gegenKinderstühlchen und Laufgitter.

Angeb. W. 2606 ANZ.
Damenschuhe, Pumps, schw., 18,

mit fachem Keilabsatz, gegen
Biockabsatz Pumps Gr. 37 zu
fauschen gesucht. Angebote Kl
9726 MNZ.

Damenledersehuhe (38). br. eleg.
guterh., hoher Absatz. 20, eg-gieiehw. mit Slockabs. (37/38).
Angeb. W 2608 MNZ.

Damensportschuhe, Schweinsleder
(39/40). Abs. 12, od. mod.
Tischlampe 30, geg. Trachten-
jacke (44). Angeb. W. 2552 ANZ.

Damenstiefel, guterh. (38/39). 12,
gegen Herbstkostüm (4850) zufausohen gesucht. Wertausgleich.
Angeb. KIl 9720 ANZ.

Damenschuhe, schwarz (36), 15,gegen gleiche Gr. 37. Angebote
Ri 2847 MNZ.

Dreirad 10, gegen Knabenmant.
oder Anzug für 4jähr. Angeb.
W 2593 MNZ.

Eisenhahn, elektr. 120, Oberleit.,
gegen guterhalt. Kleine Schreib-
maschine zu tauschen gesucht.
Angeb. Kl 9722 ANZ.

Fahrradgestell 20, und Pelltor-
nister 8, gegen Handwagen od.
Dung. Angeb. M 3004 ANZ.Harmonika, 80 Bässe, 300, sehr
gut erhalten, gegen nur gutes
Radio gleichen Wertes. Unteroff.
Paul Kermert, Bad Lauchstädt,
HJ. Heim.Heizofen, el. 15, geg. Federbett.
Angeb. W 2625 MNZ.

Herrenfahrrad 30, gegen Gas-
herd od. mehrflamm. Gaskocher
zu tausehen gesucht. Angebote
KI 9710 MN7.

Herrenhalbschuhe, schwarz, 12,
(42), in gutem Zustand, gegen
Puppen wagen (Wertausgleich).
Angeb. W 2498 MNZ.

Herrenlackschuhe (42) 12, gegen
Puppen wagen od. grobe Puppe
zu fauschen. Alma Sauge, Bad

Neuragoczy b. Brachwitz über
Halle.Jagdgewehr (Hahnenflinte Kal. 12)
mit ff. Lederfutteral, 150,--, gesgutes komplett. Herrenfahrrad.
Tudwig, Ludw. -Wucherer-Str. 14.

Kinderwagen, Gummibereifg., mit
Riemenfederg., 75, Laufgitter20, geg. Radiogerät oder Näh-
maschine. Angeb. 2 1409 ANZ.

Kinderstühlehen, weib, 8, weiß.
Puppenbett 5, gegen Radio-
röhre für Volksempfänger. An-gebote W 2609 MNZ.

Kletterweste, güterh. (40), II.
geg. nur guterh. Trachten- oder
andere Strickjacke, hohe Kinder-
schuhe (34/35), braun, guterh.,
8. gegen Damenstraßenschuhe
(86) mit Blockabsatz od. Haus-
schuhe. Angeb. W 2599 AMANZ.

Knabenschuhe (35), alte, 2, geg.
gebr. Turnschuhe (37). Herr-
mann, Nauendorf-Saalkr., Bahn-
hofswirtschaft.

Knahbenwintermantel, sehr guter,
50, (10--12 Jahre), oder elektr.
Porzellanofen, 42, gegen D.-
Fahrrad (Wertausgleich.) Ange-
bote 7 1326 MN

Kohold-Staubhsauger m. Föhn geg.
guterh. D.- Fahrrad zu tauschen.
Brenn, Gr. Wallstraße 38.

Kochnlatte, elektr. 220 V. 650 W.
9, gegen Kinderschube Gr. 19
bis 21. Angeb. W 2559 ANZ.Kostüm, heligrau, elegant, Woll
stoff, Gr. 44, Preis 80, Segen
Gr. 42 zu tauschen gesucht. An-gebote Kl. 9719 MNZ.

Lederhandschuhe (Da.), 10 geg.
Da.-Regenschirm, oder Muff zu
tauschen. Angeb. XI 9724 ANZ.

Moetallhett m. MAatr. 40-- gegen
Polstersessel, Couch od. Chaise-
Iongue. Angebote M 2996 ANZ.

Photo 9X12 mit Lederetui, Stativu. Zubehör 90, gegen guterh.
Metallbettstelle mit Matratze.Angebote W 2518 an MNZ.

Pumps, eleg. br., Gr. 38, 20,
eleg. sehw. Pumps Gr. 38, 18,
geg. Schuhe Gr. 38/39, br. Pumps
Gr. 37. 21, geg. Schube Gr. 37
38 oder K. Dreirad. Behre,
Herderstraße 5.

Pumps, eleg., schwarz, hoh. Abs.
(37/38), 15. gegen Pumps, hoh.
Abs. (38) Pumps, blau/braun,
10. (689) geg. Pumps, hoh. Abs.
(58) H-Halbschuhe (89) 12.
gegen Damenschuhe- (39). Tele-
phon 34763.

Radioanparat 50, geg. Herren-
rad zu tauschen ges. Evtl. Zahb-
Iungsausgl. Ang. KIl 9725 MNZ.

Radio- Batteriegerät, 83 Röhren,
Mende, 75. geg. Volks- oderKieinempfänger, 220 V. Wettin
(Saale). Lange Reihe 227.

Rechenschieber 13, gegen Leder-
bandschuhe, Handtasche, Unter-
garnitur (42) oder Pumps (37).
Angeb. W 2605 AMNZ.

Reise Schreſbmaschine (Uranla),
sehr gut erhalten, 265, gegen
gutes Radio zu tauseh. gesucht.
Angeb. W 2569 MANTZ.

Höhnren 2,85-—-9,30 zu tauschen
gegen Radiomaterial jeder Art,
Aueh gebr. od. defekt. Stelzen-
möller, Ammendork, Gasthof
„„Deutsches Haus.

Roſſhettehen mit Matr. 40, geg.
Wringmaschine, od. bunt. Kleid
(Seide). Angeb. W. 2547 MNTZ.

Samtjacice, schwarz, lang, Jattiert
gefüttert, 25, gegen Wäsche-
scehränkchen oder Kleinmöbel.
Angebote W 2546 MANZ.

Schiffericlavier, 32 Bässe, m. Koff.,
70, große Trommel für Spiel-
wannszug 30, beides r erh.tauscht gegen Radio (Wechsel-
strom). Wertausgleich. Angeb.
z 1325 ANZ.

Seſdenkcieid, dunkel, 50, sucheBrautkleid. Ang. W 2576 ANZ.
Skihose, elegant (42), 30, Eß-

service für 6 Pers. 50. gegen
guterhalt. Korbkinderwagen und
Babywäsche. Ang. M 2992 MNZ.

Skihose 15, Langstief. (42) 15,
Babywäsche 25, gegen Strick-
jacke (46). Strümpfe (9 Unter-Wäsche (46). Ang. M 2988 MNZ.

Stores (2) 50, Lammfellweste,
weiß. 30, gegen Da.-Winter-
mantel (44). Ang. W 2556 MNZ.

Tapete, dunkel, 13 Rollen, 19,
geg. Koffer. Ang. Ri 2845 MNZ.

Umstandsmantel Gr. 44, gehwara,
20, gegen Damenmantel (44).
Angeb. Kl 9718 ANZ.

Wintermantel, woll. warm gefütt.,
guterh., 14jähr. Knaben, 25,
geg. gut. Herrenanzug, Gr. 1.74.
Zuzahlung. Ang. M 3003 MNZ.Wehrmachtextrahose f. schl. Fig.,
Schrittlänge 80, 30, BExtra-
mütze (Gr. 56) 6, neue Golf-
hose (Gr. 46) 18, gegen nFernglas zu tauschen. ert-
ausgieich. Angebote an Alfred
Strauß, Bisleben, Mittelstr. 27.

VERKAUFE
2 Autoschleppseile, jo 20, zu

verkaufen. Angeb. A 3075 MNZ.
Oelhiider ohne Rahmen, 2, je 20,

Plüschbezug für Sofa od. Divan
passend, 40. Verk. Maisen-
hausring 3, I. I.

Oeidruckbild (Buchenwald i. Hol-
stein), Altgoldrahmen, 1,001,20,
50, zu verkaufen. Ruf 359 59.

Schaufenster, ganzes, mit Scheibe,
140)180 em. 35, Dass. Tür 20,
2)2.40 m. Rahmen 15, 5 Stufen
(Terrazzo), I m lang, 30, zuverkaufen. Angeb. Z 1407 ANZ.

Soldaten (Zinn), alle Zeitalter,
auch Neuzeit, u. a. Fallschirm-jäger. Gebirgsjäger, Russen,
Engländer Franzosen, einzeln
u. ganze Schlachten, von 10,
bis 500. Angeb. Kl 9839 ANZ.Strohhut, bunt. Tropenform, 12,
Seidenkleid, jgdl. (42), 20. zu
verkaufen. Angeb. M 3070 AINZ.

Waschkommeode mit Alarmwor und
Spiegel 80. verk. AngeboteKIl 9798 ANZ.

VERMIETUNGEN
Zwei Süroräume, 75 qm, Nähe

Riebeckplatz mit Büromöbeln
für Kriegsdauer sofort zu ver-mieten Ang. W 2309 an ANZ.

Etwa 500 qm großer heller Raum
im Stadtzentr., Konstruktions-püro, Großhandel usw. geeignet,
zu vermieten. Angebote unter
2 1419 an ANZ.

Gutmöbi. Zimmer Nähe BRiebeek-
platz zu vermieten. Ohne Wäsche,
ohne Bedienung. Angebote uht.
Ri 2883 an MNZ.

1 od. 2 möbl. Zimmer in gutemHause zu vermieten. Angebote
unter W. 2558 an die MNZ.

MIEFTGESUCHE
Möhl. Zimmer von Herrn kurz-fristig sof. od- 1. 10. 43 ges

Angebote unter W 2743 ANZ.
1 möbl. Zimmer m. Kochgelegen-

heit in gut. Hause von 2 jg.Mädchen (berufst. bei Behörde)
gesucht. Angeb. Ri 2876 MNZ.

Möhbl. Zimmer wit Küchenbenutz
(jedoch nicht Bedingung) Vonberufstätiger Frau gesucht. An-
gebote unter W. 2726 an ANZ.

Freundl. möhl. Zimmer in bess-
Hause sucht sof. Reichsbeamter.
Angebote unter W 2739 ANZ.

Freund. möbl. Zimmer mögl. sof.
in bess. Hause von geb. Herrn
Nähe Arbeitsamt gesucht. An-
gebote unter W 2740 an ANZ.

Lagerraum, trockener, zum Unter-
stellen von Möbeln gesucht.Mögl. Norden Preisangebote u.
z 1227 an MNZ

Wohnung, 5—6 Zimmer. sucht Be-
vorrechtigter. Angebote unter
KIl 9804 an AMNZ.

WonrHNuNGSsTAus C
Biete in Halle (S.), Norden, sonn.3 Zimmer- Wohnung, Küche, Bad.

Suche in Waldgegend (Harz,
Thüringer Wald, weitere Vmgeb.
von Berlin) gleiche Wohnung
Bad Beding. Garten erwünsecht.
Angebote 7 1425 an MNT.

Schöne, sonnige 3-Zi.- Wohnung u.
Küche, tadellos renoviert, gegen

wie darf nicht vergeudet werden.

Auch elektrischer Strom ist wert
volle Energie. Seiner wirtschaftli-
hen Ausnützung dienen die Tunge-

rom D. lompen, sie helfen Strom

zoaren und leuchten togeshell,

2 n
J

Man treffe Vorſorge
für das Alter und

die Familie

durch eine
Lebens oder

Pensionsversicherungl

GERLING-KONZERN
Lebens versich. -Aktiengesellschaft

Geschsftssfelle Halle (Sasle)

ebensolche oder 1 Zim. weniger
z. tausch. ges. Ang. Kl 9803 MNZ.

4-2im.- Wohn. geg. 2-3-Zim.- Wohn.
evtl. Teilwohn. mit Küche. nur
i. gut. Wohnlage, v. älter. Dame
gesucht. Angebote M 3039 ANZ.

a Zimmer mit Bad u. Balkon (f.
Kinderreiche) im Paulusviertel
geboten gegen 3--3 ZimmerT. od. 2 Stock, mit Bad, nicht
Aubenviertel. Angebote unter
2 1416 an MNTZ.

Junge Frau mit 2 Kindern sucht2 Zimmer mit Kochgelegenheit
oder Wohnung bis zu 4 Zimmer
oder Teilwohnung, gleich welche
Gegend, auch auf dem Lande.
Preis bis zu 70 RA. Biete 2 Zim-
mer, nicht zussmmenhbängend. in
ruhigem Hause, schöne ruhige
Gegend. Preis 20 R. Zusehr.
Kl 9811 MNZ.

GELDVERKEHR
20 000, RM. nur als Hypothek

von Selbstgeber geg. gesetzliche
Zinsen können sof. ausgeliehen
Ferden. Angebote 2 1341 ANZ.

10 000 RM., auch geteilt, auszu-
leihen. Angeb. W 2725 MNZ-

Wer ſeiht ehrlichem, tüchtigemPaehmann Kapital f. Schäferei
und zum Ankauf von Sobafen?
Vieh vdieibt bis zur völlig. Ab-
zahlung EKigentum des Geld-
gebers. Angeb. 7 1394 ANZ.

Darlehen verieiht Kalbe. Ruf 240 91

VERMISCHTES
Buchführung, stundenweise, über-

nimmt, gueh für Umgebung.Angeb. M 3027 ANZ.
Wer stopft Strümpfe od. bessert

Wäsche aus für alleinstehende
Berufstätige! Angebote unter
Kl. 9794 MNZ.

Weiche Schneiderin näht und än-
dert einige Kleidungestücke?
Angeb. M 3048 MNZ.

Wer stopft für berufstätige Frau
Strümpfe? Angeb. Z 1372 MNZ.

Weicher kräft. Junge trägt 3walwöchentl. Kohlen in die Wohn.
Reileck-Nähe. Angebote unter
M 3042 AMNZ.

Kochfrau Walter-Steinbach-Str.
Nr. 4, parterre.

Hausschneiderin für Kinderkleid.
gesueht. Gr. Steinstr. 58,
Ruf 25702.

Nehbenbeschäftigung in eigener
Wohnung, leſeht und sauber, zu
vergeb. Walter Schmidt, Land
Karten u. Lehrmittel. Albrecht-
straße 28, Ruf 28380.

Wer kann bald einige Möbel und
etwa 30 Ztr. Kohlen von Unter-
teutsohenthal nach Halle mit-pringen? Angeb. KI 9812 MNZ.

Wer strickt Schlüpfer? Angoeb.
W 2744 MNZ.

Elektr. Vierzellenbad, Gleichstr.,
zu kaufen gesucht. Angeb. erb.
unter Z 1400. MNZ.

Woer verarbeitet Stumpent Angeb.
erb. unt. Z 1401 ANZ.

Hiesiges Unternehmen sucht für
sofort od. spät. einen gebrauechs-
fähigen, guterhalt. Wohnwagen.
Es kommt Aiete evtl. aueh
Kauf in Frage. Angeb. unt.
7 1404 MNZ.

Welche Firma fährt des öfteren
od. regelmäßig d. Strecke Halle-
Könnern und hat hierbei in der
ginnen oder anderen Richtung
Beilademöglichkeit? AMitteil. erb.
an Otto Buchmann, Apotheker-waren-Großhandlg., G. m. b. H.
Halle (S.). Ruf 7871.

Welche Speditionsfirma übernimmt
Möbeltransport m. etwa 8-m-Wag.
von Wittenberg nach. Mölln inLauenburg. Angeb. Z 1417 MNZ.

TIERMARKT
Pferde zum Schlachten Kaufe

ständig. In Notfäll. steh. Trans
portwagen jederz. u. sehnellst.
z. Verfüg. Max Zaubitzer, Rob-
schlächterei, Halle (S.), Stein
weg 52. Ruf 235 15.

Junge Zuchtkaninchen zu kf. ges.
Ziebel, Roßbachstraße 48a.

Schäferhund, 6jähr., wachs., eign.
sich zum Kühe hüten, zu verk.
Preis 20, Schafmstr. Weiben-
born. Fienstedt über Halle.

K. Hund (schwarz mit weißenPfötchen) zu verkaufen, 25,
Brämer, Halle, FHlurstraße 6.

Airedate-Terrier. Rin Wurf sieben
Wochen alte, sehr KräftigeWelpen zu verkauf. Die Tiere
haben Ia Abstammungsnachweis.
Anfragen u Pitthan, Benken-dorf. Manst. Seekreis, Station
Köllwe.

Wellensittich, grüner, mögl, spre-
chend, zu kaufen gesucht. An
gebote W 2784 ANZ.

J Meckolstrahe

Hans eplest verbindet Wunden
vorsechriftsmäsig in sekunden-

Und dos ist gerode jetzt wichtig
do mon den Arbeitsgong nicht lan-
ge vnterdrechen soll. Trotz kleines,
Verletzungen also weiter schaffen-

Hansaplcst
verbindet Wunden inséskundent

wenige cm erföllen den Zwecha

Gasherde
r

Hausrat

Wilh. Hedzert

Auch Sparen!
in der Kindheit

ein Sparbuch
ist das Pundament für das Alter.
Darum sehafft rechtzeitig Rücken für dis Ferufesoehiaune

und für alle Bedarkfsfälle.

'parbage des Saalbrebbes

Halle (Saale). am Stadttheater.
Gegründet 1846.

SWWlech geredet
W wird oft vieJa zu sporen ist dos Ziel
J enn von Erdal die Dose

eer,

Die Schuheiholten ſänoer
und bleiben ſaängensechön!

er

e
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STELLENANGEBOTE
Für den Vinsatz in Betrieben desbesetzten südöstlichen Rußlands

(Gruben und Hütten) werden für
Verschiedene kaufmännische Ver-
Faltungen Ifd. gesucht: 1. Se-triehshüchhalter, 2. Bilanzhuch-
halter, 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revisoren,
6. Sachhearheiter für Versand-
wesen, 7. Stenotypistinnen,8. Kontoristinnen. Bewerber,
deren Freigabe gesichert ist,bitten wir, Lebenslaut, Zengnis-
abschriften und Lichtbild zu
richten unter Kenn-Nr. B. 354
ren anzugeb.) an Annoncen-

xpeditica E. Rocklage, BerlinW 50, Ansbacher Straße 28.
Als Wachtmann für unsere Be-

friebsstelle Amsdorf ältere Ar-
beitskraft. evtl. Invalide, gesBElektrizitätsversorgung im Mans
felder Bergrevier AG. Betr.
Dir. Klostermansfeld,

Rentner od, Invalide, ehrlich und
rüstig, als Nachtwache f. Ma-schinen fabrik gesucht. Angeb
unt. Z 1318 MNZ.

Wir stellen sofort ein: Packer für
ſaubere Tätigkeit in Ganztags-
od. Halbtagsbeschäftigung. Vor-
stellung erbittet Kapeha, Kefer-
steinsche, Papierhandlung K
Halle /S., Landsberger Str. 16/26.

Sohichtarheiter für saubere Be-
schäftigung als Packer gesucht.
Vorstellung erbittet: KAPEHA.
Kefersteinsche Papierhandlung
K. -G., Halle (Saale), Landsberger
Straße 16/26.

Wir suchen eine Aufwartung für
ganztägige Beschäftigung (etwa
8 Stunden). Vorzustellen bei:
Kapeha, Kefersteinsche Papier-
handlung K.-G., Halle (Saalg),Landsberger Straße 1626.

Hausmann, möglichst Handwerker,
mit der Bedienung von Zentral-
heizung vertraut, zum baldmög-
lichsten Antritt gesucht. Hallescher Bankverein, Gr. Steinstr. 75.

Bürokraft für Betriebsbuchhaltung
und Statistik sucht HalleschePfännerschaft, Mansfelder Str. 52

Nehbenverdienst! Wer übernimmt
in Ammendorf für R. Winkler,
Leipzig C I. Emilienstr. 20, eine
Tour Zeitschriften am Wochen
ende? Rad wird vergütet.

Mitteldeutsches Werk der chem.
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielahorjungwerker
u, Lehrlinge zur Ausbildung als
Maschinenschlosser, Schmied
Elektroinstallateur, Dreher, Fein-
blechner, Kesselschmied, Schmelz-
schweißer, Möbeltischler, techn
Zeichner, Veinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Angebote unten
2 1127 an MNZ.

Wachmänner kür besetzte West-
gebiete gesucht. Uniform, Tren-
nungszulage, Dnterkunft, und
Wehr achtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Sehließ-Institut G. m. b. H.
Hannover, Hausmannstraße 7,
Fernruf 2 17 68.

Rentner oder Frau für Hof- und
Gartenarbeiten gesucht. Woh-
nung evtl. im Hause. Gast-
stätte Heidepark, Endstation d.
Linie 4.Hausmann, alleinsteh. (Halbinva-
lide), C. Haus, Hof u. Garten,
sowie Kochanlernling (weibl.)
zum 1. OKt. bei freier Kost und
Logis gesueht. Waldgaststätte
Knollshütte (Heide)- 5

Für unseren Werkschutz und
Pförtnerdienst suchen wir zum
baldigen Antritt 3--4 geeignete
Kräfte, d. auch leichte Schreib-arbeiten verrichten Können. Vür
einen solchen Dienst erfahrene
Männer, auch Kriegsyersehrte,
wollen sich melden. Porzellan-fabrik Lettin, Lettin ü. Halle/S.

Nationalsozialistische Industrie-
ſtiftung sucht für neuzeitlichen
Großbetrieb in mitteldeutscherGauhauptstadt Vorrichtungs-
Konstruſcteure, Vorkalkulatoren,
Zeitstudieningenieure, Auftrags-
vorhereiter für interessanteArbeitsgebiete der Geräteferti-
gung wit vorwiegend spanab-
hebender Bearbeitung. Bewer-
ber. die auf ausbaufäh. Dauer-stellung Wert legen, wollen ihr
Angebot wit handsechriftlichem
Lebenslauf Zeugnisabschriften
und Lichtbild unter Angabe V.
Gehaltsanspruch und frühestem
Vintrittstermin richten unter
L. G. 1503 an die Kla, Leip-
zig O 1.

Erstklassige Lagerköche für ein
bedeutend. Indüstrieunternehmen
in Niederschlesien gesucht. Aus
kührl. Bewerbungen mit handge-
sohriebenem Lebenslauf, Licht-
bild sowie Angabe von Gehalts-
ansprüchen und des frühesten
Antrittstermins werden erbetenunter B. S. 429 58 an die Ala,
Anz. -Ges., Breslau 1.

Vertreter wit schweißtechnischen
Kenntnissen zum Besuch von
Wehrmacht, Behörden, Industrie
sofort gesucht. Bewerbungen an
Böweldbronze Georg Bornschein,
Martinsberg 11.

Suche für sofort 14--16]. Jungen
z. Anlernen als Backstubenhilfe
für meine Bäckerei bei voller
Kost und Wohnung. Angebote
KIl 9732 an MNZ.

Aelterer Mann für Koblen
und Kellerarbeiten tägl. einigeStunden sofort gesucht. Gast-
stätte Mars la Tour, Gr. Ulrich-
straße 10.

Buchhalterin, perfekte (Buchungs-
maschine) 2u sof. gesucht. Hotel
Goldene Kugel.

Suche zum 15. 9. oder späterorfahrene Mamsell für modern
Gutshaushalt Nähe Weimar.
Angeb. mit Zeugnisabsehr. sind
zu richten an Rrau M. Werther,
Staatsgut Schöndorf b. Weimar.

Meisterin, erfahren. energisch, zu-
verlässig, an selbständiges Ar-
beiten gewöhnt, zur arbeitsmäßi-
gen u. sozialen Betreuung derdeutschen u. auslänclisch. weib-
lichen Gefolgschaftsmitglied. ein
ghewmischen Großbetriebes in
Mitteldeutschland gesucht. Be-
werbungen unter dem Stichwort
„Meisterin 2“* unter Beikügung
aller erforderlichen Unterlagen
erbeten vnt. 7 1263 an die MNZ.

Zuverläss, Hausgehilfin weg. Ver-
heiratung der jetzigen gesueht.
Frau Auton, Wettin Saale. Rttgt.Haus Mücheln, Ruf Wettin 315.

Hausgehilfin für h oder Tag
1. Oktober oder später gesucht.
Frau Krend, Landwehrstr. 184a.
Tel. 29658.

Haushälterin (Wirtschafterin) ohne
Anhang mit besten Empfehlung.
für guten, frauenlosen Haushalt
zum sofortigen Antritt gesucht.
Angeb. 2 1351 MNZ.

Pfichtjahrmädchen gesucht. Rege-
stein, Salzmünde über Halle.

HReinemachefrau baldigst gesucht.

tragen

Verkäuferin f. angenehme Tätig-
keit zu sofort oder bald ges
Samen-Greil, Halle/s., Markt-
platz 15.

Jung. kräft. Mädchen, evtl. vom
Lande, gesucht. Schlafgelegen-
heit vorh. Hesse, Martastr. 3, T.

Hausgehilfin für selbständ. Stel-
lung in Geschäftshaushalt ges.
Löwen-Apotheke, Artern.

Hausgehilfin, sauber, ehrlich, gesHagenguth, Halle a. S., Schiller-
straße 11. I.

Reinemachefrau für Büro täglich
4 Stunden sucht Versorgungsamt
Schloßberg 2.

Mäcdehen, jünges, als Küchenhilfe
u. Kochlernende sucht R. Hoff-
mann. Marienstraße 27b, I.

Sprechstundenhilfe, gebild., freund-
Iiche, für vormittags ges. An-
gebote 2 1347 MNT.

Oſe Organisation Todt sucht
Nachrichtenhbelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

Für Werksküche eines größer. Be-
triebes jüngere Frau als Hilfe
sofort gesucht. Angebote unter
7 1022 an MNZ.

Weihl. kaufm. Lehrling (Anlern-
ling) mit guter Schulbildung p.
sofort od. später gesucht. Erich
Fr. Dikierek., Büro-Organisation-
Verlag Hindenburgstraße 6.
Fernspr. 348 19.

Kaufm. Lehrling, weiblich, für
Büro und Verkauf zu sofort
oder I. 4. 44 gesucht. Samen-Greil. Halle /S., Marktplatz 15.

Für Buchhaltung (Durchschreibe-
Buchführung) wird zu baldigem
Antritt Halbtagskraft gesucht.
Bewerbungen unt. Z 1275 MNZ.

Junges Mädehen als Bürolehrling
stellt, sof. ein Photokino Krütgen,
Postfach 355.

Stenotypistin zum wögl. baldigen
Eintritt gesucht. Bewerbungen,
am besten gleich persönlich, erb.
Hallesche Pfännerschaft, Mans-
felder Straße 52.

Hausgehilfin, erfahrene., sofort ge-
sucht. Augenarzt Dr. Schott,
Königstraße 90.

Frauen oder Männer für leichte
Pack- und Lagerarbeiten, auch
stundenweise, ges. Carl Sehu-mann, Holzhandlung, Große
Steinstraße 30.

Frau, evtl. auch Halhtagsmädeh.,
zum Büroreinigen und einige
Stunden im Haushalt gesucht.
Franz Zweck. Martinsberg 6.

Oie Organisation Tont sucht für
ihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-ten Gebiete weibliche Arbeits-
kräfte mit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 85 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild undhandgescehriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabsebriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale-
Personalamt, Berlin -Charlotten
burg

Sauhbere, ehrliche Frau zum Rei-
nigen der Kontorräume für je
etwa 2 Abendstunden, montags
bis freitag ab 18 Uhr. sonnabends
ab 13 Uhr. per sofort gesucht.
Furnierwerk Graeb Söhne,
Nietlebem.

Für ſelehte Arbeiten stellen wir
einige ältere Vrauen ein. Geschw.
RKränjgke, Dederwarenfabrik,
Dieskauer Straße 3.

Hausmädchen für Landhaushalt
wegen Verheiratung der jetzigen
balcd möglichst gesucht. Frau A.
von Goldammer, Rttgt. Weblitz
bei Schkeuditz. Halle Leipzig.Suche zum 1. 10. 43 ein ordentl.,
ehrliches Mädehen, nicht unter
16 Jahren. für Geschäftshaushalt
auf dem Lande, welches sich im
Kochen und sonstigen hausw.
Axbeiten ausbilden Kann. Mäcd-
chen vom Lande bevorzugt. An-
geb. an Frau Lijesbeth Schmidt.
Brucke bei Könnern, Pernruf
Könnern 251.

Buchhaſterin u. Stenotypistin (evtl.
nicht meldepflichtig) für 12—-15
Stunden wöchentlich gesucht
Ang. XI 9751 MNZ.

Reinemachefrauen für Bäüroreini-
gung gesucht. Arbeitszeit täglich
16.30 bis 20 Uhr, sonn abends 13
bis 19 Uhr. Zu erfragen beimPförtner Große Steinstr. 75. II.

Kontoristin f. angenehme Tätig-
keit zu. sofort oder bald ges

Samen-Greil, Halle/S., Markt-
platz 15.

Für das Ernährungs- und Wüirt-
schaftsamt sowie für die Abtei-
Be Familien-Dnterhalt werdenürohilfskräfte bei möglichst
ganztätiger Beschäftigung zum
sofortigen Vintritt gesucht. Ver-
gütung nach Tariforduung A.Männer und Frauen mit guter
Schulbildung und Auffassungs-
gabe woll. sich mit Bewerbungs-
schreiben, Lebenslauf u. Zeugn.
in Halle (S.), Luisenstraße 5,
Zimmer 14, melden. Der Land-
rat des Saalkreises.

STELLENGESUCHE
Landwirt, 44 Jahre, sucht Stelle

als Wirtschaftsgehilke in Wirt-
schaft von 80 bis 200 AMorgen,
auch Vertrauensstelle. Gute
Zeugnisse vorhanden. Angebote
2 1380 AMNZ.

Suche für meinen Sohn,
Ostern die SchuleSchuhmacherlehrstelle, Kann zu
Hause schlaf. Göttling, Unter-
teutschenthal, Mansf. Seekreis,
Gr. Mittelstraße 44.

Kaufmänn. -techn. Sachbearhbeiter,
39 Jahre, sucht Stellung. Ange-
bote KI 9814 MNZ.

Aelt. pens. Werkmeister, Rhein-länder, sehr rüstig, mit guter
Handsehrikt u. sich. Rechner,
sucht Beschäftigung, auch Ver-
trauensstelle. Unterkunft und
Verpflegung erwünscht. Angeb.
unter 14742“ an Ala, Wien I.
Wollzeile 16.

Aelt. Verh. Mann sucht sofort od.
später Stellung als Landarbeiter
od. Melker mit Wohnung. An-
gebote W. 2790 an MNZ.

Kontoristin, 21 Jahre, zuverlässig,
geb. sucht Halbtagsbeschäftig.
Angeb. KIl 9823 MNZ.

18Jjähr. Mädchen vom Lande sucht
Zum 1. od. 15. 10. Stellung als
Hausgehilün. Angeb. unter
1391 MNZ.

Perf. Steno-Sekr., 35 Jabre, Lyz.
u. Höh. Handeissch.-Abschl., 15
Jahre berufstätig., Kr.-Wwe.,
sucht Halbtagsbeschäft. bei Be-
hörde, Wehrmacht od. nur an-
gesehener Firma in Halle. Frei-
gabe vorhand. Nur genaue Ge-
haltsangabe. Antritt evtl. 1. 10.
Angeb. 2 1399 MNZ.

Junge Frau sucht Beschäftigung
als Ladenhilke. Angeb. unter

weleher
verläßt,

Wirtschafterin
Führung eines frauenlos. Haus-
halts. Perfekt in allen vor-
kommend. häusl. Arbeit., 47 J.Stelle Kann 1. Nov. d. J. ange-
treten werden.

20jähriges Mädchen sucht ab so-
kort bis 15. 1. 1944 Stellung in
Haushalt nur in Halle. Angeb
an Bettina Dubbert, Kruckow
bei Penzlin (Meckl.).

Aeltere Witwe mit Pension, ge-
sund, sehr zuverlässig, sucht
Stelle auf dem Lande. Angeb.
KI 9750 MNZ.

Junges, gebildet. Mädel, 21 J. alt.
sucht Stellung zum 15. 10. 1943
als Pflichtjahrmädehen in gepfl.Haushalt in Könnern od. Umg.
Angebote an Lehrer Hoffmann,
Trebnitz bei Könnern.

Französische Dolmetscherin, per-
kekt. in Wort und Schrift, sucht
Stellung. Angebote 1424 MNT.

Wirkungskreis in frauenl. Haus-
halt auf dem Lande. auch mit
Kindern, sucht 38jähr. Frau.
Angeb. Kl 9846 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Sandkisten für Luftsehutz Uefert

Kistenverwertg. Friedrich Eisen-
huth, amtl. Faß- und Kisten-Groß -Sammelstelle, Delitzscher
Straße 68.

Kaufe Möbel, ganze Nachl., Waren
j. Art. Schleieh, Alter Markt 34.

Der gute Brennstoff f. Ihr Feuer-
zeug in 10- u. 18-ccm-Flaschen
wieder lieferb. (Vür Postyersand
zugelassen.) Sperati, Steintor.

Am 15. Oktober beginnt weder
eine neue Lotterie. Spielen Sie
auch mit! Klein ist der Einsatzgegen die gebotenen Gewinne.

Los kostet nur 3, RA. und
bietet 100 000 RM. Gewinn. Lose
sind verfügbar bei der Staatl.
Lotterie-Binn. Kümmel, Frenkel,
Köppen, Schulze, Kessenhagen.

Hier können Sie ühr Glück
machen Los nur 3.-- RA.Bracht, Edw., Drogerie, Diemitz;
Berger, Karl, Kolonialw., Reide-
burg; Keck, O., Tabakwaren,Ammendorf Kopp, J., Buch-
handlung, Ammendorf; Thieme,
W., Papierw., Teutschenthal.Walter Quoos, Halle/S., Landwehr-
str. 9, Kurzwaren- Großhandlung
für Wiederverkäufer

Ernst Renner, Marktplatz 14. seit
1881 das Haus für gute u. preis-
werte Herren-, Knaben-, Arbeits
und Berufskleidung.

Haararbeiten fertigt an Wrycza,Falle (S.) Leipziger Straße 28.
„Huch Und „peng“, schon lag

die Flasche in Scherben auf derStraße. „Nur gut, daß sie leer
war“, tröstete sich die junge
Frau und ging weiter. Die
Scherben aber blieben liegen
und zerschnitten die Reifen von
Fahrrädern und Autos. S0
werden täglich unersetzliche
Rohstoffe vernichtet und wert-
volle Arbeitsstunden vergeudet.
Darum Kawpf der Gedanken-
losigkeith Wer Scherben macht,
bringe sie auf die Seite. Ent-stehen gar Schnittwunden, nicht
lange mit unzulänglichen Mif-
teln, etwa dem Taschentuch, ver-
binden, sondern gleich ein Stück
Traumanplast Wundpflaster auf
geklebt, auch auf die kleinste
Verletzung. Die Wunde ist da-
mit vor Verunreinigungen ge-schützt und heilt auch sehneller
ab. Sie werden außerdem beob-
achten, daß das fest anliegendeTraumaplast Wundpflaster bei
der Arbeit nicht stört.

Deutscher Bauerndienst, Versiche-
rungsgesellschaften. Sach-, Le-
bens-, Tierversicherung. all. Art
Anfragen erbitten wir an: Deut-
scher Bauerndienst Gesellschaf-
ten, Landesverwaltungsstellen:
Halle /S., Hindenburgstraße 83.
Ruf: 256 58759.

Blumenzwieheln wieder lIieferbar!
Die ersten FPrühlingskinder wie:
Krokusse, Schneeglöckch., Ane-
monen, Trauben-hrazinthen, Seilla, Chionodoxa,
Fritellaria und andere ent-zückende Freudenbringer. 10
Reklamebeutel aller Sorten je
12——25 St. mit genauer Ptlanz-
anweisung P. Nachn. 6,50 Rzuzügl. Porto u. Verp. Aber
jetzt bestellen. Verd. Ehblers
K. G. Versandgärtnerei, Samen-
handlung Oyle b. Nienburg/ W.

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht wit
der hervorragenden „Die Zu-
schneicdehiſfe“ (für alle Mode-
hefte mit Schnittbogen für jede
Größe) 5,00 RAM., „Der Leichte
Schnitt (44 Modellbildbogen u.etwa 500 PBinzelschnitt- Vorlagen
für Groß und Klein) 6.00 RM.„100 Hüte in der Tüte“ ges
gesch. (für jeden die richtige
Kopfbedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinations ausgabe kompl.
13,50 RM. Nachnahme 0,75 RA.
mehr. Rinmalige Anschaffung
fürs ganze Leben. Mach Neu aus
Alt. Walter Ilsemann, Hannover52, Post fach 297.

Sachgemäße Zahnnpflege ist vieht
gleichbedeutend mit reichlichem
Gebrauch von Blendax-Zahnpasta!
Da diese zur Zeit knapp ist, gilt
es auch, alle jene Kleinen Zahn-
pflegewethoden zu befolgen, die
s0 oft vergessen oder nicht be-
achtet werden: Heiße Suppe und
eiskalte Getränke sind beide den
Zähnen nicht zuträglich. Mate-rial schonen, das gilt auch für
die Zähne. Dieses Gesetz be-
achten, nennt man Blendax-
Zahnpflege zeitgemäß.

Kistenverwertung Friedrich Bisen-
huth. amtl. Faß- u. Kistengroß-
sammelstelle, Delitzscher Str. 68.
liefert Kisten aller Art.

„Was bäckt Erika?“ Döhloer-
Sparrezept Nr. 10: Honigkuchen.
375 g Kunsthonig oder Sirup
werden mit 25 g Zucker und
25 g Butter oder Margarine zer-
lassen und in eine Schüssel ge-
geben. Wenn die Masse lauwarm
geworden ist, gibt man seinen
EBlöffel Biaustauschmättel oder
1 Ei. Beutel „Döhler Neuner-lei-Pfefferkuchengewürz“, ein
Mäschchen „Döhler-Rumaroma“,

Hläschehen „„Döhler Bitter-
mandelaroma“ und 125 g trocke-
nen, durch ein Sieb gestrichenen
Quark hinein. 450 g Weizen-
mwehl werden mit 4 geh. Pee-
löffeln „Döhler Backfein“ (nichtmehr!) gemischt und gesiebt,
dann abwechselnd mit ca. e 1
entrahmter VFrischmileh unter-
gerührt. Man verwendet von der
an gegebenen Milehmenge nur so
viel, daß der Teig nicht mehr
vom Löffel fließt und sich nur
noch schwer rühren läßt. Man
gibt den Teig in eine gefettete
Kastenform und bäckt ihn ca.
75 Min. bei schwacher Hitze.Weitere Döhler-Spavrrezepte fol-

Ranunkeln,

sucht Stellung 2. Porzellanmalerei F. Götz, Ammen-
dorf, Hallesche Straße 15, führt VERANSTALTUNGEN
fachgemäß alle Arbeiten aus.
und große Posten, Kaufe ich im
Rahmen des Warenhausbedarfs
gegen sofortige Kasse. Ver-
mittler erwünscht.Abegg, Nordnerney

AuUTOMARKT
Lernt Autofahren d. Autofahrschule

Neutzschmann, Parkstr. 9. 331 83
Erstklassige Automontie, aeueste

Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhanus Walter Zie-
rold. Leipzig C. Dösner Weg 18.
Ruf 716 01

Ihr Motorrad, Dreiracd,
Lastw., eytl. auch unbereift,kauft Fahrzeughandlung Bert-
hold Schulz,. Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

ühr Auto ühr. Motorrad kauft
DKW.-Tauscher, Halle, Hinden-
burgstr. 6, Ruf 292 67.

Personenwagen, gut erhaltene,
jüngere Modelle jeder Gröte
kaufen, gegen bar Autohaus
Fritz Opel Co., RKönigstr. 63.
Ruf 73 51.

3,2 I Mercedes, nur gut erhalten,
zu Kkauf. gesucht. Angebote an
H. Olosmann, Marburg/Lahn.

Auto-Reifen Größe 4,50-—-17, rund-
erneuert, 25, gegen einen in
Größe 5,25--16 zu tauschen ge-
sucht. Zuschriften 2 1374 MNZ.

UNTERRICHT
Eilt! Wer erteilt 15jähr. Jungen

(Volksschule) Nachhilfe in techn.
Kechnen? Ang. W 2731 MNZ.Gehe Nachhilfestunden (Rechnen,
Deutsch). Ang. W 2698 MANZ.

Wer erteilt Nachhilfestunden inLatein für 14 jährigen Jungen?
Angebote unter W 2754 MNZ.

Itafienisch in mein. Muttersprache.
VirginiaGreve. Karlstr.4, Ruf 25575

Stenografie, Maschineschreihen.
Genge, Friedrichstr. 52. Ruf 293 21

Sprachschule der Volkshildungs-
stätte Halle, Gustav-Nachtigal-
Straße 11, Ruf-Nr. 320 58/59.
Anfängerkurse in Französisch,
Englisch, Italienisch u. Russisch
beginnen Anfang Oktober. Teil-
nahme an Vortgeschrittenen- u.
Konversationskursen kann jeder-
zeit erfolgen. Anmeldungen er-
bitten wir umgehend.

(Nordsee)-

Auto od.

Wer erteilt Unterricht i. Gitarre-
spiel? Angebote KI. 9820 MNT.

Wer gibt Sschülerin der 5. Klasse
der Mittelschule Nachhilfe inEnglisch. und Aufsatzbildung?
Angebote 7 1420 MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Ein Eigenheim statt Miete.

Viele Tausende wohnen mit un
serer Hilfe schon im Eigenheim
T auch Sie können das spätererreichen, wenn Sie jetzt Bau-
sparer bei uns werden. Sie er-
halten 3 e Zins f. Spareinlagen
bei möglicher Steuerbegünsti-
gung u. sichern sich für einen
ſpäteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung. In
geeigneten Fällen bei 25-—360
sofortige Zwischenßnanzierung
möglich. Verlangen Sie die
kosfenlose Druckschrift B. von
Deutschlands ältester und gröls-
ter Bausparkasse Gd. Wüsten-
rot in Ludwigsburg Württ.

Kleines Grundstück zu Kauf. od.
zu pachten gesucht in Stadt
oder Land. Angeb. mit Preis
unter W 2697 an die MNZ.

Einfamilienhaus zu pachten oder
zu kaufen gesucht. Halle oder
Umgebung. Angebote an die
Agentur der AMANZ Kindermann Wettin (Saale).

Lagerplatz od, Betriehsgrundstück
möglichst mit Anschlußgleis od.
Bahnnähe in Ver Umgegend zu
pachten gesucht. Ausktübrliche
Angebote an Carl gchumann,
Holzhandlung, Halle (S.), Große
Steinstraße 30, Ruf 264 74.

Stellmacherei, gutgehend, auf d.
Lande, zu kaufen oder pachten
gesucht. Angeb. W 2766 MNZ.

Einfamilienhaus mit etw. Gartenund Stallung Vmgeb. v. Halle
zu kaufen od. mieten gesucht.
Angeb. W 2662 MNTZ.

Baustelle oder Ackerland gesucht
kür etwa 5000 RM. Angebote
KI 9784 ANZ.

Kleines Haus auf dem Lande zu
kaufen oder pachten gesucht.Angebote KI 9783 AMNZ.

Grundstück von Kinderreicher
Familie zu kaufen gesucht. An-
gebote KXI 9802 MNTZ.

Grundstück zu kaufen gesueht.
Angeb. R 156 Anzeigenmittler
Rosiefsky, Bonn.

Suche Bin- od. Zweifamilienhausin guter Lage. Biete Tausch-
wohnung in Aschersleben, beste
Lage, 6 Zimmer und Zubehör.
Angebote 2 1384 MNT.

Suche kleines älteres Grundstück
zu Kaufen oder pachten mit
Garten oder etwas Veld. Angeb.
Ri 2880 MNZ.

Grundstück mit dazugehörigen Ge-
schäftsräumen (Lager u. Büro),
etwa 300 qm, sof. od. später in
Halle zu. kaufen gesucht. An-
gebote erb. u. O 67 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle/S.,
Schwetschkestraße 1.

VERIOREN-- GEFUNDEN
Achtung DRX. Schwester braunes

Portem. m. Inh. Donnerstag von
Markt bis Wollmer verl. Gegen
gute Bel. abzugeben. Ruf 229 02.

Aktentasche verloren. Merseburger
Str. Landrain b. Rosengarten.
Gegen Bel. Engelhardt-Brauerei.

Füllfeclerhalter m. Btui von Stadt-
theater, Adolf-Hitler-, Waisenh.-
Ring, Steinweg verl. Abzugeben
gegen Bel. Rohde, Zwingerstr. 4.

Gold. Armband verl. Nähe Vogel-
weide. Gegen Bel. abzugeben.Mörtz, Vogelweide 24.

Kinderjäckehen, blau-grau-meljert,
handgestr., Zeppelinstr., Kaiser-
platz. Viktoriastr. Geg. Bel. abz.
Dr. Rudolph, Viktöriastraße 9,
Ruf 348 31.

Notizkalender Telephonzelle Haupt-
post liegengelassen. Bitte abzu-
geben: Riegel, Bernburger Str. 29.

Silb. Filigran-Armband Sonnabend
gefunden. Verlierer melde sich
unter W 2802 an AMNZ.

KRAFTDURCH FREUDE
Tanzgrunpe Jarmila Mentzlova,

bulgariseb frangösisches Ballett,
mit Isaelle, Henriette Marty,
Manon Souriau. Gill Panre,
Claude Stéphane. Choreographie:
Jarmila Mentzlova. Am Vlögel:
Nadine Khouzam. Sonntag

Bezugfreie Ware jed. Art, kleine Stadttheater. Heute, Sonntag, 14.30

Siegfried Thafia-Theater, Geiststraße, Lin. 8

bis 16.30 Ubr, Geschl. Vorstell.19 bis 22 Uhr „Die Erntebraut“.
Operette von O. Nedbal.

und 7. Sonntag 19 bis 21 Uhr,
„Der Rappelkopf“*, Komödie von
G. Goldoni. Vorverkauf im Stadt
theater. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn im Thalia- Theater.

Das I. ſtädtische Sinfoniekonzert
unter Leitung von Generalmusik-
direktor Richard Kraus findet
am Donnerstag, 7. OKkt., 19 Uhr,
im Stadtschützenhaus statt. Als
Solist wurde Prof. Georg Kulen-
Kkampff (Violine) gewonnen, der
Werke von L. Spohr und Rudi
Stephan zu Gehör bringen wird.
Außerdem bringt das Programm
noch Händels „Feuerwerksmusik“
und die 4. Sinfonie von Joh.
Brahms. Der Kartenvorver-Kauf beginnt am Montag, 27. Sept.
Stammkarten- Inhaber des Vor-
jahres, die ihre Eintrittskarten
noch nicht abgeholt haben, wer-
den gebeten, dies bis Sonnabend,
25. Sept. nachzuholen, da nach
diesem Zeitpunkt über die Plätze
anderweitig verfügt werden
muß. Karten im Vinzelverkaufzum Preise von 1.30 bis 4. RM.
an der Kasse des Stadttheaters,
in der Musikalienhdlg. B. Stock
Dniversitätsring 7, im Verkehrs
büro Roter Turm u. im Theater-
ring Gr. Ulrichstraße 26. Die im
Vorjahre bei der Musikalien-handlung Rammelt gezeichneten
Stammkarten werden in der
Musikalienhandlung D. Stock
ausgegeben.

Philharmonie. Der Spielzeitbeginn
ist kür. Sonntag, 10. OKtober,vor gesehen. An diesem Tage
dirigiert Prof. Mengelberg im
1. Philharmonischen Konzert die
Dresdener Philharmoniker. Nach
einer Noyität (Ouvertüre von
Wagenaar) bringt er die 4. Symi-
phonie von Beethoven und dieJ. Symphonie von Brahms. Die
Philharmonischen Kammermusik-
abende bringen am I. Abend,
Dienstag, 19. Okt., das Stroß-
Quartett (Brahms Abend: Die
beiden Streichextette). Das 1. Zu-
satzkonzert ist für Sonnabend,27. Nov. vorgesehen (Paul van
Kempen dizigiert die Dresdener
Philharmoniker). Nur für die
Zusatzkonzerte sind noch einegeringe Anzahl Abonnements
bei Hothan verfügbar.

Gerda Kraatz Leipzig (Sopran)
Haus a. d. Moritzburg, Donners-
tag, 23. September, 19 Uhr. Am
Flügel: Fritz Busch. Lieder vonSchuhbert, Schumann, Brahms,
Reger. Karten von 1.50 bis 3,50.
RM. beim Verkehrsverein (Roter
Turm, 1. Stock) und Musikalien-
hancdlung E. Stock, Universitäts-
ring 7. Konzertbüro Dr. B.
Klemm.

Rudolf Horn spricht Homer
Sonntag, den 19. Septbr. 1943,
19 Uhr. Haus an d. Moritzburg
Rudolf Horn gilt als besterHomer-Interpret. In ganz Deutsch-
land aus verkaufte Abende und
jubelnde Begeisterung. Karten
im Vorverkauf VerkehrsvereinKoter Turm, I. Stock) und
Musikalienhandlung E. Stock,
Universitätsring 7. Konzert-büro Dr. V. Klemm.

Kunstausstellung „Malerel und
Graphik“. Rofer Turm. Täglich
geöffnet 10--13 und 15-—19 Uhr.
Künstlerverein auf dem Pflug.

Steintor-Varietös. Tägl. 19.30 Ohr
„Herbstfreuden!“ Der Vorver-
Kauf findet täglich von 10--13u. von 1I4-20 Uhr statt, jeweils
7 Tage voraus. Außerdem das
volle Programm, auch mittwochs,
donnerstags, samstags u. sonnfags
um 16 Uhr. Karten noch vorhd.

Ufa, Alte Promenade 3. Woche:„Sommerliehe“ mit Winnie Mar-
Kus, O. W. Pischer, Siegfried
Breuer, Lotte Lang, Hans Olden
Hedwig. Bleibtreu. Tägl. 2.00
4.45, 7.40 Uhr. Jugendl. nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12

Ufa, Ritterhaus. 3. Wochel! „Ro-
manze in Moll.“ In den Haupt
rollen Marianne Hoppe, Ferd.
Marian, Paul Dahlke. Siegfried
Breuer. Spielleitung: Helmut
Käutner. Tägl. 2.00. 4.45,
Jedl. nieht zugel. Vorv. 11--12.

hiesels Töchter.“ Ein Tobisfilm
mit Heli Finkenzeller, Oskar
Sima, Eduard Köck. Sepp, Rist,
Paul Richter, Erika von Thell-
mann, Fritz Kampers. Tägl 2.00.
4.45, 7.40 Uhr. Jgdl. zugelassen-
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 2. Woche
Der große Lacherfolg! „Ahen-teuer im Grandhotel. inelegantes und bezauberndes Lust
spiel, bei dem Humor und Herz
so richtig zu. ihrem RechteKkommen! Mit Carola Höhnv.
Wolf Albach-Retty, Hans Moser.
Maria Andergast. Jgdl. nicht zu
gelassen. Taägl. 2.20, 4.45, 7.45.
Vorverkauf 11--12. Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstr. 27/28.
Paula Wessely in dem vpacken-
den TFilmwerk „Späte Liehe“,
Ein Film von der Opferbereit-
schaft zweier Diegatten mitAttila Hörbiger, Inge List, Vred
Liewebhr u. a. Jugdl. nicht zu
gelassen. 2.15, 4.50, 7.40. Vorverk.
ab 13 Uhr, sonntags ab 12 UhrRingtheater, Waisenhausring.
Stimme des Herzens“ mit M.Hoppe. Tägl. 2.20. 4.50, 7.40 Vhr
Jgdl. unter 18 J. meht zugelass.

Capitol, Lauchstädter Straße a.
Heute 9 Uhr: „„Der gestiefelte
Kater“, ausverkauft;
„Gasparone“ mit Marika Rökk.
2.10, 4.50, 7.40 Uhr: Zarah Le-
ander in „Damals“,. Es wirken
mit Hans Stüwe, Jutta von
Alpen u. a. Vorverk. ab 11.30.

Oli, Steinweg 12. Sonntag 2.30,
4.45, 7.15 Uhr. „Deor scheinheilige
Florian“, eine pfundige Film-Komödie mit Joe Stöckl. Jgodl.
Keinen Zutritt

Troli, Magdeburger Str. 20. „Zwei
glückliche Menschen m. Magda
Schneider u. Wolf Albach-Retty.
Anfangszeiten: Sonntag 2.30, 5.00
und 7.30 Uhr. Jugendliche nicht
zugelassen.

Tohü, Ammendorf. „Vom Scehlek-
sal verweht.“ Jgdl. nicht zugel
Vorstellungen: 5.30 u. 7.50 Uhr
Varverkauf ab 4 Uhr.

Burg- Theater. Heute 15.45 u. 18.45,
lefzter Tag „Nanon“ mit Erna
Sack und Joh. Heesters. Jgdl.
über 14 Jahre zugelassen.

Zoologischer Garten, Halle. Als
größte Sehenswärdigkeit einejunge Giraffe, geboren am 29. 8.
1943 hier in Halle. Sonntag, 15.30
Uhr, Nachmittags Konzert des
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ders teicht bekömmlich und
gesund! Seit 50 Jahren ärzt-
lich empfohlen Auch Sie
sollten es täglich essen!

Erhältlicb in
Schuhert-Läcien

u. Lebens-
mittelge-

echten

a u e

XeeDWW

eus gewaschenem u. enthulstem Korn

Ein eigenes Haus
jetzt durch steuerbegünstigtes
Bausparen planwsfig vorbereitenl
Verlangen Sle kostenlos den
Ratgeber B. von Deufschlancis
gröfzter Bausparkasse

J

Wo udwigsburg Wärttemberg 4

EINBRENNERFI
GFDEIEA G

O Sir

Am Lelpziger Tärm
u 288 47. 253 48. 288
Die leferungsmeglichkeiter

sind z. Z. beschtönki.

19. September, 15.00 Uhr, Stadt
M 3043 ANZ.Soehoch, Breitestrabe 33. gen. Ausschneiden aufheben! schützenhaus.

Görlach-Orchesters. Tintritt 2
Konzert frei.

er

W
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